Verlagsort 


Bezuas-Wreiſe: 


monat abgegeben. Im Falle höherer Gewalt, 
nur surüdgefchidt, wenn Nückvorto beiliegt. 


Verlagsort für Polen: Nubnik 


Oberſchleſiſche 


Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 N, wöchentlich 65 %%, in Poln.- 
Oberſchl. monatlich 4 Slotu, wöchentlich 1 Zloty, Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
20 M oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezuge werben nach wie dor nur für den Kalender ⸗ 

1 ö ) Beiriebsförung ober Strelk wird weber Nach⸗ 
lieferung noch Erſtattung des entsprechenden Entgelte geleiſtet. Unverlangte Manuſtripte werben 
Gerichtsſtand: Nallbor Deulſch⸗Gberſchleſten. 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ wöchentliche luſtrlerte Gratlsbellagen 
Amtliches BDeröffen 


für Deulſchlaub: Natibor 


Dauptgefhäftsfelle: Natibor, 
Beuthen (Tel, 29/6) Hinbenbx 
. Meiſſe. 


Nr. 70 E 
Tagesſchau 


In einer Beſprechung rheiniſcher Behörden in 
Koblenz kam zum Ausdruck, daß das Rheinland 
ſich für die Feſtung Ehrenbreitſtein als 
Reichsehrenmal zusſpricht. 


Für heute, Montag, iſt der Zentralausſchuß der 


e e e 
eisbfesd 1. 30, Rubalt Bold. Sete 


achrichten 


Die s geſpallene mm-Seile bei Geſchaftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 M, bon auswärts 14 Auf, 
Glellenangeboten 8 reſp. 12 , Stellengeſuchen 6 reſp. 10 % 

40 WM. die Rellame-mm-Seile 40 reſp. 60 %. Kleinverkäuſe, Pribatunterricht ermäßigte ic 
ff. Gebühr 20 % und Porto. Belegeremplare 18 Ay. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuſkripte verurſachte Fehler berechtigen zu 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung If etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


Anzeigen-Breife: 


amtlichen Anzeigen 20 reſp. 


feinem Abzuge. Platpvorſchriſten und Aufnahme 


Beibälisellen 


6rhöhung der Gilenbahnlarife 


Täglich 1 Milllon Zebibelraa 
:: Berlin, 24. März. Bereits Anfang dieſer 


Reichsbank einberufen worden, der über die Woche wird der Verwaltungsrat der Deut: 


Diskontermäßigung Beſchluß faſſen ſoll. 


ſchen Reichsbahn ⸗Geſellſchaft zuſammen⸗ 
treten, um über die Finanzlage des Unternehmens 


Mit der Enthüllung eines Eru it Baſſer⸗ zu beraten und im Zuſammenhaug damit, wie jetzt 
mann⸗Denkm a Us in Mannheim fand am ſchon feſtſteht, auf ſchleunige Bewilligung der For⸗ 
Sonntag der Reichsparteitag der D. V. P. ſein [derungen auf Tariferhöhung zu bringen. 


En de. 
* 


Ueber die ſchon bekannten Ziffern der hinter den 
Voranſchlägen zurückbleibenden Einnahmen in 


Marcconi iſt gegenwärtig mit aufſehenerregen⸗ den erſten beiden Monaten d. J. hinaus hat auch 
den Verſuchen über elektriſche Fernwir⸗ im laufenden Monat März die ſchlechte Entwick⸗ 


kung durch kurze Welle beſchäftigt. 
2 


lung des Eiſenbahnverkehrs angehalten. Bis zum 
20. März blieben auch in dieſem Monat die täg⸗ 


Seuatspräſtdent Grützner iſt infolge ſeines [lichen Einnahmen um mehr als eine 
Vorgehens gegen den ehemaligen preußiſchen[ Million hinter dem Soll zurück, uud 
Innenminiſter Grzeſinski nunmehr auch aus zwar ſowohl im Perſonen⸗ wie im Güter⸗ 
dem Republikaniſchen Richterbund verkehr. Dabei find die ſaiſonmäßigen Schwan⸗ 


ausgeſchloſſen worden. 


* 
In den Vereinigten außenpolitiſchen und Finanz⸗ 
Ausſchüſſen der franzöſiſchen Kammer wurde 
der Young⸗Plan mit allen gegen eine 
Stimme angenommen. 
’ * 


Durch eine Verordnung Muſſolinis ſind die in 
Italien noch immer geltenden Stadtzölle 
aufgehoben und Italien als ein einheit⸗ 
liches Zollgebiet erklärt werden. 


* 

Die engliſche Preſſe gibt zu, daß die Meldungen 
über Ghandis Feldzug zenſiert wer⸗ 
den. Ghandi ſoll nunmehr vom paſſiven Wider: 
ſtand abgegangen ſein und jetzt den offenen 
Aufruhr predigen. 1 


kungen in dieſen Berechnungen bereits berückſich⸗ 


auch in den kommenden Monaten mit der zu er⸗ 
wartenden Belebung des Verkehrs doch 
die Unterſchiede zwiſchen den Voranſchlägen und 
den tatſächlichen Einnahmen ungefähr die gleichen 
bleiben werden wie bisher. Infolgedeſſen will 
man an die Regierung die dringende For⸗ 
derung richten, dieſer Finanzlage der Reichs⸗ 


hedtio.: Mreglan 33108. B 


Teleſon: Ratlbor 341. 
N. le.: . Vankkto.: 1 - 
bank Nieberlaſſ. Ratlbor. Doeniger & Did, Aom.-Geſ., Rallbor. 


39. Jahrg. 
März ⸗Altimo geſichert 


§ Berlin, 24. März. Amtlich wird mitgeteilt: 
Die Meldungen, daß das Reich zur Ueberwindung 
der Kaſſenſchwie rigkeiten des Ul⸗ 
timo März einen Vorſchuß auf die Kreugeran⸗ 
leihe aufnehmen müſſe, entſpricht nicht den Tate 
ſachen. Die Finanzierung des März⸗ 
Ultimo iſt geſichert. Es iſt zwar richtig, 
daß der Abſchluß eines Vertrags über eine Be⸗ 
vorſchuſſung der Kreugeranleihe bevorſteht, jedoch 


bahn durch Bewilligung von Tariferhöhun⸗ werden die daraus dem Reich zufließenden Be⸗ 


gen unverzüglich Rechnung zu tragen. 
= 


Neue Bahn bauten in Schleſien 


:: Berlin, 24. März. Nach dem vom 
Reichskabinett verabſchiedeten Oſtprogramm Toll 
in Niederſchleſien der Bau folgender 
Eiſenbahnlinien in Angriff genommen 
werben: Brieg —Namslau, Groß⸗ Wartenberg 
Mittelwalde und Freiſtadt—Guhran—Herrnſtadt, 
in Oberſchlefien: Hindenburg—Ben⸗ 


tigt und man ſtellt ſich bei der Reichsbahn ſchon then und Groß ⸗Strehlitz-Leſchuitz— 
jetzt darauf ein, daß infolge der Wirtſchaftslage Kandröin. 


Nele Grlindung Mateonis 


Ausſchaltung der elektriſchen Beleuchtung in Xuſtralien von Italien aus 


Auf kurzer Radiowelle 
Am nächſten Mittwoch 


:: Rom, 24. März. In großer Aufmachung 
berichtet die italieniſche Preſſe über neue Ver⸗ 
ſuche Marconis mit kurzen Wellen. 


In der Nacht zum Sonntag hatten etwa 120 Kom⸗ Marconi bat ſich mit dem Generaldireftor der 
muniſten einen Sturm auf das Fürſorge⸗Geſellſchaft für drahtloſe Telephonie in Sidney 
heim Struveshof geplant, der aber durch die] unterhalten und angekündigt, daß er am Mitte 
rechtzeitige Benachrichtigung der Landjügeretl woch durch kurze Wellen, die er von feiner Nacht 


vereitelt wurde. 


Infolge des ſtarken Sturmes iſt die Newaüber 
die Ufer getreten. 
vollkommen überſchwemmt. 
50 Arbeitern wurde auf einer Eisſcholle abge⸗ 
trieben. 


Um das Reihsehrenmal 


Rheinland für die Feſtung Ehrenbreitſtein 


8 Koblenz, 24. März. Die Frage der Errich⸗ 
tung eines Reichsehrenmals iſt weiter ge⸗ 


aus ſenden wolle, die elektriſche Beleuch⸗ 
tung im Gebäude der Elektrizftäts⸗Ausſtellung 
in Sidney mittels beſonderer in dem Ausſtel⸗ 


Mehrere Fabriken ſindlungsgebände vorhandener Relals eins und aus⸗ 
Eine Gruppe von] ſchalten werde. 


Das Intereſſe an dieſen Verſuchen iſt ſehr groß 
im Hinblick auf die verſchiedenen Möglichkeiten, 
die ſich aus einer Weiterentwicklung dieſer Me⸗ 
thode ergeben können. Die gelungenen draht⸗ 
los⸗telephoniſchen Geſpräche zwiſchen der Pacht 
Marconis und Sidney find als Beweis fir die 
Verwendbarkeit des neuen marconiſchen Appa⸗ 
rats und für den Ausbau des fernmündli⸗ 
chen Verkehrs, z. B. zwiſchen Schiſſen 
und dem Feſtlande, zu werten. 

Die Einzelheiten des neuen Apparats ſind noch 
nicht bekanntgegeben worden. Meldungen aus 
Genua iſt zu entnehmen, daß Marconi ſich bei 
ſeinen neuen Verſuchen einer Welle von 15 
Meter Länge bedient habe. 


Italiens Einheitszollgebiet 


Stabtzölle aufgeboben 
t. Rom, 24. März. Das amtliche Verordnungs⸗ 


fördert worden. Am Sonnabend hat in Koblenz] blatt veröffentlicht am Sonntag einen Erlaß vom 


eine Beſprechung rheiniſcher Behörden über die 


20, März, der mit dem 1. April d. J. die Stadt⸗ 


Möglichkeit, das Rheinland zu einer einheit⸗zölle in ganz Italien auſhebt und das 
lichen Front für einen beſtimmten Plan für Königreich damit in ein einheitliches Zolt⸗ 


das Reichsehrenmal 


zuſammenzufaſſen, gebiet verwandelt, 
ſtattgefunden. An der Beſprechung nahm auch] Durch dieſe außerordentlich 


bedeutſame Maß⸗ 


Reichs juſtizminiſter v. Guerard teil. Die Be⸗nahme wird einem Uebelſtand abgeholfen, der an 


ſprechung hatte das Ergebnis, 
Rheinland künftighin die Feſtung Ghren⸗ 
breitſtein als einziger Plan aller rhei⸗ 
niſcher Stellen für das Reichsehrenmal aufrecht 
erhalten bleibt. 


Rekordfahrt der „Europa“ 


:: Bremen, 2. März. Nach einer Radio⸗ 
meldung von Bord des Schnelldampfers 
„Europa“ des Norddeutſchen Lloyds befand ſich 
das Schiff am 28. März mittags auf folgender 
Pofition: 41,34 Grad Nord, 46,56 Grad Weſt. Das 
Schiff legte in der zweiten Volltagsfahrt 701 
Seemeilen (die „Bremen“ nur 687 Seemeilen) 
mit einer Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
leit von 28,08 Seemeilen bei mäßigen 
bis ftürmiſchen S zurück. 


daß für das ni 


ttelalterliche Zuſtände erinnert. Die 
Stadtzölle wurden 1864 in den erſten Jahren nach 
der Gründung des Königreiches Italien einge⸗ 
führt, da ſich damals kein anderer Weg 
zur Deckung der kommunalwirtſchaftlichen Erfor⸗ 
derniſſe fand, Im Laufe der Zeit wurden dieſe 
Zölle auf immer mehr Gegenſtände ausgedehnt, 
ſodaß die Zolltarife der größeren Gemeinden jetzt 
hunderte von Zollpoſttionen enthalten. Dieſe 
kommunalen Zölle wurden bisher auf zwelerlei 
Wetſe erhoben. Es gab etwa 200 von einer rich⸗ 
tigen Zollgrenze umgebene ſogenannte beſchloſſene 
Gemeinden, die den Zoll beim Eintritt der Waren 
in ihr Zollgebiet erhoben, und etwa 9000 ſoge⸗ 
nannte offene Gemeinden, die den Zoll an den 
Verkaufsſtätten erhoben. Seit etwa 40 Jahren 


leiſtung ſein, deren die „Europa“ fähig iſt. Ihre 


wurden viele Vorſchläge und Entwürſe 
zur Befettigung der Stadtzölle ge⸗ 
macht, aber zu dem entſcheidenden Eingriff in das 
Leben der kommunalen Finanzen Italiens be⸗ 
durfte es der ſtarken Hand der gegenwärtigen 
Herrſchaft. 

In der ausführlichen Begründung zu dem 
einſchneidenden Erlaß führt Muſſolini u. a. 
aus, daß durch den Fortfall der überholten fiska⸗ 
liſchen Schranken der Grundſatz der nationalen 
Einheit auch auf dieſem Gebiet bekräftigt wird, 
Durch die Ausſchaltung der Hinderniſſe für den 
freien Verlehr von Perſonen, Waren und Ver⸗ 
kehrsmitteln werden günſtige Bedingungen für 
das Wachſen des Volksvermögens geſchaffen. Von 
den Steuern werden einzelne Gegenſtände des 
allgemelnen Gebrauchs befreit, ſo faſt alle land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und eine lange Reihe 
von Gegenſtänden, die der Kunſt und den Indu⸗ 
ſtrien dienen. In ſeinem Bericht weiſt Muſſolini 
ferner auf dle Schwierigkeiten bin, die die Ge⸗ 
meinden bei der Umſtellung zu überwinden haben 
werden und fordert, daß durch ſtärkſte Sparmaß⸗ 
nahmen und Einzelopfer dieſe fiir die Allgemein⸗ 
1 bedeutungsvolle Aenderung durchgeführt 
wird, 


Wenn auf einer ſpäteren Fahrt bei alinftigem 


Maſchinen find tatſächlich denen der „Bremen“ Wetter einmal die volle Maſchinenkraft 
e Br rn 0 2 An 2 ing . I 2000 vn Ste & auf aa entfaltet zus hofft die „Europa“ einen ganz 

er ng von Bor n wer wer un t in der neuen Rekord auſſtelle können: unter 
der Entopa“ durchaus noch nicht die Mazimal- Reserve bleiben. 1 r 


vier Tagen 4 


träge erſt ſpäter gezahlt. Sie ſind auch zu einer 
Ueberbrückung des Märzultimo nicht erforderlich. 


Steuererleichterung für bas Ropital 

$ Berlin, 24. März. Das vom Reichskabinetk 
dem Reichsrat zugeleitete und das Finanz⸗ 

rogramm ergänzende Geſetz, das verſucht, die 
Kapitalflucht aus Deutſchland durch Ge⸗ 
währung von Steuererleichterungen 
einzudämmen, um faſt nur einen einzigen 
Paragraphen, der folgenden Wortlaut hat: „Die 
Reichsregierung wird ermächtigt, mit Zuſtim⸗ 
mung des Reichsrats und eines Ausſchuſſes des 
Reichstages zur Erleichterung und Verbilligung 
der Kreditverſorgung der deutſchen 
Wirtſchaft auf dem Gebiete des Steuerab⸗ 
zuges vom Kapitalertrag, der Kapitalverkehrs⸗ 
ſteuer und ſoweit es ſich um inländiſche Aktien⸗ 
geſellſchaften handelt, deren Zweck in der Verwal⸗ 
tung dem Erwerbe und der Veräußerung von 
Aktien, Kuxen, Anteilen oder Genußſcheinen ale 
derer Erwerbsgeſellſchaften oder von Schuldver⸗ 
ſchreibungen in geringeren Poſten beſteht (Kapi⸗ 
talverwaltungsgeſellſchaften) ſteuerliche Erleichte⸗ 
rungen zu treffen.“ 


Hindenburgs Houngplau⸗Kufruf 
Der Anſchlag der Erklärung 

+ Berlin, 24. März. Der Reichs innenminiſter 
hat an die Länderregierungen einen Erlaß ge⸗ 
richtet, in dem mitgeteilt wird, daß die Reichsregie⸗ 
rung dem Erſuchen des Reichstages, die Kund⸗ 
gebung des Reichspräfidenten vom 13. 
März über die Haager Beſchlüſſe öffentlich an⸗ 
zuſchlagen, nachkommt und die Reichszentrale 
für Heimatdienſt mit der Durchführung des At: 
ſchlags beauftragt hat. Das Plakat wird die Ueber⸗ 
ſchrift „Reichspräſident von Hindenburg an das 
deutſche Volk“ tragen und ſoll an geeigneten ö f 
fentlichen Amtsgebäuden angeſchla⸗ 
gen werden und zwei Wochen hängen blei⸗ 
ben. Der Miniſter bittet die Länderregierungen, die 
Landesabteilungen der Reichszentrale für Heimat; 
dienſt weiteſtgehend zu unterſtiitzen. 


Frankreich nimmt den Doungplan an 


Franklin Bouillon ändert ſeine Haltung 

:: Paris, 24. März. Nachdem der Finauzausſchuß 
der Kammer die geſamte Geſetzesvorlage, die Ra⸗ 
tifizie rung des Roungplans vorſiebt, ans 
genommen hat, wird ſich nunmehr der Außenaus⸗ 
ſchuß am Montag in einer Sonderſitzung damit be⸗ 
ſchäftigen, ſo daß die Beratung in der Kammer am 
Dienstag nachmittags beginnen könnte. 


Im Verlauf der Sonnabendſitzung der Vereinigten 
Ausſchüſſe der Kemmer griff Franklin Bouil⸗ 
lon in die Ausſprache ein. da er von der Beantwor⸗ 
tung der von ihm vorgebrachten Fragen die Haltung 
feiner Gruppe bei der Abſtimmüng abhängig machen 
wollte. Er zeigte beſonderes Intereſſe für die Räu⸗ 
mung des Rheinlands und fragte den Außen⸗ 
miniſter, ob das Rheinland vor dem 30. Juni geräumt 
ſei. Briand antwortete, daß die Räumung bis zu 
dieſem Termin beendet fein werde, da die dazu gefor⸗ 
derten Vorausſetzungen nunmehr gegeben ſeien. Als 
Franklin Bouillon hierauf die Frage vorlegte, was 
dann geſchehe, wenn der Noungplan plötzlich aufhöre 
zu beſtehen, erklärte Briand, daß eine derartige 
Hypotheſe nicht in Betracht kommen 
fönne, da er nicht annehmen wolle, daß Deutſchland 
die getroffenen Abmachungen mißachte und dadurch 
ſeinen Kredit ſchädige. Franklin Bouillon erklärte ſo⸗ 
dann, daß er ſeine Gruppe urſprünglich aufgefordert 
habe, für die Ratifizierung zu ſtimmen, daß er mit 
ibr nunmehr aber dagegen ſtimmen werde, 
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Ghandi predigt offenen Aufruhr 
Ghandis tägliches Gebet 

:: London, 24. März. In einem Bombayer 
Bericht des „Obſerver“ wird zugegeben, daß die 
Meldungen über die Reden Ghandis durch 
die britiſche Zenſur gehen. Die zunehmende 
Heftigkeit Ghaudis rechtfertige dieſe Maßnahme, 
da Ghandi zum Beiſpiel in Borſad erklärt habe, 
er bete Tag und Nacht zu Gott, daß das briti⸗ 
ſche Regierungsſyſtem ein für alles 
malzerſtört werde. Er ſei überzeugt, daß es 
eine Sünde ſei, dieſer Herrſchaft noch länger die 
Daſeſns berechtigung zuzugeſtehen. Weiter meldet 
die engliſche Preſſe, daß Ghandi nunmehr offen 
den Aufruhr predige und den Auf ſtan d 
als eine nationale Pflicht bezeichne. Er 
felbſt werde ſich zum letzten Atemzug nichts au⸗ 
deres wünſchen als die vollſtändige Zerſtörung 
des gegenwärtigen Regierungsſyſtems, jedoch 
nicht die Vernichtung der Mitglieder der Regie⸗ 
rung. 

Ghandi iſt — die Richtigkeit dieſer Meldungen 
vorausgeſetzt — vom paſſiven Widerſtand abge⸗ 
gangen und predigt nun den offenen Auf⸗ 
ruhr. Im Zuſammenhang hiermit iſt es nicht 
fehr verwunderlich, daß die eugliſchen Behörden 
mehr und mehr die Ver haftung Ghandis 
erwägen. In britiſchen Regierungskreiſen in 
Delhi rechnet man damit, daß Ghandi am 6. April 
den Beginn des neuen Teils ſeines Feldzugs be⸗ 
kanntgeben wird. 


Neuer Rückzug der Sowjets 


8 Moskau, 24. März. Kurz nach der Schwen⸗ 
kung iu der Bauern politik der Sow⸗ 
iets hat der Zentralvollzugsausſchuß einen 
neuen Erlaß herausgegeben, der den ſchar⸗ 
ſen Klaſſenkampf gegen Millionen entrech⸗ 
teter Angehöriger des ſogeuannten früheren 
Volkes, d. h. der nichtproletariſchen Volksſchichten 
wenigſtens teilweiſe aufgibt. Nach dem Erlaß 
dürfen in Zukunft die Angehöprigen des früheren 
Volkes nicht mehr aus ihren Wohnungen ver⸗ 
trieben, auch nicht mehr aus den Städten ver⸗ 
bannt werden. Sie erhalten wie die Proletarier 
von nun au Brot⸗ und Lebensmittelkarten, ärzt⸗ 
liche Behandlung und die Erlaubuis, ihre Kinder 
in die öffentlichen Schulen zu ſchicken. Das 
Stimmrecht wird vorläufig dieſen Volksſchichten 
noch nicht zugebilligt. Sie dürfen auch noch nicht 
in die Gewerkſchaft eintreten und auch keine 
Aemter bekleiden. 


Die Flottenkonferenz 


Vor der Eutſcheidung 

:: London, 24. März. (Eigener Funkſpruch.) Der 
entſcheidende Abſchnitt der Flottenkonferens 
hat begonnen. Das Ergebnis des Wochenendes beſteht 
darin, daß ſich Eugland als einladende Macht 
wahrſcheinlich in enger Zuſammenarbeit mit den 
Amerikanern entſchloſſen hat, dem nutzloſen 
Abwarten ein Ende zu machen und eine Ent⸗ 
ſcheidung herbeizuführen. Vorſtellungen des eng⸗ 
liſchen Botſchafters in Paris bei Briand ſtehen da⸗ 
mit im Zuſammenhang. Briand hat erklärt, 
daß er wahrſcheinlich ſchon heute nach London zurſick⸗ 
kehren werde. 

Ueber die Möglichkeit eines Drei⸗Mächte⸗ 
Abkommens iſt vor Eintreffen der japaniſchen 
Antwort auf die amerikaniſchen Vorſchläge jedoch 
michts zu ſagen. 


Frankreichs Peſſimismus 
:: Paris, 24. März. (Eigener Funkſpruch.) Trotz 
der am Sonntag erfolgten Abreiſe des franzö⸗ 
ſiſchen Marineminiſters nach London, dem 
Britand noch heute folgen Toll, beharrt die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe auf ihrem Peſſimismus bezüglich 
eines Erfolges der Flottenkonferenz. 


Wieder eine Konferenz Komödie 

:: Genf, 24. März. Das Abkommen über die eine 
ſährige Verlängerung der Handels- 
vorträge iſt nunmehr in zweiter und letzter Be— 
ratung von dem Zollausſchuß der Zollfriedenskon⸗ 
ferenz angenommen worden Es ſteht noch nicht 
feſt, ob ſämtliche anweſenden europäiſchen Mächte das 
Abkommen unterzeichnen werden. Mau erwartet, daß 
einzelne Regierungen es nur unter Vorbehalt 
unterzeichnen werden. Die nunmehr endgültig be⸗ 
ſchloſſenen Beſtimmungen ſind derartig vorſichtig 
und allgemein gefaßt, daß tatſächlich jede einzelne Re⸗ 
gierung trotz der bindenden Verpflichtung des Abkom⸗ 
mens volle Handlungsfreiheit hat, zi 
neuen Zollevhöhungen zu ſchreiten. Man nimmt aber 
au, daß allein die Tatſache des Beſtehens des Abtonr- 
mens die meiſten Regierungen veranlaſſen wird (N), 
zunächſt wähvend der Dauer des einen Jahres zu kei⸗ 
nen neuen Zollerhöhungen zu ſchreiten, fo daß man 
eiue einjährige Atempauſe erhofft. 

Das Zuſtandekommen des Abkommens war außer⸗ 
ordentlich erſchwert durch die Haltung der it a- 
lieniſchen Abordnung, die noch bis in die letz⸗ 
ten Verhandlungen fortgeſetzt weſentliche Abänderun⸗ 
gen verlangte, die den Wert der Abmachungen auf ein 
nicht mehr tragbaues Mindeſtmaß zurückgeführt hat⸗ 
teu. Die verſchiedenen Vorſchläge der italieniſchen Re⸗ 
gierung ſind jedoch von der Konferens mit großer 
Stimmenmehrheit abgebebnt worden. 


Per Fall Grützner 


Grützner ans dem republikauiſchen Richterbund 
ausgeſchloſſen 

t. Berlin, 24. März. Sonntag fand eine Mit⸗ 
gliederverſammlung des nvepublikaniſchen 
Nichterbundes ſtatt, um zu dem Fall 
Grützner Stellung zu nehmen. Senatspräſt⸗ 
dent Grützner war ſelbſt auweſend. Nach vier⸗ 
ſtündiger Verhandlung wurde mit großer Mehr⸗ 
beit der Ausſchluß beſchloſſen. Grützner er⸗ 
llärte, daß er bet der Geueralverſammlung des 
republikaniſchen Richterbundes Berufung ein⸗ 
legen werde, 


Dr. Scholz' Ausführungen 

H# Mannheim, 24. März. Der volkspartei⸗ 
liche Parteitag trat in feine ſachlichen X 
ratungen ein, nachdem die Gedächtnis⸗ und Bes 
grüßungsanſprachen einen beſonders großen Raum 
eingenommen hatteu. Zunächſt ehrte der greiſe Vor⸗ 
ſitzende, Geheimrat Kahl, das Andenken des verſtor⸗ 
benen Führers Streſemann durch eine ergret⸗ 
fende Auſprache. Eine lange Kette von Begrüßungs⸗ 
anſprachen zus dem Oſten und Weiten des Reichs, aus 
Danzig, aus dem Saargebiet und aus Oeſterreich 
ſchloß ſich an. Im betonten Gegenſatz zu dem Kaffeler 
Parteitag der Deutſchnationzlen und zu den in letzter 
Zeit gegen den Reichspräſidenten von Hindenburg ge⸗ 
richteten Angriffen wurde unter ſtürmiſchem Beifall 
ein Begrüßungslelegramm an den Reichs⸗ 
bpräſidenten von Hindenburg abgeſandt. Sodann 
ſolgte das politiſche Referat des neuen Parteiführers 
Dr. Scholz. Von den politiſchen Plänen und Ideen, 
die in vertraulicher Beyrtung im Zentralvorſtand er⸗ 
örtert worden waren, legte Dr. Scholz öffentlich Zeug⸗ 
nis ab. Von den Tagesfragen der parlamentaxiſchen 
Arbeit war dabei kaum andeutungsweiſe die Rede, 
vielmehr befaßte ſich der Redner ausſchließlich mit 
den grundlegenden Problemen der deutſchen und 
der eurbväliſchen Zuknunftspolitik. 

Mit ſtarkem Beifall wurde die Erklärung des 
Parteiführers aufgenommen, daß er den Plan 
einer Vereinigung der Parteien der 
bürgerlichen Mitte auch unter Hintanſtel⸗ 
lung der Parteigrenze und ſeiner igenen Stel⸗ 
lung als Parteiführer in nächſter Zeit energiſch in 
Augriff nehmen will. Die Deutſche Volkspartei 
müſſe auch in der großen Frage der Reichs⸗ 
reſorm die Initiative ergreifen. Dr. Scholz 
kündigte hier praktiſche Schritte in Geſtalt von 
Initiativentwürfen an, die gemeinſam mit dem 
Luther⸗Bund zur Erneuerung des Reiches noch in 
dieſer Legislaturperiode eingebracht werden ſollen. 

Die von der Volkspartei exſtrebte Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Zroßen Gruppen rechts und links 
von ihr wird aber dadurch nußerordentlich erſchwert, 
daß beide ein ganz anderes Staatsideal als den Staat 
von Weimar hätten. Die Deutſchnationnlen 
lebten allzu ſtark in der Vergangenheit und jagten 
Utopien nach. Dr. Scholz bedauerte in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang die Agitation für den letzten Volksent⸗ 
ſcheid und die Hineinziehung des Reichspräſi⸗ 
deuten in die Dageskrftik. 

Es iſt die größte Sünde wider den nationalen 
Geiſt, dem Volk den Glauben an ſeine wahrhaft 
großen Männer zu nehmen. 

Aber auch die Sozirnl demokratie ſtehe in 
ihrer Geſamtheit durchaus nicht auf dem Boden 
der Weimarer Verfaßſung. Zwar ſei die 
Republik das Ziel ihres Parteilebens, aber dieſe ge⸗ 
wordene Republik ſei nicht ſozialiſtiſch, ſondern durch⸗ 
aus auf der privprtkapitaliſtiſchen Wir: ⸗ 
ſchaft aufgebaut. Das führe dazu, daß die größte 
republikaniſche. Partei innerlich gegen die deutſche 
Republik eingeſtellt ſei, fie mache grundſätzlich anti 
kapitsliſtiſche Politik, befonders auf ſteuerlichem Ger 
biet, obwohl der Staat auf kapitaliſtiſcher Grundlage 
ruhe. Sie ſei offiziell für Schwarzrotgold, im Herzen 
aber für die rote Fahne. 

Hiſtoriſche Aufgabe der Deutſchen Volkspartei ſei 
es, gemeinſam mit den übrigen Parteien der verant⸗ 
wortungsbewußten Mitte die beiden großen Flügel⸗ 
parteien zur reſtloſen Hingabe an den Staat, wie er 
ſei, zu veranlaſſen poͤer gar zu erzjehen. Wer Real⸗ 
politik treibe, müſſe mindeſtens zur Zeit feſtſtellen, 
daß ein Regieren gegen oder auch ohne die 
Sozialdemokratie auf die Dauer kaum 
möglich ſei. Das müſſe auch eine Partei anerken⸗ 
nen, die im iunerſten Kern ihres Weſons anti⸗ 
ſozjaliſtiſch ſei, denn der Liberalismus vertrage 
ſich grundſätzlich weniger mit ſozialiſtiſcher Welt⸗ 
anſchauung als etwa der Kouſervativismus. Der Red⸗ 
ner richtete an die bürgerlichen Parteien, die mit der 
Volkspartei gemeinſam poſitive Arbeit leiſten wollten, 
die Aufforderung zum engſten Zuſammen⸗ 
ſchlunß, der unter Umſtänden auch vor einengenden 
Parteiſchranken nicht Halt zu machen brauche. 

Auch ſeine — Dr. Scholz' — Stellung werde nie⸗ 
mals ein Hindernis auf dem Wege etwaiger neuer 
politiſcher Bindungen fein Es jet für die 
[Partei eine Selbſtwerſtändlichkeit geweſen, alles daran⸗ 
zuſetzen, um das große vorläufige Endziel Dr. Streſe⸗ 
manns, die Befreiung des Rheinlands, in 
kürzeſter Friſt zu erreichen. Daher rühre die einmütige 
und vpoſitive Haltung der Fraktion zu den Poung⸗ 
geſetzen und auch zum polniſchen Liauidationsvertrag. 
Um ſo ſtärker aber müſſe die Partei nunmehr ſich den 
Fragen der inneren Sanierung der deut⸗ 
Then Verhältniſſe auf dem Gebiet der Wirt⸗ 
ſchaft und der Finanzen zuwenden. Die Fraktion ſei 
der Ueberzeugung, daß nur der feſte und unerſchütter⸗ 
liche Wille zur Reſorm und zur Umkehr auf 
dem bisher betretenen verhängnisvollen Wege in Be⸗ 
tracht komme. Daher rühre ihre Haltung zur Finanz⸗ 
und Steuerreform, die ſie ohne Rückſicht auf politiſche 
Folgen feſtgehalten habe. N 

Die Partei werde bei Verfolgung ihrer Auffaſſung 
getren der Anſicht des Zentralvorſtands von den 
grundſätzlichen Forderungen, die dieſer aufgeſtellt hat, 
nicht abweichen und verſuchen, mit allen Kräften 
innerhalb der jetzigen Regierungsgemeinſchaft ihre 
Auffaſſung durchſetzen. Sie werde auch vor 
den letzten Konſeauenzen nicht zu rück⸗ 
ſchrecken, falls das nicht möglich fein ſollte. 

In letzten Teil ſeiner Rede ging Dr. Scholz auf den 
kulturellen Teil der politiſchen Parteiarbeit 
ein. 

Bei Beginn der Ausſprache kam nach einem Ver⸗ 
treter des Pfälzer Gebiets der Führer der Reichsver⸗ 
einigung, der junge Volksparteiler Glatze!, zu 
Wort. Er betonte, daß der Unterſchied zwiſchen dem 
Denken der jüngeren Generation und den jetzigen 
Formen des parlamentzriſchen Lebens vor allem darin 
beſtehe, daß die jüngere Generation nicht der Anſicht 
iſt, daß die Partei noch eine Art Auhängſel der Frak⸗ 
tionen in den Parlamenten ſein dürfe. Für die 
Jugendbewegung ſeien alle die alten Formeln 
der wolitiſchen Parteidoktrin belanglos geworden. 
Man könne keinen politiſchen Kampf mehr mit der 
Parole „konſervativ“ führen, ebenfo wenig mit der 
Parole „demokratiſch“. 
Liberalismus ſei beute keine politiſche Parole 
mehr. Das Weſentliche für die Jugend ſet vielmehr 
die Sammlung aktiver nationaler Kräfte 
um den Staatsgedanken und der Verſuch, dieſen Ge⸗ 
danken inhaltlich ſo ſtark mit einer Idee auszufüllen, 
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Aber auch der Begriff des 
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daß auf dieſem Boden die Maſſen geſammelt werden 
können. 8 | 
Der nächſte Redner, der. Oſtpolitjker Clein ow. 
beleuchtete die beſonderen Gefahren, die für die dent⸗ 
ſchen Oſtgebiete nach wie vor beſtehen. Er ſprach ſeine 
Anerkennung für die aktive Oſtpolitik Streſemanns 
aus, die von Dr. Curtius übernommen worden iſt und 
bezeichnete das deutſch⸗polniſche Liauida⸗ 
tibus abkommen als eine deutſche und eine 
eutopälide Notwendigkeit. 


Dr. Scholz zur Oſtfrage 

Dr. Schols verwies zum Schluß auf die große 
Gefahr des Bolſchewis mans für die Kultur 
und Staatenbildung in Europa. Dieſer Gefahr müſſe 
im deutſchen Oſten ein ſtarker Da in m entgegen 
geſetzt werden. Leider verhinderten die ungeheuren 
Trihutleiſtungen die Bereitſtellung der erforderlichen 
Mittel zur Koſoniſieruna des deutſchen Oſtens. Dr. 
Scholz ſetzte ſich weiter für eine Erhaltung und För⸗ 
derung der chriſtlichen Grundlage unſerer 
Kultur ein und wies auf die zunehmende Bolſche⸗ 
wiſierung der Kunſt hin. 


Moldenhauer zur Nusgabenwirtſchaft 
führte u. a. aus: „Ich weiß, daß ich mit meinen Vor⸗ 
lagen dem deutſchen Volk außerordentlich viel zumute. 
Unabhängige Außen- und Innenpolitik ſeitens des 
Reiches kaun auf die Dauer nicht geführt werden, 
wenn die Finanzen in Unordnung ſind. Ich 
glaube, daß das Gefühl, das bereits draußen im Aus⸗ 
land vorhanden ft, daß die deutſcheu Finanzen geord⸗ 
net werden, auch zur Herſtellung des deutſchen Kre⸗ 
dits beitragen wird. Ich weiß, daß wir in ſehr erheb⸗ 
lichem Umfang in den nächſten Monaten aus län⸗ 
diſches Geld nach Deutſchland hereinbekommen 
müſſen. Das ſetzt voraus, daß der Ausländer das er⸗ 
fonderliche Vertrauen in die deutſche Finanzwirtſchaft 
hat. Wir ſind jo kapitalarm, daß wir aus Eige⸗ 
nem nur laugſam vorwärts lommen. Wenn wir im 
Ausland wieder Vertrauen in die deutſche Finanz⸗ 
wirtſchaft bekommen, ſo wird das der geſamten deut. 
ſchen Wirtſchaft in allen ihren Zweigen nützen. Man 
wird dieſe Mittel, die hereinſtrömen, nur dann gut 
verwenden können, wenn zu der Sanierung der 
Kuſſe ein ernſter Wille hinzukommt, die Aus⸗ 
gaben in Reich, Ländern und Gemeinden zu ſenken. 
Was wir im Augenblick ſchaffen, ift nur die erſte 
Etappe zu der zweiten und wichtigeren, zur Ent⸗ 
laſtung der deutſchen Wirtſchaft Es heißt nun, lang⸗ 
ſam die Maſſen davon zu überzeugen und zur Er⸗ 
kenntnis zu bringen, daß, wenn auf manchen Gebie⸗ 
ten die Abwege weiter beg engen werden, ſich dies letz⸗ 
ten Endes gegen die Maſſen ſelbſt kehren und in einer 
rieſigen Arheitslofiakeit ausmünden wird: Wenn wir 
wollen, haben wir in einem Jahr die Finanzen 
des Reichs in Ordnung gebracht und in einem Jahr 
die Senkung der Steuern und Entlaſtung der 
Wirtſcha t,.“ 

Curtius über den Piberalismus 

t. Mannheim, 24. März. Auf einem anläßlich 
des Reichsparteitages der DBP. veran⸗ 
ſtalteten Bankett hielt Reichsaußenminiſter 
Curtius eine kurze Anſprache. Er führte u. a. 
aus, daß der Liberalismus, wenn er für große 
allgemeine politiſche Ziele kämpfte, ſtets ſeine 
großen Zeiten gehabt habe. Heute kämpfe man 
um die ideelle Begriffsbeſtimmung des Liberalis⸗ 
mus. Es gäbe einen wirtſchaftlichen, einen polt⸗ 
tiſchen und einen ethiſchen Liberalismus. Die 
Aufgaben der Wirtſchaft innerhalb des wirtſchaft⸗ 
lichen Liberalismus würden zwiſchen Freiheit 
und Ordnung, zwiſchen Gemeinnutzen und Eigen⸗ 
nutzen, zwiſchen Kollektiv-⸗ und Privatwirtſchaft 
ſtehen. Man müſſe daher prüfen, wie weit die 
Notwendigkeit der neuen Zeit, der. 
Kollektivwirtſchaft und der Indivi⸗ 
dualwirtſchaft neue Wege weiſe. Bei 
ethiſchem Liberalismus würde es darauf ankom⸗ 
men, die Perſönlichkeit in den Vordergrund zu. 
rücken. Ideenreichtum der Partei wurzele in 
der Perſonlichkeil. Der Miniſter brachte noch 
zum Ausdruck, daß der Parteitag eine gewiſſe 
Eutſpan nung der politiſchen Atmo⸗ 
ſphäre gebracht habe. 


Grüße an Hindenburg 

:: Maunheim, 24. März. Auf dem Reichspar⸗ 
teitag der Deutſchen Volkspartei wurde auf Vor⸗ 
ſchlag von Geheimrat Kahl folgendes Telegramm 
an den Reichspräſidenten geſandt: 

„Mehr als 2000 zum Reichsparteitag in Mann⸗ 
heim verſammelte Mitglieder der Deutſchen 
Volkspartei gedenken zu Beginn ihrer Be⸗ 
ratungen in entſcheidungsſchwerer Zeit des 
Reichsoberhanptes, des lebendigen Ente 
bols. der nationalen Einheit aller Deutſcheu. Sie 
erneuern das Gelöbnis, getreu dem von Euer 
Exzellenz gegebenen hohen Beiſpiel das Ge⸗ 
ſamtwohl von Volk und Vaterland 
allem audren voranzuſtellen und mit allen gleich⸗ 
geſinnten Kräften dem. Wiederaufſtieg des Rei⸗ 
ches zu dienen.“ - 

Der Reihspräfii“t “at wie folgt geantwortet: 

„Dem Reichsparteitag der DVP. danke ich für 
das freundlich Meingedenken. Ich nehme ihr 
Gelöbnis entſchloſſener Mitarbeit im Dienſte von 
Volk und Vaterland gern entgegen und wünſche 
Ihren dieſem Ziele dienenden Beratungen guten 
Erfolg.“ 


Enthüllung bes Baſſermann⸗Denkmals 

t. Mannheim, 24. März. Der Reichspar⸗ 
teitag der DVp. fand am Sonntag nachmittag 
mit der Enthüllung des Ernit Baſſermann⸗ 
Denkmals ſeinen Abſchluß. Die Enthüllung 
fand in Anweſenheit des Parteivorſtandes ſowie 
der meiſten Augeordneten zum Parteitag, ferner 
der ſtädtiſchen Verwaltung Mannheims und un⸗ 
ter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung ſtatt. Auch 
die Miniſter Dr. Curtius und Dr. Molden⸗ 
hauer ſowie Frau 1 Baſſermaun 
nahmen an dem Weiheakt teil. Der Parteivor⸗ 
ſitzende Reichsminiſteir a. D. Scholz hielt die 
Weiherede. Baſſermann ſei ein wahrhaft nation⸗ 
aler, liberaler und ſozialer Menſch geweſen, der 
feiner Partei neue Ziele und Wege gewieſen habe. 
Sein Andenken werde nicht erlöſchen, ſolauge es 
eine DVP. geb 1 
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dert wurden, 


ſich hier zweifellos 


Der Thron in Rumänien 


Prinz Carol ſoll zurückgerufen werden 


Bukareſt, 24. März. Die rumäniſche 
Volkspartei, hielt eine Tagung ab. Ave⸗ 
res eu erſtattete den Bericht über die politiſche 
Lage. Von den Reden, die gehalten wurden, find 
beſonders die Erklärungen des Führers der Orts⸗ 


gruppe von Dambovica, Naſtaſescu, inter⸗ 


eſſant. Der Redner ſtellte feſt, daß die Regent⸗ 


ſchaft ihre Pflicht nichterfüllt habe. Aus 


dieſem Grunde müſſe ſie beſeitigt und Prins 
Carol ins Land gerufen werden, weil er 
durch feine Erziehung die Gewähr dafür biete, 
daß die Krone wieder ihres Amtes walte. Die 
Rede Naſtaſescus wurde nicht nur nicht unter⸗ 
brochen, ſondern ſogar mit großem Be 1 all 
aufgenommen. Der ehemilige Staatsſekre⸗ 
tär Bus gau erklärte, daß die Regentſchaft 
das Grun dübel der jetzigen Lage ich 
weil fie nicht daran denke, das Land zu retten, 
ſondern nur ihre eigene Lage feſtlegen wolle. Der 
Kampf für ihre Beſeitigung müſſe daher einſetzen, 
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Der raſende Tnd 
Todesfahrt des Grafen Brilli Peri 
# Trinokis. 24. März. Das Auto des Rennfah⸗ 
rers Grafen Galton Brilli Peri iſt, als er die (, 
Runde um den großen Preis von Tripolis bet 
Suk el Duma, 5 Kilometer von Tripolis ent⸗ 
fert, gegen eine Mauer geſtürzt und wurde voll 
kummen zertrümmert. Brilli Peri, ein 
ſehr bekannter franzöſiſcher Rennfahrer, war auf 
der Stelle tot. 
Drei Feuerwehrleute getötet 
ar Wien, 24. März. Sonnabend abend ſtieß auf 
der Straße nach Schwechak ein Motorrad, auf 
dem drei Wiener Feuerwehrleute ſaßen, 
auf einen Heuwagen. Das Nad wurde zur Seite 
geſchleudert. Alle drei Feuerwehrleute waren 
auf der Stelle tot. Der Kutſcher des unbeleuch⸗ 
teten Heuwagens wird geſucht. 
Zu Tode gequetſcht 
t. Hamburg, 24. März. Ein der Olex Deutſche 
Petroleum⸗Verkaufs⸗G. m. b. H Hamburg 


8. 
höriger Kraftwagen geriet kurz vor Bremer⸗ 
vörde plötzlich fo unglücklich in eine neben der 
Straße herlaufende ausgefahrene Spur hinein, 
daß der Fahrer die Gewalt über den Wagen ver⸗ 


lor und gegen einen Baum rannte. Der Zuſam⸗ 


menprall war derart heftig, daß die Trümmer bis 
auf die andere Seite der Pflaſterſtraße geſchleu⸗ 
Direktor Maaß von der Olex er⸗ 
litt ſchwere Quetſchungen und innere Verletzun⸗ 
gen, die ſeinen jofortigen Tod zur Folge hatten. 
Ein Beifahrer wurde ſchwer verletzt. Der Füh⸗ 
rer kam wie durch ein Wunder mit dem Schrecken 
davon. 


Hafenbrand in Memuort 


:: Newyork, 24. März. Auf den Piers am 
Hudſon fielen nachts acht Güterwagen und 
eine große Menge von Waren einem Feuer 
zum Opfer. Ein Paſſagier⸗ und ein Frachtdamp⸗ 
fer gerieten in große Gefahr, konnten aber in 
Sicherheit gebracht werden. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht aufgeklärt. Der Schaden 
wird auf eine Mill ion Dollar geſchätzt. 

Bier Millionen Dollar Schaden 

:: Newyork, 24. März. (Eig. Funkſpruch.) 
Das Rieſenfeuer im Hafen von Hoboken 
hat 20 Stunden lang gewütet. 300 Autos, die zur 
Verladung bereitſtanden, ſind vernichtet. Der 
Schaden beläuft ſich insgeſamt auf vier Mile 
lionen Dollar. Zwei Feuerwehrleute wur⸗ 
den bei den Löſcharbeiten verletzt. 


Bergleute und Polize! 

+ Aachen, 24. März. In einer Wirtſchaſt in 
Palenberg (Kreis Geilenkirchen) kam es zu einem 
wit ſten Auftritt. Drei Polizeibeamte woll⸗ 
ten in dem Reſtaurant Feierabend machen. Plötz⸗ 
lich fielen wie auf Verabredung 60—70 Bergleute 


über die Beamten her und ſchlugen mit Stöcken, 


Stühlen und Biergläſern auf ſie ein. Es handelt 
um einen organiſierten 
teberfall, da von draußen her den Angrei⸗ 
fern Pflaſterſteine hineingereicht würden, 
die die Bergarbeiter auf die Beamten ſchleuder⸗ 
ten. Die Polizeibeamten grifſen in größter Not 
zu ihren Waffen. Verſchtedene Angreifer wurden 
verletzt. Etwa 40 Schüſſe gaben die Beamten 
ab, um ſich der Augreiſer zu erwehren. Auch 
die Bergleute müſſen im Beſitz von Waffen ge⸗ 
weſen ſein, denn Möbel, Fenſter und Oberlichter 
wieſen Durchſchüſſe auf. Auf der Straße ſetzten 
ſich die Schlagereien fort. Die Poliziſten erlitten 
ſchwere Verletzungen, die jedoch nicht le⸗ 
bensgefährlich ſind. a 


Kommuniſtenſturm auf ein Fürſorgeheim 

:: Berlin, 24. März. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag hatten Berliner Kommuniſten cinen 
Ueberfall auf das Landeserziehungsheim 
Strupeshof zur „Befreiung“ der Zöglinge 
geplant, der aber vereitelt wurde. Etwa 120 
Kommuntiſten rückten gegen 11% Uhr in zwei ge⸗ 
trennten Zügen zu 40 und 80 Mann aus der 
Richtung Groß⸗Beeren gegen das Heim vor, 
wollten es umzingeln und dann ſturmen. Der 
Leiter des Heims war jedoch rechtzeitig über 
dieſen Anſchlag unterrichtet worden und hatte dia 
Landjägerei verſtändigt. 22 Landjäger 
empfingen die Kommuniſten mit ſchußberei⸗ 
ten Gewehren. Nach kurzem Widerſtand 
wurden die Kommuniſten überwältigt und in 
drei Laſtautos, die das Ueberfallkommando Pots⸗ 
dam geſchickt hatte, nach Potsdam gebracht, wo 
fie einſtweilen im polizeilichem Gewahrſam find. 
Bei einer ſofort vorgenommenen Unterſuchung 


wurden bei den Kommuniſten zahlreiche 
Dolche, Schlagringe und Revolver ges 
funden. g 


Eröffnung der 8. Reichsgaſtwirtsmeſſe Berlin 


:: Berlin, 24. März. Am Sonntag wurde in 
Berlin die 8. Reſchsgaſtwirtsweſſe Berlin 
1930 eröffnet. * 


Nr. 70. Sweiter Bogen 


* Leobſchütz, 23. März. Die Frühjahrs⸗ 
vertretertagung des Gaues VII im Schle⸗ 
ſiſchen Sängerbunde fand im Geſellſchaftshaus in 
Leobſchütz ſtatt. Die Teilnahme war ſehr 
groß. Von 34 Vereinen hatten 25 Vereine 106 
Vertreter entſandt. 

Gauvorſitzender Stadtrat Dr. Kreis ⸗Rati⸗ 
bor begrüßte vor allem den Vertreter des Schleſi⸗ 
ſchen Sängerbundes, Bundesſchatzmeiſter Su⸗ 
chau⸗ Breslau. Der 2. Gauvorſitzende, Lehrer 
Tſchauder⸗Leobſchütz, ſchloß ſich der Begrü⸗ 

ßung an und ſprach nach Hinweis auf die ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaſtsverhältniſſe des Leobſchützer 
Kreiſes den Wunſch aus, daß die Erſchienenen 
recht angenehme Eindrücke non Leobſchütz mitneh⸗ 
men mögen. Bundesſchatzmeiſter Suchau gab 
als gebürtiger Oberſchleſier (Oberglogau) ſeiner 
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ten weilen zu dürfen und erklärte, daß der Bund 
die Nöte gerade im Bezirk des Gaues zu würdi⸗ 
gen wiſſe. 

Der Vorſitzende wies auch auf die wohl noch 
größere Not im Kreiſe Ratibor hin, die das Wir⸗ 
ken der kulturellen Vereine, alſo auch der Ges 
fanavereine hemmend beeinfluſſe. In feinen Be⸗ 
richt über die Gauangelegenheiten ging er kurz 
auf die Herbſtſitzung der oberſchleſi⸗ 
ſchen Sängerſchaft in Kandrzin ein 
und wies darauf hin, daß das erſte Sänger⸗ 
fejt der oberſchleſiſchen Sängerſchaft 
am 30. und 31. Auguſt in Gleiwltz ſtattfinden 
ſolle. Die Provinzialbehörde hat wiederholte 
Bitten um Gewährung einer Beihilfe abgelehnt, 
da die Gaue keine rein provinzielle Gliederung 
aufweiſen. 

Der Vorſitzende gab ferner bekannt, daß der 
Gauſchatzmeiſter, Taubſtummen = Oberlehrer 
Matuſchek, ſein Amt niedergelegt habe. Eine 
Neuwahl erfolgte nicht. Bis dahin führt Gau⸗ 
ſchriftführer Lehrer Bug la- Ratibor auch die 
Geſchäfte des Gaukaſſierers. Es wurde bekannt⸗ 
gemacht, daß die Vereine pro Sänger und Jahr 
80 Pfg. an die Gaukaſſe und 10 Pfg. pro Sänger 
und Jahr an den Schatzmeiſter der Oberſchleſiſchen 
Sängerſchaft, Stadtamtmmann Sniehotta⸗ 
Hindenburg abführen ſollen. Die Beträge kön⸗ 
nen auch zuſammen an den Gaukaſſierer i. V. 
Bugla⸗ Ratibor abgeſandt werden mit beſon⸗ 
derem Vermerk, daß ein Viertel des Betrages an 
die Oberſchleſiſche Sängerſchaft weitergeleitet wer⸗ 
den ſoll. 


Oberſchleſiſcher —General⸗ — Anzeiger 
Sängertagung Natibor⸗PGeobſchütz 


Gan VII im Schleſiſchen Sängerbund 


Im Namen des Männergeſangvereins Lieder⸗ 
kranz⸗Leobſchütz begrüßte deſſen Vorſitzender, Ver⸗ 
meſſungsoberſekretär Radwansky, die Er⸗ 
ſchienenen und gab bekannt, daß der Geſang⸗ 
verein Liederkranz in dieſem Jahre das 
75 jährige Jubiläum in möglichſt großem 
Rahmen feiern wolle. Da dieſes Feſt eine Kund⸗ 
gebung für das deutſche Lied und eine Werbege⸗ 
legenheit für die Vereine ſein ſolle, beantragte 
er, aus Anlaß des Jubiläums, das am 5. und 6. 
Juli gefeiert werden ſolle, in Leobſchütz ein Gau⸗ 
ſängerſeſt zu veranſtalten. Bei dieſem Feſt ſollen 
dor Orcheſterverein Leobſchütz und die Muſik⸗ 
kapelle des Oppelner Inſanteriebataillons mit⸗ 
wirken. Der Vorſitzende erklärte, daß die Abhal⸗ 
tung eines Gauſängerfeſtes in Leobſchütz in die⸗ 
fem Fahre nicht möglich ſei. Es iſt aber trotzdem 
anzunehmen, daß das Jubelfeſt genau ſo beſucht 
werden dürfte, als wenn ein Gauſängerfeſt damit 
verbunden wäre. 


Lehrer Tſchauder erinnerte daran, daß in 
dieſem Jahre der verſtorbene Domkapellmeiſter 
Filke ſeinen 75. Geburtstag hätte begehen kön⸗ 
nen. Aus dieſem Anlaß ſoll an dem Schulhaus in 
Steubendorf eine Gedenktafel ange⸗ 
bracht werden. Die Koſten dafür ſollen durch einen 
Zuſchlag von 10 Pfg. auf die Teilnehmerkarten 
für das Oberſchleſiſche Sängerbundesfeſt und das 
75. Stiftungsfeſt des Männergeſangvereins „Lies 
derkranz“ aufgebracht werden. 


Gauſchriftführer Bugla gab die Stärke des 
Gaues 7 im Schleſiſchen Sängerbund bekaunt. 
Im vergangenen Jahre gehörten dem Gau au: 
34 Vereine mit 979 Sängern und 987 Inaktiven, 
zuſammen 1966 Mitgliedern, im Vorjahre waren 
es 35 Vereine mit 991 Sängern und 1155 Inakti⸗ 
ven, zuſammen 2146 Mitgliedern. Im Kreiſe 
Leobſchütz beſtehen zehn Geſangvereine, die 
dem Gau leider noch nicht angeſchloſſen find. Der 
Gauſchriftführer erinnerte dann noch an die Be⸗ 
kannutmachungen über das unberechtigte Tragen 
von Sängermützen⸗, ⸗nadeln und Vereinsabzeichen 
und über die Einſendung der Tätigkeitsberichte. 


Gauchormeiſter Muſikdirektor Ottinger hielt 
zum Schluß, da der Vortrag des Muſiklehrers 
Scorra ausſiel, einen improviſierten, aber lehr⸗ 
reichen Vortrag, der ſich vor allem an die Kollegen 
vom Taktſtock richtete und das richtige Taktieren, 
Dirigieren und Treue in der Beachtung der Kom⸗ 
poſition behandelte. 


Gberſchleſiſcher Gartenbauverband 


Der Provinzialverband 
Oberſchleſiſcher Garteubauvereine hielt 
in Oppeln feine 4. Hauptverſammlung 
ab. Diefe wurde von Gartenbauoberinſpektor 
Ulbrich geleitet, der von der Regierung Regie⸗ 
rungsdirektor Dr. Delhaes, von der Stadt 
Oppeln Stadtrat Lange, von der Lehranſtalt 
für Obſt⸗ und Gartenbau Direktor Wauer, von 
der Landwirtſchaftskammer Gartenabuoberin⸗ 
ſpektor Brenneke, vom Verband oberſchleſi⸗ 
ſcher Erwerbsgärtner Saulich ⸗ Mikultſchütz 
ſowie den Vortragsredner Dr. Bielert von 
der Hauptſtelle für Pflanzeuſchutz bei der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Oberſchleſien begrüßen konnte. 
Zur Tagung ſelbſt hatten fait alle 16 angeſchloſſe⸗ 
nen Vereine Vertreter entſandt. Regierungs⸗ 
direktor Dr. Delhaes verſicherte die Mithilfe 
und das Intereſſe der Regierung, die auch von 


e. Oppeln. 


Seiten der Landwirtſchaſtskammer durch Inſpek⸗ 
tor Brenneke ausgeſprochen wurde, während 
Saulich⸗Mikultſchütz auf die gute Zuſammen⸗ 
arbeit beider Verbände hinwies. Bürgermeiſter 
und Landräte ſowie der Oberpräſident hatten der 
Tagung ſchriftlich ihre Wünſche übermittelt. 

Der 1. Vorſitzende Ulbrich ⸗ Oppeln erſtat⸗ 
tete den Jahresbericht. Der Verein hat ſeine 
Tätigkeit hauptſächlich auf belehrende Vorträge 
zur Förderung des Obſtbaues gerichtet. Land: 
wirtſchaftsminiſter und Londeshauptmann haben 
auch im vergangenen Jahre die gemeinnützige 
Tätigkeit des Verbandes anerkannt und ihn fi⸗ 
nanziell unterſtützt. An dieſen Bericht ſchloß fich 
ein Bericht über die „Grüne Woche“ in Berlin, 
an welcher der 2. Verbands vorſitzende, Rektor 
Kosler⸗ Ratibor, teilgenommen hatte. 

Ueber die Prüfung der Kaſſe berichtete Amtsge⸗ 


richtsrat Fellbier ⸗Bauerwitz. Dr. Bic- 
lert von der Landmwirtſchaftskommer ſprach 
über die Pflanzenſchädlingsbekämpfung durch 
das „Cyangasverfahren in Gewächshäuſern“. 
Diejes Gas verfahren kann aber nur angewandt 
werden, wo Pflauzen mit gleicher Empfindlichkeit 
vorhanden ſind. Die Verwendung bedarf jedoch 
der genügenden Ausbildung, da die Gifte auch 
für Menſchen ſchädlich wirken. Die Anwendung 
kowt nur für geſchloſſene Räume in Frage und 
wird abhängig gemacht von dem ausgebildeten 
Perſonal. Gegen eine Teilnehmergebühr von 
2 Mark veranſtaltet die Landwirtſchaftskammer 
Ausbildungskurſe. 

Die Verſammlung ehrte ſodann das langjährige 
Mitglied Stadtrat a. D. Toreuz⸗Neiſſe und 
Gartenbauoberinſpektor Ulbrich würdigte die 
großen Verdienſte desſelben um den Gartenbau. 
Der Verband ernannte ihn zum Ehrenmit⸗ 
glied. 

Obwohl Gartenbauoberinſpektor Ulbrich in⸗ 
folge Arbeitsüberlaſtung bat, von einer Wieder⸗ 
wahl abzuſehen, wurde er von der Verſammlung 
einſtimmig wiedergevählt. Rektor Kosler⸗Rati⸗ 
bor wurde als 2. Vorſitzender wiedergewählt, 
während Gartenbauoberinſpektor Brenneke 
zum Geſchäftsführer gewählt wurde. 
wurden: Lorek ⸗ Beuthen, Jellmann⸗ 
Klodebach, Zaraduik: und Bergel“⸗Leob⸗ 
ſchütz, Lorenz ⸗Neiſſe und Saulich⸗Mikult⸗ 
ſchütz, Kaſſenprüfer Bildhauermeiſter Röinſch⸗ 
Oppeln und Amtsgerichtsrat Fellbier⸗ 
Bauerwitz. 


Die Provinzialſteuern 


In der „Zeitſchrift für Selbſtverwaltung“ vom 
15. März d. Is., dem Orgau des Deutſchen und 
Preußiſchen Landkreistages, veröffentlicht Rechts⸗ 
anwalt Dr. Reier einen intereſſanten Aufſatz 
nebſt Tabelle über die Etats der einzelnen 
Provinzen. Die Arbeit gibt als vergleichende 
Darſtellung intereſſante Einblicke und ermöglicht 
lehrreiche Vergleiche zwiſchen den Etats der ein⸗ 
zelnen Provinzen, deren ſchematiſche Darſtellung 
umſo ſchwieriger iſt, als ihr Aufbau nicht über⸗ 
all einheitlich iſt. Die Tabelle vergleicht die Zah⸗ 
len der Jahre 1927, 1928, 1930 in Einnahmen und 
Ausgaben geordnet nach den einzelnen Arbeits⸗ 
zwecken. 

Die Etatsſchlußſumme ſämtlicher Pro⸗ 
vinzen iſt vom Jahre 1927 bis 1929 von 729 auf 
829, alſo um 100 Millionen geſtiegen, 
während ſie im Extraordinarium gegen⸗ 
über 1927 von 125 auf 88 Millionen gefallen 
iſt. Die Rheinprovinz hat bei weitem deu 
größten Etat. Auf ſie entfallen von der Ge⸗ 
ſamtſumme im Jahre 1929 164 Millionen, davon 
145 auf das Ordinarium und 19 auf das Extra⸗ 
ordinarium. 

Für Wohlfahrtspflege wurden im 
Jahre 1929 von ſämtlichen Provinzen 278 im 
Ordinarium und 20 Millionen im Extraordina⸗ 
rium aufgewandt. Die Wohlfahrtslaſten betra⸗ 
gen demnach, an der Geſamtſumme gemeſſen, 
einen beträchtlichen Prozentſatz der Propinzaus⸗ 
gaben. 

Intereſſaut iſt die Ueberſicht über die Ent⸗ 
wicklung der Provinzialſteuern. Die 
Tabelle enthält für die Jahre 1927, 1928, 1929 je⸗ 
weils die Endzahlen. Die Schlußzahl der 
Propfinztalſteuer iſt gegenüber 1928 kleiner 
geworden in folgenden Provinzen: Oſtpreu⸗ 
ßen, Grenzmark, Sachſen, Hannover. Bei den 
übrigen Provinzen iſt fie geſtiegen. 
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Aus den Augen des Bauern brach ein häßlich 
ſlammendes Leuchten. Das Geſicht erſchien wie 
fremd, ſo verzerrte Züge trug es. Der Ober⸗ 
körper beugte ſich mit raſcher Bewegung weit 
vor, die Rechte fiel, zur Fauſt geballt, ſchwer auf 
die Tiſchplatte. Zwiſchen den ſcharf zurückgezo⸗ 
genen Lippen zeigten ſich die ſeſten, glänzenden 
Zähne. So grauenhaft der Mann erſchien, er 
ſeſſelte deunoch den Blick. „Irrſt dich, Bub'!“ 
klang es voll Hohn. „Mit mir da rechuet ein an⸗ 
derer ab — wenn du es hören willſt! Der Herr⸗ 
gott, der hat mich ſchon lang' aufgeben! Schon 
lang' rennt die Hölle neben mir her und da gibt's 
kein Auskommen mehr, jo gern als man mauch⸗ 
mal möcht'! Die hält mich wie mit eiſernen 
Klammern — ich hab 's ge'ſpürt! Und immer 
weiter zieht ſie mich hin, da, wo ſie mich haben 
will — wo man ganz verloren iſt! Hab' ich zu⸗ 
erſt gemeint, wie ich die Sünd mit der Brandtat 
tan hab', ich löunt' mir den Herrgot lauſen und 
könnte wieder auf gute Weg' kommen, ſo war's 
mir bald klar, daß ich mir mit 'im Sündengeld 
nimmermehr den Herrgott kaufen kaun!“ Aus der 
hochatmenden Bruſt kamen die Worte plötzlich 
keuchend. „Ich weiß ſchon lang', wit der erſten 
Sünd' hab' ich dem anderen einen Altar in mei⸗ 
nem Herzen aufgerichtet, und da hab' ich opfern 
müſſen, ob ich wollen hab' oder nicht. Denn 
ſchaut's, jetzt muß ich euch noch was erzählen, 
was ihr euch nicht denkt. Auſg'ſpart hab ich's weil 
zu ſchwer iſt zu ſagen! Aber jetzt merkt's gut 
auf, daß ihr nichts überhört!“ Die Stimme wurde 
dumpfer, während er langſam fortſuhr: „Siechſt, 
Bub', erſt haſt g'meint, der Michl der könnt' in 
ſeiner Unluſt zum Leben einen Selbſtmord be⸗ 
gangen haben; aber haſt dich geirrt, das hängt 
anders zuſammen —“ ö 


ahn 


— 
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„Vater!“ ſchrie der Cajetan plötzlich auf, von 
grauſer Ahnung ergriffen. 

„Sei nur ſtark und mert' auf! Der Michl iſt 
gar zach am Leben gehängt und — an ſeiner Lieb 
auch. Er iſt in einer ſtockſinſteren Nacht zu mir 
kommen und hat von mir g'ſordert, ich ſollt' zum 
G'richt gehen und bekannt geben, daß ich der 
Brandſtifter g'weſen bin und er unſchuldig wär'. 
Ich hab' ihn ausg' lacht. Und hab' ihm g'ſagt, 
das tat’ ich ſchon garnicht; und wenn er meint, 
ſollt' er ſelber gehen und mich anzeigen; es täts 
ihm ja kein Menſch glauben. Da iſt er erſt wild 
worden, gleich nachher aber hat er bitterlich 
g'weint und iſt in die Knie gefallen, und hat mir 
die ganze G'ſchichte von feiner unglücklichen Lieb 
verzählt; und bitt' hat er mich, beim Herrgott 
fein’m bitteren Leiden und Sterben, ich follte es 
doch nicht tun und ihn ſo in einem Elend ſitzen 
laſſen. So was hätt' er ja nicht vorausg ſehen 
ſelbig'smal, ſonſt hätt' er die Schuld ja nimmer 
und nimmer auf ſich gttommen, und wenn ich 
ihm den halben Hof verſprochen hät, Jetzt aber 
wär' es meine Schuldigkeit, daß ich ihn erlöſen 
tät’, weil ichs könnt'. Ich hab' mich eine Weil’ 
beſonnen; — denn grad’ wie ein Stein fo hart bin 
ich ja doch nicht geweſen. — Mir iſt was efn⸗ 
g'fallen, was mir keinen Schaden bringen tät’ 
bei Lebzeiten und ihm v'leicht doch einen Nutzen 
bei feiner Lieb. Ich hab' g'ſagt, ich ginget mit 
ihm hinauf zum Helmair, deſſen Tochter der 
Michl liebte. Der Helmair müßt' mir Still⸗ 
ſchweigen ſchwören und nachher tät ich ihm d 
Wahrheit ſagen; und tät' auch dort eine G'ſchrift 
aufſetzen, wo ich mich als Brandſtiſter bekannt 
gab'; die G'ſchrift krieget der Helmair in Ver⸗ 
wahrung nach einem Schwur, daß er ſie erſt nach 
meinem Tod veröffentlichen tät. „Schau', hab 
ich g'ſagt, ich bin ja kein ſo junger Menſch mehr, 
die Jahrln ſind gezählt, die ich noch zu leben 
hab'; vielleicht gibt dir da der Helmair ſeine 
Tochter“. Der Michl hat ſich zuerſt ein wenig 
b'ſonnen, nachher aber eing' willigt. Er hat ſich 
wohl denkt, nutzt es ſchon nichts beim Helmair, 
fa. könnt' er mich ja nachher alleweil klagen beim 
G'richt. Wir find in der. Nacht noch hinauf zum 
Ammererhof — aber erreicht haben wir den 
nimmer,“ 2 


Der Berghaldner atmete ein paarmal haſtig 
auf, ſonſt war es totenſtill im Raum — lautlos 
verharrten die vier Menſchen, in der grauſen 
Furcht vor dem Entſetzlichen, das kommen ſollte. 

„Der Michl nicht! Deun wie wir ſchon weit 
oben waren, hat mich der Teufel gepackt und hat 
mir ka Ruhe gelaſſen; und endlich bin ich her⸗ 
vorg'ruckt: „Ich tät’ die G'ſchrift, die ich ihm ver⸗ 
ſprochen hab', wohl aufſetzen, aber nicht droben, 
ſondern erſt daheim, und tät' ſie auch nicht dem 
Helmair in ſeine Hand' geben, weil ich da all' 
Tag nicht ſicher wär, daß er oder der Helmair den 
Schwur brechen täten und täten mich anzeigen, 
bold ihnen was in die Quer' kam'. Und nachher 
wär' die G'ſchrift der beſte Beweis. Da behaltet 
ich fie am beſten in meine eignen Hand und nach 
meinem Tod würd' ſie ſchon g'funden werden bet 
mir.“ Da drauf iſt der Michl nicht eing' gangen. 
's wär' eine Ausflucht von mir, hat er g'meiut, 
und er tät s gar nimmer glauben, daß ich die 
G'ſchrift aufſetzet. Und er hat's Drohen ang fau⸗ 
gen, wenn ich nicht mein Wort halten tät. Ich 
hab' nicht nach'geben, er auch nicht, da iſt der 
Michl alleweil wilder geworden und ſinnloſer, 
und eh' ich's vermeint hab', iſt er auf mich los⸗ 
g'fahren wie ein Narr und ich hab' zu tun gehabt, 
mich ſeiner zu erwehren. Auf einmal hat er ein 
Meſſer in der Hand g'halten und gmeint, bald 
ich nicht nachgäb', hätt es ein End mit uns all' 
zwei. Aber ich bin auf einmal ganz ruhig ge⸗ 
weſen, ganz ruhig, ich habe ihm's Meſſer aus 
der Hand g'riſſen und wie mir mitſammen ran⸗ 
gen, da iſt er ausgeglitten — und nicht lang drauf 
iſt der Michl den Hang drunten g'legen, und ich 
bin allein heim taumelt!“ 

Wie eine Lebloſe war bei den letzten Worten 
des Berghaldners die alte Bäuerin beim Ofen 
drüben zuſammengeſunken. Nun ſcholl ein leiſes, 
zitterudes Stöhnen und Jammern von ihren 
Lippen, in unverſtändlichen Lauten, tief erſchüt⸗ 
ternd. 

Die Sephi ſaß ſtarr und ſtumm, mit halboffe⸗ 
nen Lippen, zwiſchen denen der Atem ſchier un⸗ 
hörbar durchdrang. 


Beiſttzer 


Dienstag, den 25. März 1950 


Mein Gretchen konnte mit 15 Mo- 
naten weder sitzen noch Gewer- 
suche machen, war so schwädhlich, 
daßichganzratloswar. Ichversuchte 
deshalb Ihre „Scoft's Emulsion“ u. 
konnte sofort ihre Wirkung bemer- 
ken. Das Kindhatdas Präparat stets 
gerne genommen, ja es lachte laut 
auf, sobald es die Flasche erblickte. 
Bald begann sie auch Gehversuche 
zu machen; seit einem Monat läuft 
sie gut u. sicher allein. Viele Zähn- 
chen, auch Augenzähne, sind ganz 
schmerzlos u. schnell durchgebro- 
chen. Alle Leute wundern sich da- 
rüber, daß Gretchen jetzt so dick u. 
kräftig geworden ist. 

Frau Krips, Bonn d. Rh. 
In allen Apoth.u. Droa. für N . 25 u. S. a habe, 

Depots: Drogerie Ballarin, Langestraße 34 

Flora-Drog., Nawrath, Oderstraße 
Hindenburg-Drog., Roederer, Neuestraße 2 


Marien-Drogerie, Inh. Dehner, Troppauerst. 30 
Drogerie Switawsky, Neuestraße 3 


Intereſſaut find die Zahlen der Provinz 
Weſtfalen. Hier find de Provinzialftenern in 
der Geſamtſumme in allen drei Jahren gleich. 
Die Provinzialſteuern der Provinz Weitfalen be⸗ 
tragen in den letzten drei Jahren 7,2 Millionen. 
Bei der Rheinprovinz haben in den Jahren 
1928 und 1929 die Provinzialſteuern die gleiche 
Höhe, 12,2 Millionen, ebenſo die Provinz Ober⸗ 
ſchleſien mit 2,3 Millionen. 

Insgeſamt werden von ſämtlichen Provinzen. 
zuſammen au Provinzialſteuern aufge⸗ 
bracht im Jahre 1927 73,3 Millionen, im Jahre 
1928 79,1 Millionen, ‚im Jahre 1929 79,3 Millio⸗ 
nen. 


Negierungskommiſſar für Waldenburg 

Mit Rückſicht auf die ſich vorausſichtlich noch 

längere Zeit hinausziehende Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts in der Diſziplinarange⸗ 
legenheit gegen den Oberbürgermeiſter Wieß⸗ 
ner in Waldenburg hat ſich die Regierung wegen 
der beſonders ſchwierigen Verhältniſſe in Walden⸗ 
burg genötigt geſehen, die Oberbürgermeiſterſtelle 
in Waldenburg kommiſſariſch zu beſetzen. 
Sie hat dazu den Landrat Schubert⸗Neu⸗ 
rode unter Belaſſung ſeiner ſtaatlichen Bezüge 
beſtimmt. Mit der Vertretung des Landrats in 
Neurode iſt Regierungsrat Dr. Middelhaufe 
von der Regierung Breslau beauftragt. Die 
Maßnahme der Regierung tritt mit ſoſortiger 
Wirkung in Kraſt. 
SSS Y I ee 
Nutzen jetzt! Denn, Dirndl, wenn der Vater das 
deinem Bruder angetan hat, kannſt doch den Sohn 
nicht nehmen!“ 

Da wandle ſich der Cajetan an Sephis Seite zu 
ihr und fragte mit leiſer, im Weh ſchwankender 
Stimme: „Sephi, mein lieb's Dirndl, ſag' uir's, 
hat der Vater recht — mußt du mich jetzt ver⸗ 
ſtoßen aus deinem Herzen? Ah, wenn es ſagſt, 
geh' ich ja! Ich hab' ja 's Recht verloren, durch 
ihn — daß du die Meine bleibſt; aber es kommt 
auf deinen Willen an, ob mir dein Herz laſſen 
willſt!“ Und plötzlich kam es jammernd über 
Cajetans Lippen: „Ich hab' ja nichts getan, ſchau, 
ich bin ja unſchuldig an ſeinem Tun —!“ 

Da ging eine ſanfte Röte über des Mädchens 
Wangen; beide Hände ſtreckte es dem Liebſten 
hin. Du, du biſt und bleibſt mein Bub', ſorg dich 
nicht! Du biſt kein audrer geworden ſeit einer 
Stund'; dem dort gehörſt nur nach m Namen au, 
nicht nach m Herzen! Und mein toter Bruder, 
der ſtellt ſich nicht zwiſchen uns, ah na! Das 
wär ja nur wieder eine Straf', die einen Unſchul⸗ 
digen treffen tät — wenn ich dich laſſen wollt'. 
Und der Michl, der s g'ſpürt hat, wie ſchwer ein 
Uunſchuldiger an der Straf eines andern tragt, 
— er ſtellt ſich nimmer zwiſchen uns!“ Und mit 
heißen Tränen, die wie ein warmer erlöſender 
Quell aus ihren Augen rannen, lehnte ſich die 
Sephi an des Liebſten Bruſt, von ſeinen Armen 
umfangen. f 8 

Der Berghaldner war emporgeſahren, als das 
Dirndl ſo herzbewegende Worte ſprach, nun 
ſtarrte er eine Weile mit großen, flammenden, 
irren Augen auf die beiden, ſank plötzlich lautlos 
in ſich zuſammen, um auf einmal wieber jäh 
emporzufahren; mit den Armen in der Luft her⸗ 
umſchlagend wie ein Irrer, unzuſammenhän⸗ 
gende Worte vor ſich hiuſprechend, wandte er ſich 
um und ging hinaus, ohne die in der Stube An⸗ 
weſenden mit einem Blick zu ſtreifen. 

Kalt wehte der Wind um ſein Haupt, da er 
hinaus trat; das Wetter hatte ſich geändert; bei⸗ 
nahe ſtürmiſch ging die vorher fo windſtille Luft, 
und oben am Himmel ballten ſich dunkle Wolken 


„Was ſchaut's mich denn fo au, ihr“, rief der zuſammen und huſchten hin und her, zeitweiſe das 
Berghaldner, — „als ſtünd' der Leibhaftige vor bleiche Licht des Mondes verhüllend. 


euch?! Daß es jo geſchehen, das hat einen guten, 


Jortſetzung folgt 


azzır 3 = * Babitz. Am Mittwoch abend um 9 Uhr erteile 
Wichtiger Fristablauf für Kriegereltern F eneralar m. In dem einen Stalle des Gaſt⸗ 
Von verſchiedenen Seiten iſt bereits mehrfach hauſes von Sygulla war zwiſchen Holsvorräten ein 
darauf hingewieſen worden, daß die Friſt zur Feuer ausgebrochen, das die herbeigeeilten Nachbarn 
Beantragung von Elterurente nach jedoch im Keime erſticken konnten. Die alarmierte 
dem Reichsverſorgungsgeſetz, die verſchiedentlich Man fire d ee e e 
4 * 75 * * 17. 1 — K 12 12 . 
5 b e e Babitz. Die Amtsvorſtehergeſchäfte des Amts⸗ 
digten und Kriegerhinterblicbenen des Dentſchen Pahndorf and Zul a 11 ae va Ve 
Richskriegerbundes „Kyffhäuſer“ weiſt darauf autsbeſitzer Franz K rer Hohndorf bbernom⸗ 
hin, daß es ſich hier nicht um 5 ; Wi N 5 


e ee eee 
tragsfriſt handelt, ſondern daß Eltern⸗ 
rente erſtmalig nur noch denjentgen Eltern 
gefallener oder an den Folgen einer Dienſtbeſchä⸗ 
digung verſtorbener Kriegsteilnehmer br Gtabdtverordnetenfigung Katſcher 
werden kann, die bis zu dem genannten Termin] Die Stadtverordnetenſitzung, die von allen 20 
die für die Gewährung der Elternrente im Stadtvätern beſucht war, befaßte ſich auch mit der 
Reichsverſorgungsgeſetz feſtgelegten Voraus⸗ Wahl des neuen Bürgermeiſters. Von 
ſetzungen erfüllt haben. Mit einer wei⸗ (den 85 eingegangenen Bewerbungsſchreiben wur⸗ 


Katſcher und Umgegend 


im Gaſthauſe von Weſſoly ab. Es wurde mitgeteilt, 
daß es den Vorſtellungen des Vorſtandes endlich ge. 
lungen iſt, bei der Gemeindeverwaltung durchzu⸗ 
ſetzen, daß das langerſehnte Spritzenhaus mit einer 
Wohnung für den Brandmeiſter oder Zeugwart noch 
in dieſem Jahre aufgeführt wird. 

Millowitz. Frau Konſtantine Kropik vollendet 
am 25. März das 95. Lebensjahr. 


Kreis Neiſſe 


„: Reifeprüfung am Oberluzeum. Am dritten Tage 
haben noch folgende Oberprimanerinnen die Prüfung 
beſtanden: Raſcher Urſula aus Swakopmund 
(Kaufmann) „gut beſtanden“, Reichel Ernz aus 
Frankfurt am Main (Neuere Sprachen), Scholz 
Helene (Berufsſchullehrerinh, Steinborn Hilde⸗ 
gard (Zahnärztin), Swientek Stanislawa aus 
Ziegenhals (Apothekerin), Wandelt Helga aus 
Ziegenhals (Volksſchullehrerin), Weinert Anna 
(Volksſchullehrerin) „aut beſtanden“. 26 Oberprima⸗ 


teren Verlängerung der Friſt iſt nach deu 35 in die engere Wahl gezogen, wovon wie- nerinnen haben alſo die Reifeprüfung beſtanden. 


einer Aeußerung des Reichsarbeitsminiſters in 
der Sitzung des Haushaltsausſchuſſes des Reichs⸗ 
tags vom 18. März d. Is. nicht zu rechnen. 
Spätere Anträge können nur noch dann Erfolg 
haben, wenn früher Elternreite oder -beihilfe be⸗ 
reits bezogen wurde oder wenn ſeit dem Ableben 
10 Sohnes nicht mehr als drei Jahre verfloſſen 
ſind. 


Disch. Dberichlefien 


Kreis Ratibor 

Kreuzenort. Der Katholiſche Lehrerver⸗ 
ein „Reichsecke“ hielt eine Sitzung ab. Vorſitzen⸗ 
der Kleineidam (Kreuzenort) begrüßte. Namens 
des Vereins ſprach er dem Ehrenvorſitzenden Talak 
(Kreuzenort) zum Abrahamsfeſt die beſten Wünſche 
aus. Kwiatkpwſki (Benkowitz) verlas einen Ar⸗ 
tikel über einen Kindermaskenball, der jo recht die 
„Errungenſchaften der heutigen Zeit“ auf dem Gebiet 
der „modernen“ Kindererziehung beleuchtete. Betreffs 
Ferienordnung wurden aus einer Statiſtik die 
Ferientage im Jahre der einzelnen Länder zahlen⸗ 
mäßig feſtgeſtellt. Ueber die Pädagogiſche Aka⸗ 
demie Beinthen berichtete er, daß der Beginn des 
Semeſters auf den 5, Mai feſtgelegt iſt und auch Be⸗ 
werber aus der Freien Stadt Danzig aufgenommen 
werden. Daſchtzik (Owſchütz) berichtete über die 
Gaunerſammlung in Leobſchittz. Weiter ſprach er über 
den Entwurf des Miniſterialrats Wende betreffend 
die neue Mittelſchullehrerprüfung, welche 
zwei Wege zuläßt und von der bisherigen Art voll und 
ganz abweicht. Zum Schluß verbreitete er ſich über den 
Schuletat. Der Verein wird ſich auch weiterhin noch 
eingehend mit dieſen Fragen befiſſen. Kroyſch 
(Tworkau) Rält in der nächſten Sitzung einen dies⸗ 
bezüglichen Vortrag. Nach dieſen umfangreichen Aus⸗ 
Führungen nahm der Vorſitzende Stellung zur Frage 
der Benennung ber jetzigen Lohrerräte. 


Kreis Ceobſchütz 

* Leobſchützer Volksbank in Liquidation. Nach⸗ 
dem es nunmehr gelungen iſt, die letzten Auf⸗ 
wertungsprozeſſe zu Gunſten der Bank zu Ende 
au führen, wird ſich die Anfaug Mai ſtattfindende 
Generalverſammlung mit der Verteilung der 
Maſſe befaſſen können. Nach Abzug aller Unkoſten 
werden ca. 60 000 RM. zur Verteilung kommen, 
die einem Aufwertungsſatz von ca. 15 bis 20 Pro⸗ 
zent entſprechen. Die Hälfte dieſes Betrages iſt 
bereits eingebracht und verzinslich angelegt. Der 
Reſt iſt in der Hauptſache durch Hypotheken ge⸗ 
ſichert, die erſt Ende 1932 fällig werden. In der 
kommenden Generalverſammlung wird auch der! 
letzte Termin zur Anmeldung der Anteile und 
Spareinlagen feſtgelegt werden. Eine Bekannt⸗ 
machung über die demnächſt ſtattfindende General⸗ 
verſammlung wird in der „Leobſchützer Zeitung“ 
erfolgen. 

* Spar⸗ und Darlehnskaſſe Troplowitz c. G. 
m. u. H. Das Geſchäftsjahr 1929 war für die 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Troplowitz eine Zeit 
günſtiger Fortentwicklung. Der Geſamtumſatz 
überſtieg noch den des Jahres 1928 und beträgt 
1929 670000 RM. Die Bareinlagen betrugen 
17100 RM., davon 49 000 RM. Spareinlagen, die 
Barausgaben 150000 RM. Das größte Konto iſt 
das der laufenden Rechnung, an zweiter Stelle 
ſolgt das Konto Scheckamt mit einem Umſatz von 
140 000 RM., ein Beweis, daß die Kaſſe jeder An⸗ 
forderung gerechtwerden kann. Die Kaſſe war 
auch im verfloſſenen Jahr gemeinnützig und hat 
außer der Rücklage zum Aufwertungsfonds an⸗ 
ſehnliche Beträge an die Feuerwehren Troplowitz, 
Geppersdorf, Schönwieſe und Raden verteilt. 
Außerdem ſechs Sparprämien am Weltſpartage 
an kleine Sparer. Ab 15. Dezember 1929 gehört 
die Kaſſe zum Oberſchleſiſchen Einheitsperband 
und ſomit zum großen Deutſchen Reichsverband 
und ſteht im Geldverkehr wiederum mit der alt⸗ 
bewährten Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank Neiſſe 
in Verbindung. 

* Chauſſee⸗Sperrung Die Chauſſee Leobſchütz.— 
Cofel Kilometer 6,7 bis 79 wird vom 24. März 
bis 9. April d. J. wegen Neuſchüttung halbſeitig 
geſperrt. 

* Aufgehobene Hundeſperre. Die mit viehſeu⸗ 
chenpolizeilcher Anovoͤnung des Regierungspräſi⸗ 
denten in Oppeln vom 21. Dezember 1929 über 
Ortſchaften des hieſigen Kreiſes verhängte Hunde⸗ 
ſperre iſt aufgehoben. 

* Bladen. Die Amtsvorſtohergeſchäfte des Amts⸗ 
bezirks Bladen, beſtehend aus den Gemeinden Bladen 
und Wanowitz, hat am 11. März Bauergutsbeſitzer 
Johann Felbier in Wanowitz übernommen. 

* Geppersdorf. Die Amtsvorſtehergeſchäfte des aus 
den Gemeinden Comeiſe, Geppersdorf, Schönwieſe, 
Städtel Vroplowitz und Dorf Troplowitz beitebenden 
Amtsbezirks Geppersdorf hat am 12. März der Uhr⸗ 


macher Rudolf Mosler in Städtel Troplowitz 
übernommen. 
8 Badewis. Beim Fällen von Straßenbäumen 


fiel ein Kirſchbaum auer über die Straße. Nur mit 
großer Mühe und nach längerer Zeit war es möglich, 


derum fünf Kandidaten von der Kommiſſion zur Einem Prüfling konnte das Schluburteil „mit Aus⸗ 


Vorbereitung der Wahl der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zur endgültigen Entſcheidung vorge⸗ 
ſchlagen wurden. Nachdem für kurze Zeit die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen worden war, begann 
nach Wiederherſtellung der Oefſentlichkeir ſodann 
der eigentliche Wahlgang. Es war nur ein Wahl⸗ 
gang erforderlich, bei dem 12 Stimmen — alſo 
die abſolute Mehrheit — auf Dr. jur. Peter aus 
Breslau fielen, während der frühere Bürgor⸗ 
meiſter Greinert 8 Stimmen auf ſich vereinigt 
hatte. Dr. Petex iſt ſomit zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Katſcher gewählt. 

Das Zentrum hatte zur Wahl folgende ſchrift⸗ 
liche Erklärung abgegeben: . 

An den Volksblock z. Hd. des Vorſitzenden Ju⸗ 
ſtizinſpektor Anderſch⸗Katſcher. Vorſtand und 
Fraktion der Zentrumspartei Katſcher haben in 
ihrer Sitzung beſchloſſen, die Wiederwahl des 
Herrn Altbürgermeiſter Greinert endgültig fallen 
zu laſſen und wünſchen oͤurch Verhandlungen mit, 
allen Parteien eine einmütige Wahl des neuen 
Bürgermeiſters zu tätigen, damit dadurch eine 
einträchtige Arbeit und der Friede in der Stadt 
gewährleiſtet werde. Komarek, ſtellvertr. Vor⸗ 
ſitzender und derzeitiger Leiter der Zentrums⸗ 
partei. 


* 


1 Kalſcher. Die Fleiſchermeiſterprüfung im Flei- und die Uebernahme der Geſchäfte erfolgte am 10. 7. Folge. Die fruchtbare Lösſchicht wird 


ſcherhandwerk haben beſtanden Reinhard Wemmer 


zeichnung beſtanden“ und ſechs Prüflingen das 
Schlußurteil „aut beſtanden“ zuerkannt werden. Die 
jungen deutſchen Frauen wollen ſolgende Berufe er⸗ 
greifen: Rechtswiſſenſchzft 1, Medizin 3, Zahnheil⸗ 
kunde 3, Apothekerinnen 3, Lehrberuf für höhere Schu⸗ 
len 3, für Gewerbeſchulen 2. für Berufsſchulen 1, für 
Volksſchulen 4, für Leibesübungen 2, Handelsfach 1, 
Techniſche Aſſiſtenz an mediziniſchen. Inſtituten 1. 

. Der Bürger⸗linterſtützungsverein Neiſſe hielt bei 

Schön die Hauptverſammlung ab. Bei der Wahl des 
Vorſtands wurde Reſtaurateur Schön zum Schrift⸗ 
ſührer ſowie Rechtszuwalt Dr. Gloger, Kaſſen⸗ 
dtreltor Need und Kaufmann Sewald neu⸗ und 
die übrigen Vorſtauds mitglieder wiedergewählt. 
L. Bund der techniſchen Angeſtellten und Beamten. 
er Ortsverein Neiſſe hielt im „Goldenen Stern“ 
ine Generalverſammlung ab, die vom 1 Vorſitzen⸗ 
den Hoffmann eröffnet wurde. Die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes, welche Ingenieur Rauch leitete, ergab folgen⸗ 
des Reſultat: 1. Vorſitzender Hahn, 2. Vorſitzender 
Schwieſan, Kaſſierer Nales, Schritführer Thomas, 
Eruppenkaſſierer fiir das Weigelwerk Nales, für Hahn 
& Koplowitz Schwieſau und für die Baugruppe War⸗ 
zendorf: zu Kaſſenreviſoren Drabitz und Hoffmann, 
zum Bücherwart Fiedler als Delegierte für das Afa⸗ 
Kartell Schwieſau und Drabitz und in die Tariftom⸗ 
miſſion Schwieſau, Hoffmann und Stein. 

8. Erweitertes Schöffengericht. Der Landwirt Joſef 
Wenzke aus Altewalde war früher in ſeinem 
Heimatsort Gemeindevorſteher. Seine Vereidigung 
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1924. Weil die Gemeinde fortgeſetzt mit der Steuer⸗ 
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einſtellen köunen, denn die Verwüſtung der pracht⸗ 
vollen Wälder geht in einem jo raſenden Tempo vor 
ſich, daß in abſehbarer Zeit der ganze Chelm von 
Nieder⸗Ellguth bis Scharnoſin eine verſtarſtete Oed⸗ 
fläche ſein wird. Die reizvolle Verbindung zwiſchen 
den Leſchnitzer Schluchten und dem Scharnoſiner 
Wald beſteht kaum noch. Der Clambietz mit ſeinen 
Waldwiefen und feinem dichten Unterhols hat den 
Wilde Unterſchlupf und den Vögeln Niſtgelegenheiten 
geboten. Jetzt iſt er abgeholzt, und in dieſem Jahre 
liſt der ſchöne alte Miſchwald in dem gräflichen Teil 
der Leſchnitzer Schluchten zum großen Teil der Axt 
zum Opſer gefallen. Die Entwaldung hat eine Ver⸗ 
ſchlechteruug des Bodens und des Klimas zur 
vom Regen 


weggeſpült, und der tote Boden tritt zu Tage. Die 


Kurt Müller und Bernhard Kluger, ſämtlich zahlung im Rückſtand blieb, erfolgte im Juni 1928 Höhen entbehren des Windſchutzes und unterliegen 


aus Katſcher. 
Bauerwitz und Umgegend 


* Der Männerturuverein hielt ſeine Gene⸗ 
ralverſammlung unter Leitung des Käm⸗ 
merers Harazim ab. 62 Mitglieder waren 
anweſend. Schriftwart Trzeeiak erſtattete den 
Jahresbericht, der Vorſitzende den Kaſſenbe⸗ 
richt. Die beantragte Entlaſtung wurde erteilt. 
Oberturuwart Stephan berichtete über den in 
Neiſſe ſtattgefundenen Gauturntag und wies dar⸗ 
auf hin, daß das Bezirksturnfeſt anläßlich des 
25 jährigen Beſtehens des Vereins in Bauerwitz 
ſtattfinden wird. Mitglied Uherek gab einen 
Rückblick auf das Vereinsleben ſeit Beſtehen des 


| 


Vereins und ſchlug den früheren Vorſitzenden 


Rektor Fereuz als neuen Vorſitzenden vor. 
Die Mitglieder nahmen den Vorſchlag au und 
wählten dann zum 2. Vorſitzenden Kauſmann 
Ktrchmann, zum Kaſſierer Kämmerer H ar a⸗ 
zi m, zum 1. Schriftwart Joſef Terzecia L, 
Stellvertreter Georg Trzeeiak, Oberturnwart 
Earl Stephan, zum Turnwart Florian Ku⸗ 
lik mit Unterſtützung von Georg Wietſcho⸗ 
rek, zum Zeugwart Franz Bernatek, zum 
Spielwart Berthold Riedel, zu Beiſitzern. 
Hauptlehrer Hantke, Zülkowitz, Kaufmann Eugen 
Himmel und Schneidermeiſter Franz Baron. Zum 
Schluß wurden 10 neue Mitglieder aufgenommen. 


Kreis Coſel 


a. Der Volksbildungsverein Gnadenfeld und Um⸗ 
gegend veranftaltete einen Vortragsabend. Lehrer 
Janotta⸗Rzetzitz erörterte das Thema: „Hygiene 
und Volk“. 

a. Coſeler Bankverein Akt.⸗Geſ. Coſel OS. 
Ganeralverſammlung wurde vom Vorſitzenden des 
Aufſichtsrats Graf von Haslinten⸗Schick⸗ 
us geleitet. Aus dem Bericht des Vorſtandes ging 
hervor, daß das faſt 70 Jahre beſtehende Inſtitut 
erfolgreich gearbeitet hat. Es iſt ein Reingewinn von 
52 035 Mark verblieben. Hiervon werden dem Spe⸗ 
zial⸗Reſervefonds 10000 Mark überwieſen und die 
Ausſchüttung einer Dividende von 10 Prozent unter 
Uebernahme der Kayttalertragſteuer auf die Geſell⸗ 
ſchaft beſchloſſen, während ein Betrag von 5203 M. 
auf neue Rechnung übertragen wird. Die Bilanz 
ſchließt in Aktiva und Paſſiva mit 2085 438 Mark 
ab. Der Aufſichtsrat ſprach dem Vorſtaud ſeinen 
Dank für die erfolgreiche Führung der Geſchäfte aus. 
Auſchließend an die Generalverſammlunn fand eine 
Aufſichts ratsſitzung ſtatt, in welcher wiederum Graf 
n Faslingen⸗Schickfus zum Vorſitzen⸗ 
den und Bankier Dr. Kurt von Eichborn, in 
Firma Eichborn u. Co. Breslau zum zweiten ftellner- 
tretenden Vorſitzenden des Aufſichtsrats gewählt 
wurden. 

a. Kahneinbruch auf der Oder. Nachts wurde der 
Lebensmittelkahn des Eigentümers Sabaßki, der 
unweit der Fiſcherei auf der Oder lag, von bisher 
unbekannten Tätern gewaltſam erbrochen und Zigar⸗ 
ren, Zigaretten, Fett, Margarine und andere 
Lebensmittel im Werte von gegen 100 Mark geraubt. 
Auch der in der Nähe befindliche Lebensmittelkahn 
des Eigentümers Stobrawe wurde erbrochen, 
doch waren vom Beſitzer vorher der größere Teil der 
Beſtände geborgen worden, ſodaß die Einbrecher ohne 
nenneuswerte Beute abziehen mußten. 

a. Auflöſung der Keiminaldienſtſtelle Kandrzin. 
Wie wir hören, wird demnächſt die hieſige Kriminal- 
dienſtſtelle aufgelöſt werden, 

a. Aus dem Lanbkreiſe. Bei der Gemeindevertre⸗ 
terſitzung ſind gewählt worden zum Gemeindevor⸗ 
ſteher Karl Lariſch, 1. Gemeindeſchöffe Fritz 


Die ſtattete Bericht über die Kaſſenrepiſion. 


eine unvermutete Revpiſion, und Wenzke wurde 
um 21. Juni 1928 von feinen Geſchäften als Gemeinde⸗ 
vorſteher entbunden, weil man bei der Reviſion ein 
buchmäßiges Manko von 6511 Mark gefunden 
hatte. Dieſes Manko in der Gemeindekaſſe ermäßigte 
ſich ſpäter um verſchiedene Beträge, und ſchließlich 
blieben noch insgeſamt 3800 Mark zu decken, die W. 
auch zum Teil deckte, und den Reſtbetrag ließ er als 
Sicherheitshypothek auf ſein Grundſtück eintragen. 
W. wurde wegen Unterſchlagung im Amt im Sinne 


des § 350 RStröB. zur Mindeſtſtrafe von drei Mona⸗ 


ten Gefängnis verurteilt. Das Gericht hatte bei 
der Strafzumeſſung das Geſtändnis, die Unbeſtraſt⸗ 
hei tund den Umſtand ſtrafmildernd berückſichtigt, daß 
kein Schaden entſtanden iſt. Die Beſchlußfaſſung fiber 
die Bewilligung der bedingten Strafausſetzung behielt 
ſich das Gericht vor. 


Kreis Neuſtadt 


F. Perſoualien. Neuprieſter Felir Jonientz 
aus Oberalogau iſt als Kaplan uach Reichenbach 
i. Schleſ. berufen worden. 

F. Beſtaudene Prüfung. Die Prüfung als Haus⸗ 
wirtſchaftslehrerin beſtanden am techniſchen Se⸗ 
minar Gleiwitz Frl. Vera Neus und Anne⸗ 
lieſe Zylla, beide aus Neuſtadt OS. 

F. Neue Meiſter. Die Meiſterpruſung im Huf⸗ 
beichlaa beſtanden Florian Pietruſchka aus 
Komornik und Joſef Adamezuk aus Stieben⸗ 
dorf. — Die Meiſterprüfung im Schmiedehand⸗ 
werk beſtand Kladsiwa aus Kujau. 

F. 90 Jahre alt. Der Häuslerauszügler Franz 
erg in Leuber iſt am 24. März 90 Jahre 
alt. 

FT. Müller⸗Zwangsinnung Neuſtadt. Die Leitung 
lag bei Obermeiſter Hartwig (Langenbrück), der 
auch die Obermeiſter der Innungen Neiſſe und Leob⸗ 
ſchütz begrüßen konnte Geſchäftsführer Kohler er⸗ 
Der Bericht 
des Obermeiſters zählte die erfolgreiche Jahrestätig⸗ 


keit auf. In der Erſatzwahl wurde Schneider 
(Riegersdorf) als ſtellvertretender Prüſungsmeiſter 
gewählt. 


F. Verein für deutſche Schäferhunde. Noch am 
Vorabend ſeines Todes wurde die Verſammlung 
des genannten Vereins von Generaloberveterinär 
a. D. Dr. Pampe rin geleitet. N 
verſtorbenen Mitalied einen herzlichen Nachruf 
widmete, ahne er noch nicht, daß auch für ihn bald 
die Sterbealocke läuten wird. Nach Erlediaung 
der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde über die 
Vertreterverſammuna des Landesverbandes be⸗ 


richtet, 

F. Gefaßter Kaninchendieb In der Abendſtunde 
find etnem Beſitzer in Obexalogau⸗Hinterdorf 
mehrere Kauinchen geſtüphlen worden. 
Der Lanafinger wurde ermittelt und 
auch der Käufer der unrechtmäßig erworbenen 
Kaninchen feſtgeſtellt. 


Kreis Oppeln 

e. Rückgaug in der Zahl der Hauptunterſtüt⸗ 
zungsempfünger. Durch Abheförderung landwirk⸗ 
ſchaftlicher Setſonarbeiter und zwar 820 
Männer und 410 Frauen iſt die Zahl der Haupt⸗ 
unterſtützungsempfänger im Arbeitsamtsbezirk 
Oppeln um 1230 PVerſonen verringert worden. 

c. 10jähriges Beſtehen des Orcheſtervereins. Der 
Orcheſterverein kann in dieſem Jahr auf 
ſein 10jähriges Beſtehen zurückblicken und ver⸗ 
band diefe Feier am Sonnabend mtt ſeiner Ge⸗ 
neralverfammlung Der Tagesordnung 
ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein an. 

elfe Von einer Rangierlokomotive angefahren 
wurden auf dem Oppelner Güterbahn⸗ 
hof zwei Monteure, Galgon und Duda. 
Einer der Verunglückten trug Verletzungen am 
Kopf und an den Beinen davon, der andere er⸗ 


die Straße wieder für den Verkehr frei zu machen. Scholz, 2. Gemeindeſchöffe Max Blaſchta, ſtell⸗ litt einen Schlüſſelbeinbruch. 


In der Zwiſchenzeit hatte ſich eine 
Motor-, Auto⸗ und Radfahrer 
mußten in Geduld warten, 
werden konnte. 


ganze Kolonne 
angeſammelt. Sie 
bis der Baum befeitigt, 


vertretender Gemeindeſchöfſe Wilhelm Komma n⸗ 
de r⸗Ehrenfried. 
Ihre 


2. Raſchewa⸗Rokitſch. Hauptverſammlung 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


.= Abholzung des Chelm? Kaum 


+ 


ins Leben ge⸗ 


Als er einem 


der Austrocknung. Die Abhänge der Schluchten 
bleiben wegen ihrer Schattenlage kalt und Find 
gleichfalls ertraglos. Noch ſchlimmer wie bei Leſch⸗ 
nitz und Scharnoſin iſt es auf der Höhe des Chelm 
Der prachtvolle Wald von Vyſſoka iſt gefährdet, da 
Kalk gebrochen werden ſoll. Auch an anderen Stellen 
des oberſchleſiſchen Muſchelkalkrückens, nicht allzu⸗ 
weit von Deſchowitz, iſt guter Kalk zu finden. Nicht 
weit von Chelm liegt in nordöftlicher Richtung in 
einer Entfernung von zwölf Kilometer Groß⸗Streh⸗ 
litz, weithin durch ihren prächtigen Park bekannt. 
Von dieſem Park ſoll aber ein Teil verſchwinden, an 
ſeiner Stelle ſoll ein Häuſerblock das Stadtbild „ver⸗ 
ſchönern“. Das Gelände iſt ſumpfig, und Thon die 
höher gelegenen Häuſer haben darunter zu leiden, 
daß das Grundwaſſer in die Keller hineindringt. 
Auf dieſem unſicheren Grunde will man bauen, und 
vorher ſollen die uralten Rieſen gefällt werden. 
Sollte es in Groß⸗Strehlitz niemanden geben, der 
gegen dieſen „Bebauungsplan“ Einſpruch erhebt? 


Kreis Guttentag 


m. Feuersbrunſt. In den Abendſtunden brach 
beim Gemeindevorſteher Plutta in Koſchwitz ein 
Schadenfeuer aus, das Scheune und Stall vollſtändig 
vernichtete. Nur das Vieh konnte in Sicherheit 
gebracht werden. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


Kreis Kreuzburg 


p. Frühiahrs⸗Kreis⸗Kriegerverbandskagung. Im 
Bahnhofshotel ſand der Frühjahrs⸗Kreiskrieger⸗ 
verbandstag ſtatt, zu dem 40 Vereine Vertreter ent⸗ 
ſandt hatten. Nach der Begrüßungsrede des Vor⸗ 
ſitzenden Major Georgi, in der er beſonders dem 
anweſenden Vorſitzenden des Provinzial⸗Verbandes 
Schleſien Oberſt Schwerk für ſein Erſcheinen 
dankte, hielt dieſer eine Anſprache, in der er der ge⸗ 
fallenen Helden des Weltkrieges und des verſtorbe⸗ 
nen Groß-Admirals von Tirpitz in ehrendem Nach- 
ruf gedachte. Hierauf erſtattete Schriftführer Nies⸗ 
den Jahresbericht. Nach Vorleſung des e e 
erſtattete der Jugendleiter Poſpiech über feine 
Tätigkeit Bericht. Größeren Fortſchritt hatte die 
Fechtſchule unter Leitung des Fechtmeiſter Heinſch 
zu verzeichnen. Wa einige Vorſtandsmitglieder aus⸗ 
ſchieden, ſchritt man zur Ergänzungswahl, die ſol⸗ 
gendes Ergebnis brachte; 2. Vorſitzender Bürodirek⸗ 
tar Mittwoch, 1. Schriftführer Büroporſteher 
Nies ler. Beiſitzer Kaper, Winkler, Freytag. 
Skrezipczik und Poſpich, Delegierte zum Provinzial. 
verbandstag Niesler, Czech, Baumann. 

p. 90. Geburtstag. Die ſeltene Feier des 90. Ge⸗ 
burtstages konnte die frühere Kochſrau Marie 
Krempich begehen. 


Diäteliſche Kuranſtalt Dr. Curt Parſſer in Bad Alt: 
heide. Die Badeverwaltung hat ihre bisherigen Kur⸗ 
betriebe (Kurhaus und Sanatorium) erweitert durch 
die Einrichtung einer diätetiſchen Kuxanſtalt in dem 
für dieſen Zweck angekzuften Haus „Margarete“. Zur 
Leitung hat ſte den bekannten Diätetiker von inter⸗ 
nationalem Ruf, Herrn Sanitätsrai Dr. Curt Pariſer 
— früher Homburg — gewonnen. Dr. Curt Pariſer 
iſt bekanntlich der Schöpfer der modernen Diätetik in 
deutſchen Badeorten und iſt von der Jubiläumstagung 
der Balueologiſchen Geſellſchaft erneut mit dem gleich⸗ 
finnigen Referat betraut worden. Das Haus wird, 
nach gründlicher Renovation, Mitte April geöffnet. 
Sonberproſpekte ſtehen koſtenfei zur Verfügung. 

— 2 — — — — —— — — 

Gute und vor allem ſichere Ernten können nur bei 
genügendem Vorhandenſein aller Nährſtoffe erzielt 
werden. Zu bedenken iſt bei Bemeſſung der Dünger⸗ 
gaben, daß beſonders das Kali eine außerordentlich 
wichtige bei der Ausbildung der Stützgewebe des 
Halmes und bei der Stärke- und Zuckerbildung ſpielt. 
Ausreichende Kalidüngung gewährleiſtet alſo ein 
lagerfeſtes. roſtfreies Getreide, gehaltreiches Korn 


bielt die Freiwillige Jeuerwehr Raſchowa⸗Roktiſch rufen, wird die Chemwacht wieder ihre Tätigkeit wie auch baltbare Hackfrüchte von bohem Futterwilt. 


Nr. 70. Dritter Bogen. 


Beuthener, G 
Gberſchleſiſches Landestheater 


Heute Montag 20 Uhr in Beuthen Wiederholung geſchafft werden mußte. 


des Schauſpiels „Die andere Seite“ von Sheriff. 

Die nächſte Erſtaufführung findet am Mittwoch, den 
26. März, als 25. Abonnementsvurſtellung ſtatt. Es 
gelangt an dieſem Tage das Luſtſpiel „Der Garten 
Gden“ von Bernauer und Oeſterreicher“ zur Auf⸗ 
führung. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
(anſabaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


. Ein nener Handelsrichter. Der Kaufmann 
und Stadtrat Eduard Cgajg von hier iſt zum 
Handelsrichter beim hieſigen Landgericht ernannt 
worden. 

J. Beſtätiguna der unbeſolbeten Magiſtratsmit⸗ 
alieder, Die zehn unbeſoldeten Maaiſtratsmit⸗ 
alieder wurden von der Reaieruna beſtätiat. Als 
neue Maatſtratsmitalieder werden Bäckermeiſter 
H. Breßler, Oberregierunagsrakl Dr. Wich⸗ 
mann und Berawerksdirektor a. D. Arnold 
einziehen. . 

T. Die Arbeitseinſchränkungen gehen weiter. 
Nachdem bereits die meiſten Gruben Feierſchich⸗ 
ten eingelegt haben, iſt jetzt auch die Holzin⸗ 
d u ſtrie dazu übergegangen, ihren Betrieb ein⸗ 
zuſchräuken. Bei der Oberſchleſiſchen Holzindn⸗ 
ſtrie⸗A.⸗G. (früher Grünfeld) wird künftig an 
den Sonnabenden überhaupt nicht mehr gearbei⸗ 
tet werden. Spater ſollen ſogar 2 Feierſchichten 
in der Woche eingelegt werden. Auch bei dem 
Karbidwerk in Bobrek find zahlreiche Entlaſſun⸗ 
gen der Arbeitskräfte vorgenommen worden. 
Man hört ſogar, daß die Karbidfabrik gänz⸗ 
lich ſtillgelegt werden ſoll. 

T. Kreisgruppenſitzung der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegerhinterbliebenen. Die Kreisgruppe 
Beuthen hat die ihr zugeteilten Ortsgruppen 
Beuthen, Mikultſchütz, Schombera und Wieſchowa 
zu einer Kreisgruppenſitzung eingeladen. Die 
Leitung der Verſammlung laa in den Händen 
des 1. Vorſitzenden Anıneberaer Nach Be⸗ 
grüßzung der Anweſenden durch den 1. Vorſitzen⸗ 
den wurde Oberleutnant a. D. Langguth⸗ 
Breslau das Wort zu einem Vortrag über „Ver⸗ 
ſorgungs angelegenheiten und Fürſorge“ erteilt. 

T. Der Kameradenverein ehem. 156er hielt feine 
Mitgliederverſamlung ab, in der Major a. D. 
Bie der mitteilte, daß die 156er Vereine anderer 
Städte, insbeſondere Breslau, leider nicht mehr 
gewillt And, ihre Fonds für ein Gefallenendenk⸗ 
mal in Beuthen herzugeben, weil in Beuthe⸗ 
Denkmalsfrage in Beuthen immer noch zu keinem 
Ergebnis gekommen ſei. Sie haben nunmehr 
Fuhlung genommen mit der Stadt Brieg, die 
ſich ſehr entgegenkommend zeige. Der Kameradeu⸗ 
verein bedauerte es ſehr, wenn das Denkmal ſür 
unſere Stadt verloren ginge. Es werden Vertre⸗ 
ter aller 156er Vereine in Oppeln nochmals zu⸗ 
ſammenkommen, um die Frage eingehend zu er⸗ 
brtern. Aus Beuthen werden an dieſer Sitzung 
teilnehmen Major a. D. Bieder und Oberzoll⸗ 
ſekretär Richter. Major a. D. Bieder teilte 
ferner mit, daß die Regimentsgeſchichte der 158er 
im Juni oder Juli 1930 gedruckt erſcheine. Fer⸗ 
ner wurde dann noch die Sterbekaſſe behandelt. 
und beſchloſſen, daß Muſik und Fahne bei jeder 
Beerdigung eines Kameraden, der Mitglied der 
Sterbekaſſe iſt, geſtellt werden. Zum Schluß hielt 
= einen Lichtbildervortrag über den deutſchen 

en. 

P. Des Kindes Schutzengel. In der Woh⸗ 
nung eines Arbeiters am Dorfauger, war 
ein eiſerner Dfen eyplodiert. Die in 
der Stube herumgeſchleuderten glühenden 
Kohlenſzücke hatten einige Möbelſt ü cke 
in Brand geſetzt. Ein in einer Wiege lic» 
gendes, ohne Aufſicht allein gelaſſenes. ſechs 
Monate alte Kind, blieb jedoch unverſehrt. 
Hausbewohner, die durch die Exploſton aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden waren, löſchten das Feuer, 
bevor es einen größeren Umfang annehmen 
konnte. 

T. Zuſammenſtoß. Genen 13 Uhr ſtieß auf der 
Berawerkſtraße in Bobrek⸗Karſ l der 
Lieferwagen I K 97801 mit einem beladenen 
Handwagen zuſammen Der Handwagen iſt 
vollſtändin zertrümmert worden. 

T. Das Ueberfallkommando wurde nach der 
Halde der Neuhofarube ſ in Städtiſch⸗Dom⸗ 
browa gerufen, da dort angeblich Zollbeamte 
won Shmunalern bedrängat wurden. Als 
das Kommando eintraf, konnte jedoch nichts ſeſt⸗ 
geſtellt werden. 

T. Unerhörte Tieranälerei. Auf der Küverſtraße 
Hatte der Vekturant K. ſein Pferd in bru⸗ 
talſter Weiſe miß handelt. Das mißhandelte 
Tier zerbrach die Deichſel. Darüber geriet K. in 
aroße Wut, nahm ein Stück der abgebrochenen 
Deichſel und ſtieß es dem geauälten Tier in 
den Leib. Vorübergehende nahmen eine dro⸗ 
hende Haltung ein, wurden aber in gemeinſter 
Metfe vom Kutſcher beſchimpft. Am Freitag ſtand 
K. wegen Tierquälerei vor dem Strafrichter und 
wurde zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

T. Böswilliger Alarm der Feuerwehr. Durch 
zwei Knaben, die ſich in der Hindenburaſtraße am 
Feuermelder zu ſchaffen machten. wurde die Wehr 
gerufen. Einer Straßenkehrerin, die die beiden 
Uebeltäter beobachtete, gelang es, einen feſtzuhal⸗ 
ten. Der andere flüchtete. Auch er wurde von 
sinem Kraftwagenführer eingeholt und von der 
inzwiſchen herbeigekommenen Feuerwehr ber Po⸗ 
lizei übergeben 

T. Der Spieltenfel, Am 2. Dezember 1929 
kamen in das Reſtaurant Jeſchonek, Mikult⸗ 
ſchütz, die Grubenarbetter Kubitzek, Gralla 
und Rittau. um eine Partie Billard zu ſpie⸗ 
len. Im Verlauf dieſes Spiels kam es zwiſchen 
den Spielern zu Differenzen. die in einen 
Streit und Tätlichkeiten ausarteten. 
Mit Biergläſern und Meſſern haben ſich 


gegenſeitig geliebkoſt, bis Rittau bewußt⸗ 
los zuſammenbrach und ins Knapyſchaftslazarett 
Kubitzek hatte ſich jetzt 
nun wegen ſchwerer Körperverletzung vor dem 
Schöffengericht zu verantworten und wurde zu 2 
Wochen Gefängnis mit Strafausſetzung 
verurteilt. 

J. Geſtohlen wurde genen 14 Uhr aus dem Heiz⸗ 
raum des Landgerichts Beuthen OS. eine 
Bohrmaſchine im Werte von 60 Mark. 

T. Wäſcheboden⸗Einbruch. Nachts ſind in dem 
Hauſe Friedrich⸗Ebertſtraße 13 und 134 mebrere 
Wäſcheboden erbrochen und aus dieſen Wäſche, 
eine weiße Voile⸗Bluſe, Betten, Reiſekoffer und Be⸗ 
kleidungsſtücke entwendet worden. 

P. Miechowitz. Die Spar und Darlehns⸗ 
kaſſe e G. m. b. H. vollendet in dieſen Jahre 
das 25. Geſchäftsjahr. 

. Rokittnitz. In der Schulvorſtands⸗ 
ſitzung führte der Vorſitzende, Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher Pyttel, die neuen Schulvor⸗ 
ſtandsmitglieder in ihr Amt ein. Die bedeutende 
Zunahme der Schulkinder machte für das neue 
Schuljahr die Schaffung einer neuen Lehrerſtelle 
notwendig. Es wurde beſchloſſen, dieſe als 12. 
Lehrerſtelle an der Schule 2 zu errichten. Des⸗ 
gleichen wurde der Gehaltsnachbewilligung für 
einen Junglehrer zugeſtimmt. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäſtsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 405 
(am Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

II. Schwurgericht Gleiwitz. Die zweite Schwur⸗ 
gerichtsperiode, die am 26. März unter dem Vorſitz 
won (Landgarichtsdirektor Grützner beim Glei⸗ 
witzer Landgericht beginnt, hat nur wenige Verhand⸗ 


lungstage. Es kommen folgende Strafſachen zur 
Verhandlung: Am 26. und 27. März gegen Len 
Elektromonteur M. Sarnes aus Hindenburg 


wegen Meineides, am 28. März gegen den Landwirt 
A. Samol aus Jaſten, Kreis Gleiwitz wegen Mein⸗ 
eides und am 31. März gegen die Eheleute Robert 
und Martha Jelitto aus Gleiwitz⸗Sosnitza wegen 
Brandſtiftung. 

H. Für Maßſchuh. Die Schuhmacher⸗ 
sz wangsin nung Gleiwitz hat ſich ſchon wie⸗ 
derholt mit der Frage befaßt, wie für den Maß⸗ 
ſchuh und die gute Schuhreparatur beim 
Schuhmachermeiſter geworben werden kann. 
Ihr Obermeiſter Goebel hat ſich mit dem Reichs⸗ 
verband in Verbindung gelebt, der unter dem 
Motto: „Laufen und Wandern macht Dir nur 
Spaß, im Schuh nach Maß“ ung eine Werbe⸗ 
woche für Maßſchul und gute Schuhreparatur ver⸗ 
auſtaltet. 

II. Zeugen geſucht! Der Kraftwagenflührer, der mit 
feinem Wagen, in dem ſich ein Herr befand, am 7. 3. 
1930, von der Kronprinzenſtraße kommend, gegen 19 
Uhr auf der Löſchſtraße unweit der Kanalbrücke eine 
Dame aufnahm, oder Perſonen, die dieſen Vorfall be⸗ 
merkten, werden erſucht, fich im Poligeſpräſidium im 
Zimmer 92 zu melden oder ihre Anſchrift mitzuteilen. 

II. Ein Schadenfeuer wütets nachts auf der Pleſſer 

Straße. In dem Grunditiik des Hauswirts Gläſer 
mar ein Dachſtuhlbrand entſtanden. Die Wehr konnte 
nach zwetſtündiger Tätigkeit den Brand ſo einſchrän⸗ 
ken, daß nur der Dachſtuhl vernichtet wurde. Weil 
aber viel Waſſer gegeben werden mußte, find auch die 
darunter liegenden Wohnungen in Mitleidenſchaſt ge⸗ 
zogen worden. An Mobilar find Möbel, Betten und 
alle Gegenſtände vepbrannt. 

H. Zu einem Siubenbrand wurde gegen 17,20 Uhr 
die Feuerwehr gerufen In der Wohnung des Arbei⸗ 
ters Franz P. aus Gleiwitz brach auf unbekannte Art 
ein Brand aus. Es verbrannten Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände im Wert von 100 Mark. Die Feuerwehr konnte 
den Brand noch rechtzeitig löſchen, ehe noch größerer 
Schaden angerichtet wurde. Der Wohnungsinha⸗ 
ber erlitt eine Rauchvergiftung und fand im 
ſtädtiſchen Krankenhaus Aufnahme. 

II. Fahrrabdiebſtahl. Sonnabend gelangten wieder⸗ 
am drei Fahrraddisbſtähle zur Anzeige. So 
wurden die Marken „Göricke“ Nummer 1095255, 
„Herakles“ und die Marke „Wittler“ Nummer 
190 713 von bisher noch unbekannten Tätern ent⸗ 
wendet. 

H. Wartendiebe entwendeten in der Nacht aus einer 
Schrebergartenlaube an der Marlenſtraſßſe einen 


grauen Gummimantel, eine grüne Strick⸗ 
weite, einen grauen Herrenhut und einen 
Spaten. 


H. Taſchendiebe entwendeten gegen 10,30 Uhr einer 
Frau auf dem Platz der Republik uns der Mantel- 
taſche ein Portemonnaie mit einem größeren Geld- 


betrag und einen Lohubeutel auf den Namen Joſef. 


Bed norz. 


h. Peiskretſcham. Die Ortsaruppe des Landes⸗ 
ſchittzenverbandes hielt bei Ramiſch eine Monats⸗ 
verſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung gedachte der Ortsaruppenführer als Ver⸗ 
ſammlunagslelter des verſchiedenen Laudeshaupt⸗ 
manns Dr. Piontek. Infolae ihrer beſonderen 
Leiſtung wurde die Orisaruppe außerichen, an⸗ 
läßlich der am 30. d. Mis in Gleiwitz ſtattfinden⸗ 
den Führertagung eine Sportaruppe zu ſtellen. — 
Im Saale des Hotels Meyer hielt der Oberſchle⸗ 
ſiſche Bauernvereine eine Tagung ab. Der 
Sitzung wohnten Kammerpräſident Franzke 
und Landrat Harbia bei, Landwirt Pollok⸗ 
Pontiſchowitz begrüßte. Nach einem wirtſchaſts⸗ 
volitiſchen Vortraa des Generalſekretärs der 
Bauernvereine ſprach Kammervpräſtident Franzke 
über die Not des Bauernſtandes. Landrat Har⸗ 
bia unterſtrich die Ausführungen des Kammer⸗ 
vräſidenten und ſaate weitgehendſte Unterſtützung 
ber Kreisbehörden zu. 

. Kriegerverein Gr. Patſchin⸗Bniow. Der Volks- 
trauertag wurde ſowohl in Bırtihin als auch in Pniow 
durch beſondere Feiern würdig begangen. Nach dem 
Gedächtnisgottesdienſt in der Kirche zu Patſchin fand 
am Kriegerdenkmal eine Feier ſtatt, an der der Krie⸗ 
nernerein und zahlreiche Bewohner teilnahmen. Die 


Miß farbene Zähne 


schnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. — Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, 


Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. 


— 


Oberſchleſiſchet — General: — Anzeiger 


Feſtanſprache des Lehrers Nowak war umrahmt von 
Liedern und Gedichten. die auf den ernſten Ton der 
Gedenkfeier geſtimmt waren. In markigen Worten 
rief der Redner das Andenken an die heldenhaften 
Opfer des Weltkrieges wach. Ergreifend war es, als 
nach der Rede beim Klange der Sterbeglocke das Lied 
vom guten Kameraden angeſtimmt wurde. Dec Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Lehrer Droſt, legte am Denk⸗ 
mal einen Kranz nieder. — Am Abend fand in Pniow 
im Sczeponikſchen Saale eine Heldengedenkſeter in 
Form eines Elternabends unter Leitug des Haurt⸗ 
lehrers Nowak ſtatt. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotheenſtraze 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 


s. Die Prüſung als techniſche Lehrerin 
Fräulein Gertrud Stehr aus Hindenburg. 

s. Das Examen als Nadelarbeitslehrerinnen haben 
am Techniſchen Seminar in Gleiwitz Frl. Marga— 
rete Sowa und Frl. Charlotte Fieber, beide aus 
Hindenburg, mit „gut“ beſtanden. . 

s. Eine vorzeitige Schulaufnahme der in der Zeit 
von 30. Juni und 30. September 1924 geborenen 
Kinder mußte, wie der Magiſtrat bekannt gibt, um 
eine Ueberfüllung der Klaſſen zu vermeiden, abge⸗ 
lehnt werden. 

s. Neuer Tennisplatz. Neben dem Frieſenbad auf 
der Sosnitzaer Straße wird der Schwimmverein 
„Frieſen“ einen Tennisplatz errichten laſſen. Mit 
dem Spielbetrieb ſoll noch in dieſer Spielſaiſon be: 
gönnen werden. 

s. Vom Weſtſchacht der Konkordiagrube. Die auf 
dem neuen Weſtſchacht der Konkordiagrube beim 
Stadtteil Mathesdorf aufgenommene Kohlenförde⸗ 
rung macht erfreuliche Fortſchritte. Die Tagesför⸗ 
derung hat da bereits 500 Tonnen erreicht. 

. Sturz. Gegen 19,25 Uhr ſtürzte auf der Ben⸗ 
thener Straße im Stadtteil Biskupitz ein Polizei⸗ 


beſtand 


beamter mit ſeinem Kraftrad J. K. 33474 und zog 
ſich Hautabſchürfungen an den Händen und am 
Kopf zu. 

s. Grubenunfälle. Durch Geſteinsfall erlitten 


ſchwere Verletzungen auf dem Georgſchacht der Häuer 
Franz Minol, auf den Delbrückſchächten der Häuer 
Joſef Skrzidlo und auf dem Weſtfelde der Häuer 
Karl Hertel. 

8. Zahlen reden. Der am Sonnabend herausge⸗ 
gebene Polizeibericht verzeichnet nicht weniger als 
31 Anzeigen wegen Uebertretung der Straßenver⸗ 
kehrsordnung und 8 Anzeigen wegen Uebertretung 
der Kraſtfahrzeug⸗Ordnung, demnach insgeſamt 39 
Aneigen, die als Verſtöße gegen den Verkehr zu be⸗ 
trachten ſind. 


Boln. - Oberſchleſten 
Kreis Rybnik 
Vertr.: Richard Badura, Nobnik, ul. Korfuntego Nr. 2 


3 Verkehrskarten ebneuern! Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß im März diejenigen Perſonen mit den 
Anfanasbuchſtaben C und D die Anträge nuf die Er⸗ 
neuerung der Verkehrstaxten bei der ſtädtiſchen Poli: 
zei im neuen Rathaus, Zimmer 8, ſtellen müſſen, die 
dies noch nicht getan haben. 

H Die Neſerpeübungen für Ofſiziere und 
Mannſchaften beginnen in der erſten Hälfte des 
Monats Mai und finden in drei Abteilungen ſtatt, 
deren Dauer und Einzelheiten ſpäter bekanntgegeben 
werden. Zu den Uebungen werden alle Offiziere der 
Jahrgänge 1903 bis 1892 einberufen, die im Vorfahr 
einberufen, aber nicht geübt haben, ferner die Offi⸗ 
ziere des Jahrgangs 1904 (erſte Uebung), die Jahr⸗ 
gänge 1900, 1899, 1897, 1896 und 1904 (3. Uebung) 
ohne Rückſicht auf die Zahl der geleiſteten Uebungen, 
die Jahrgänge 1902, 1901, 1898, 1895, 1893, die im 
Voriahr gebt haben und die aus den Armeen der 
früheren Mittelmächte und Rußlzuds übernommen 
wurden bzw. zurſickgeſtellt waren, alle Unterleutnants 
der Reſerve aus den früher fremden Armeen der 
Jahrgänge 1901— 1894. Unterfähnriche, die im Jahre 
1928 die Fähnrichſchule abſolviert haben und diejeni⸗ 
gen der Luftflotte und Aeronautik, die im Jahre 1929 
die Schule verlaſſen haben, ferner diejenigen, welche 
im Jahre 1929 nicht geübt haben, diejenigen Fähn⸗ 
richte, welche 1929 zu Unterleutnants nicht aualifiztert 
waren, diejenigen Mannſchaften der Reſerve, die bis 
1929 die Fähnrichsſchule mit Erfolg beſucht haben und 
die infolge nicht ausreichender Schulbildung — ohne 
Abitur — den Titel „Unterfähnrich“ (podchoronzy) 
nicht erhalten haben. Unteroffiziere und Mannſchaften 
der Reſerve, die im Vorfahr aus irgend einem Grund 
micht geübt haben, ferner der Jahrgang 1904 der Un⸗ 
teroffiziere und Gefreiten aller Waffengattungen, alle 
dieienigen Mannſchaften der Reſerve, welche die Ein⸗ 
kerufungsorder erhalten, von den Jahrgängen 1902, 
1899 und 1897 Unteroffiziere aller Dienſt⸗ und Waf⸗ 
ſengattungen, Mannſchaften der Vorbindungstruppen, 
vom Jabrgang 1901 und 1906 Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Verbindungstruppen. Unteroffiziere 
und Mannſchaften der Luftflotte und Ballontrunpe 
der Jahrgänge 1906, 1905 und 1901 und die Jahr⸗ 
gänge 1902 und 1901 der übrigen Waffengattungen. 

ak Nächtliches Schlachtſeſt. Unbekannte Spitzbuben 
drangen nawtd in den Schweineſtall des Beſitzers Karl 
Schwein im Gewicht von anderthalb Zentnern und 
Bujok in Bluſzezo w, töteten dis dort gehaltene 
nahmen das Fleiſch mit. 


Kattowitz und Umgegend 


8 Eigenartiger Einkauf. Im Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft von Golſzer in Rosdzin erſchienen drei 
betrunkene Männer, die Kleidungs⸗ 
ſtücke kaufen wollten. Der Kaufmann ſah, daß 
die drei nicht mehr zurechnungsfähig waren und 
weigerte ſich, etwas zu verkaufen. Als gar der 
Kaufmann zum Berlafien des Geſchäfts auf⸗ 
forderte, fielen die Radaubrüder über ihn her, 
verprügelten ihn und verſchwaunden dann 


leitwitzer und Hindenburger Anzeiger 


ä—— [tree m rn ns, 


Dienstag, den 25. März 1950 


unter Mitnahme von zwei Anzügen. Der 
eine Täter konnte bereits ermittelt werden, den 
anderen iſt man auf der Spur. 


2 Schwere Veruntreuungen ließ ſich der frü⸗ 
here Inkaſſant der Maragarinefabrik Potok i Syn 
in Bendzin. Chmul Bialnſtok aus Kattowitz, 
zuſchulden kommen. Von Jauuar bis April v. J. 
veruntreute er 27000 Zloty. Um keinen Verdacht 
aufkommen zu laſſen, aab er an. daß die Kund⸗ 
ſchaft zahlungsunfähig war. Erſt im Juni wurde 
während einer Kaſſenreviſion der Schwindel aufs 
gedeckt. Nach zweimaliger Vertagung wurde jetzt 
vor dem Laudaericht in Kattowitz gegen B. ver⸗ 
handelt. Der Angeklaate will nach Einkaſſierung 
ned Geldes in Geſellſchaft eines Freundes und 
eines Mädchens einen „Bummel“ gemacht haben;: 
das Geld ſoll ihm dabei geſtohlen worden ſein. 
Weiter gab er an, daß er aus Furcht vor Ent⸗ 
laſſung die Firma hiervon uicht in Kenntnis ſetzte 
und die Abſicht hatte. das Geld zurückzuzahlen. 
Der Anklaaevertreter beantragte zwei Jahre Ge⸗ 
ſangnis ſewie Rückzahlung der veruntreuten 
Summe Das Gericht erkannte auf ſechs Mo⸗ 
mate Gefänanis bei drei Jahren Bewäh⸗ 
rungsſriſt. 

$ Ein Betrüger im Poſtamt. Ein eigenartiges 
Betrugsmanöver verübte im Poſtamt von 
Zu wodzie ein autgekleideter Herr, 
welcher dem Schalterbeamten 1500 Zloty vor⸗ 
legte mit der Bitte die drei 500 Zloty⸗Banknoten 
in kleinere Geldſcheine umguwechſeln. 
Bereitwillig kam der Beamte dem Wunſche des 
Fremden nach, worauf dieſer jedoch die erhaltenen 
Fünfzia⸗ und Zwanzia⸗Jlotnſchein wieder zurück⸗ 
ſchob und um Einhundert⸗Zloty⸗Banknoten bat. 
Bei dieſer Manipulation jedoch wurde die Auf⸗ 
merkſamkeit des Poſtbeamten abgelenkt. Der 
Gauner benutzte einen aünſtigen Moment, um 
250 Zloty unbemerkt verſchwinden zu 
laſſen. Erſt als der Schwindler auf und davon 
war, merkte der überliſtete Poſtbeamte zu ſeinem 
großen Schreck, welchen Zweck der Täter mit dem 
Umwechſeln des Geldes verfolat hatte. 

§ Einbrecher im Siemianowitzer Knappſchafts⸗ 
lazarett.. In das Glashaus des Knapp⸗ 
ſchaſtslazaretts in Stemianowitz brachen 
nachts Diebe ein und entwendeten die wert⸗ 
pollſten Pflanzen. Die Einbrecher ſtiegen 
über die Mauer von der Hohenzollernſtraße ein. 
Auch wurde Frühbeetſamen im Werte von 300 Zl. 
meſtohlen. 

8 Schoppinitz. Von der Polizei wurde jetzt der 
55jährige Michael Turek aus Niwka ermittelt. 
welcher einer Kirchenbeſucherin in der Pfarrkirche 
in Schoppinitz 330 Zloty entwendete. 

x Eichenau. Genen 10 Uhr brach die Stark⸗ 
ſtromleftung der normalſpuriaen Straßen ⸗ 
bahnlinie Kattowitz—Sosnowitz auf der 
Strecke Efchenau-Burowietz. Der Ver⸗ 
kehr mußte unterbrochen werden. Zum 
Gluck geſchah bei dieſem Leitunasbruch kein wei⸗ 
teres Unallück. 


Köniashütte und Umgegend 


O 81 Bewerber um einen Schuldienpoſten. Dieſer 
Zone hat der Magiſtrat die Schuldienerſtelle an der 
Hilfsſchule, Bytomfka, ausgeſchrieben. Es ſind 
darcuf nicht weniger als 81 Bewerbungen ein⸗ 
gegangen. 

O Die Angeſtellten der Hütten verwaltung Königs⸗ 
hütte hielten eine Betriebsverſammlung ab. Es wurde 
mit Bedauern feſtgeſtellt, daß die Leiſtungen der Be⸗ 
triebsangeſtellten nicht gebührend anerkannt werden. 
Die geringen monatlichen Tantiemen ſtehen in 
keinem Vergleich zu denjenigen der Vorkriegszeit. 
Während nach dem Inkrafttreten des Vetriebsräte⸗ 
geſetzes die ſtaatlichen und kommunalen Behörden und 
alle Privatunternehmungen dazu übergingen, die 
Dienſtſtunden ihrer kaufmänniſchen Angeſtellten 
zu verringern, find die Induſtrieverwaltungen für die 
Kürzung der Dienſtzeit ihres kaufmänniſchen Per⸗ 
ſonals bisher nicht zu bewegen geweſen. Es werden im 
Gegenteil Suſteme angewandt. welche den Zweck ver⸗ 
folgen, die infolge des großen Beamtenabbaues ahne⸗ 
dies ausgedehnten Arbeitsleiſtungen noch zu erhöhen, 
was unbezahlte Ueberſtunden im Gefolge hat. Die 
ſchwere Wirtſchaftskriſe, in der ſich die Induſtrie nun 
ſchon ſeit Jahren befindet und die Beamtenentlaſſun⸗ 
gen zur Folge hat, erfordert es, daß die Alters ⸗ 
Kreuze der Angeſtelltenverſicheruna auf 55 Jahre 
herabgeſetzt wird. Die Gewerkſchaften werden 
aufgefordert, dieſem berechtigten Verlangen Nachdruck 
zu verleihen. 

O 1800 Meter Telenhondraht geſtohlen. Nachts wur⸗ 
den auf der Strecke Königshütte — Kattowitz zwiſchen 
Stadion und Paul ſchacht 1800 Meter Teleuhon⸗ 
draht aus der Leitung herausgeſchnitten und geſtohlen. 
Das Diebesgut hit einen Wert von 850 Zloty. 

© 3000 Zlotu veruntreut. Die Königshütter Polizei 
nahm Ignatz. Sosnowſki aus Godullahütte ſeſt, 
der 3000 Zloty veruntreut hatte. Sosnowſki war Ver 
amter bei der kommunalen Sparkaſſe in Schwientoch⸗ 
lowitz. 

Einbruch. Nachts wurde in die Werkſtatt des 
Fleiſchermeiſters Roman Urbanczyk auf der ulica 
3:30 Mita ein Einbruch verllbt. Die Täter entwen⸗ 
deten Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im Werte von etwa 
250 Zlotv. 


Kreis Carnowitz 


ZI Der Autoverkehr. Wiederholt iſt über den un⸗ 
zuverläſſigen Verkehr der Autobuſſe auf der Strecke 
Kattowitz—Taruowitz Klage geführt worden, ohne 
daß es hierin beſſer geworden wäre. Donnerstag 
wiederum kam der fahrplanmäßig um 6 Uhr nach⸗ 
mittag ab Kattowitz verkehrende Autobus in Tarno⸗ 
witz nicht an und ſo konnte demnach der um 8 Uhr 
abends ab Tarnowitz verkehrende Aukobus nicht ab⸗ 
fahren. Die Enttäuſchung des auf den einzelnen 
Stationen ouf den Autobus wartenden Publikums 
war groß. Ein Mufter von Pünktlichkeit, Regel⸗ 
mäßigkeit und Ordnung iſt der Autobusverkehr auf 
der Strecke Tarnowitz— Beuthen. 


entstellen das schönste Antlitz. Debler Mundgeruch wirkt abstoßend. Beide Schönheits- 
fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich 
erfrischend schmeckenden Chlorodont-Zahnpaste. Die Zähne erhalten darnah einen 
wundervollen Elfenbeinglanz, auh an den Seitenflächen, besonders bei gleichzeitiger 
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Benutzung 


er dafür eigens konstruierten Chlorodont-Zahnburste mitgezahntem Borsten - 


Man verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß -grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück 


Ins „Sal der Hölle als Kralfioerk 


Eine Provinz mit Energie verſorgt 


In Toscana iſt zum erſtenmal ber erfolg⸗ 
eiche Verſuch gemacht worden, das glühende Erd⸗ 
innere des ſogenannten „Valle dell' Inferno“ (des 
„Tals der Hölle“) als neue Kraftquelle 
nutzbar zu machen. Der Erſolg iſt ausgezeich⸗ 
met. Allerdings darf man nicht vergeſſen, daß hier 
beſonders günſtige Verhältuiſſe vorliegen. Das 
vanze Gebiet von Toscana bis weit hinunter zum 
Golf von Neapel iſt vulkaniſch. Hier befin⸗ 
den ſich in verhältnismäßig geringer Tiefe noch 
die glühenden Maſſen, die dem Tal den Namen 
gegeben haben. Gerade in den letzten Jahren iſt 
oft darauf hingewieſen worden, daß das glü⸗ 
hende Erdinnere eine unerſchöpfliche 
Energiequelle darſtellt. 

In Toscaua ſind nun die Verhältniſſe beſon⸗ 
ders günſtig, denn hier im Valle dell' Inferno iſt 
das Erdinnere mit glühenden Dämp⸗ 
ſen gefüllt, die ſelbſtverſtändlich ebenſo zur 
Gewinnung von Energie verwendet werden kön⸗ 
nen, wie die heißen Dämpfe, die in Dampfmaſchi⸗ 
nen und Oefen erzeugt werden. Bei der Stadt 
Larderello ſind gewaltige Bohrlöcher tief in 
das Innere der Erde getrieben worden, um die 
von der gütigen Natur gelieferten Gluten direkt 
für den Gebrauch der Menſchen nutzbar zu ma⸗ 
chen. Mit Hilfe eines kühn erdachten Syſtems von 
Rohrleitungen aller Art hat man zum erſtenmal 
tatſächlich das Erdinnere als Kraftquelle geſtaltet. 
Auf dieſe Weiſe hat man einen Vorſtoß in techni⸗ 
ſches Zukunftsland gemacht, wo vielleicht die 


Menſchen dazu übergehen werden, die durch die 
großen Radiummengen, die im Innern der Erde 
lagern, und durch den gewaltigen Druck erzeug⸗ 
ten Höllengluten des Erdinmern in den Dienſt 
der Menſchheit zu zwingen. 

Das Erdinnere, ſein Aufbau und ſein Zuſtand 
iſt trotz der vielen neuen Unterſuchungsmethoden 
auch in verhältnismäßig geringer Tiefe den 
Menſchen ein Rätſel. Man nimmt an, daß in 
nichtvulkaniſchem Gebiet der Schmelzpunkt des 
Geſteins bei etwa 30—40 Kilometer Tiefe liegt. 
Die praktiſchen Verſuche werden zeigen, ob der 
Menſch weit genug in das Junere der Erde vor⸗ 
zudringen imſtande iſt. 


Auf Island hat man ſchon die heißen 
Duellen zur Zentralheizung einer 


ganzen Stadt benutzt, und au vielen anderen 
Stellen hat man den Verſuch gemacht, vulkauiſche 
Kräfte zu elektriſcher Energie zu verwandeln, aber 
die Eingeweide der Erde find bisher noch niemals 
den praktiſchen Zwecken der Kraftgewinnung nutz⸗ 
bar gemacht worden, wenn man von den Kohlen⸗ 
bergwerken abſieht, wo dieſe Euergiegewinnung 
erſt über den Umweg über die Kohle erfolgt. 
Da rum iſt diefer Verſuch im Tal der Hölle inter: 
eilant und bedeutſam. 

Die Umwandlung der Höllengluten 
zur elektriſchen Energie zum Gebrauch 
der Menſchen erfolgt auf dieſe Weiſe, daß mit 
Hilfe von unterirdiſchen Rohraulagen die heißen 
Dämpfe direkt einem gewaltigen Elektrizitäts⸗ 
werk zugeführt werden, das die Aufgabe hat, einen 


Berliner Börſe. 22 März 
Fortſchreitende Befeſtigung 


Die Befeſtigung machte heute weitere Fortſchritte, 
ſodaß die teflweiſe vertretene Meinung, es hier mit 
einem Strohfeuer zu tun zn haben, widerlegt iſt. Das 
Publikum hatte weitere Aufträge erteilt, die ſich aller⸗ 
dings noch in mäßigen Grenzen hielten. Ein ſtarker 
Stimulus ging von der geplanten Gemeinſchaftsarbeit 
Hapag d Lloyd aus. Wenn auch die Meldungen über 
ein Zuſammengehen der beiden Unternehmungen noch 
feine Beſtätiguna von Seiten der beiden Verwaltun⸗ 
gen finden und nur eine Erklärung vorliegt, daß man 
hierſu vorläufig noch keine Stellung nehmen könne, 
To vertritt die Börſe doch die Auffaſſung, daß die Ge- 
meinſchaftsarbeit der großen beiden deutſchen Schift⸗ 
fahrtsunternehmen ſo gut wie geſichert iſt. Für beide 
Aktien machte ſich ſtärkeres Intereſſe geltend, beſon⸗ 
ders für Hapag. die unter des Lloydͤkurs liegen, ihn 
aber infolge einer weiteren Steigerng des Lloydkurſes 
micht erreichten. Auch der erneute Rückgang der Pri- 
watdiskontnotiz in London auf 2% Prozent und Bari: 
fer Verlautbarungen. daß der franzöſiſche Diskont um 
E Prozent ermäßigt werde, regten an. Dem Herauf⸗ 
ſchnellen der Newnorker Tagesgeldrate von 3 auf 4%, 
Prozent im Zuſammenhang mit der Kündigung von 


100 Millionen Dollar Borſenkrediten wurden nur 
lokale Bedeutung beigemeſſen. 
Am Geldmarkt waren unveränderte Sätze zu 


hören. Wie bereits angedeutet, wird mit einer ſtär⸗ 
keren Ermäßigung des Reportgeldſatzes, man ſpricht 
ſogar von einem Prozent, gerechnet. 

Der Dollar las ſchwächer, Kabel 4,1897, Pfunde⸗ 
Kabel 4.8662. 

Im einzelnen gewannen Elektrowerte 1—2% 


Prozent, Stemens und Bergmann te 2˙½ Punkte 
höher. AEG. plus 1%, Licht und Kraft plus 1%, 


Akkumulatoren 1% nachgebend: Farben gewannen 
1%, Raliwerte 1—2 Prozent. Auch Montanwecte 
ſtärker beachtet. Phönix plus 1½, Buderus plus 1, 
Harpener plus 1. 
Abſchluß. Siegen⸗Solingen 
r 

Umrechnungssätze: 1 L Str. = 20, 40 M., 1 Doll. 4,20 4. 1 bl. = 2.70 U. 
1 Gldrbl, (att. Gldr.) = 3,20 Mu 1 Sibröt. (alt. Kred.) = 2.16 U., 7 fl. add. 
Währ.—= 12 M., 1 fl öst. Währ. u. 1 fl. Silb. = 1.70 Hl., 1öst. @ldg.—2 M. 


Man verweilt auf den günſtigen 
wieder 
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niedriger. 
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„Nr. 1 bis 90006 5287 | Pr. et 11808 101.60 | do. kam. 10 102.10 
DM. Anleihe-Ablösung 988.00 da 105 25| 8 | 91.50 
ohne Auslosung 8,50 5 in 7 | 89,90 g do. do. 27 8 | 92,00 
Pr.Staalsanl.2E] 691.70 du 166 | 84.00 9 5 Bk. 8108 | 95.00 
00 Staatsch. f F. 7 89.00] de. 25 | 76.00 s2| 8 | 95.00 
90. do WEI 97.0 da kon. 6| 7 | 86,75 in ln 
bo. lch 1980) J 90:75 | do. cu 81 5 84.00 cn 8 | 95.00 
Di. Hafens T Es 5800 | „Ce de. ee da. Kr) H 
30. Schutzgeb | 4| 2,75 Eypoth.-Piundbriefe pr, Pfand. Bl. 36110 
Slatllanleihen F. G. Weſm. 2 8 |—-— do, 37110 
Menbure Thür. 7 & TAO dc, 11 8 | 77,59 115 39. 46,10 [101.90 
Bin.Hyp.B.6.82]10 |101.75 | da. 88 9 1100,40 
EIS EE REER 830 102.0 du 41 8 4.25 
orl. Gold 26) 7 82.50 c 0 J ß 
110 24 6 75.00 0 8410 101.50 do. 47| 8 | 95.37 
ihn 9 89.90] . esu 8 | 95.00] cu. 508 | 97.00 
Th 52 8786.00] % 478.90 
Braunschne 26 8 —.— 4e. 0 6, 8250| 4a komp. 17} 8 | 90.50 
| / . do. 86 45 82.5 age. fl 8.180 8 | 24,50 
Dresden 26fl. ] 7 20.00 J. kom. 830 | 9025] da. R. 4.6 | 9,50 
Eu 10 3 | 88.00 do. do, 82! 7 —.— Sächs. fd. G. f. 60 J—.— 
5 782.25 95 70 5 10 10290 do. f. 710 —.— 
. ten. 90 Barlinerhyn.K.0. J. 3:34 
ade 1 5 ZZ 3. 1988] 8 48.50 Pr. 80 121 —— 
ang ein Cold 10 |101.00 an. 1327 6 3.75 lf . . 6h.) 1025 
e ne e eee 
1 0. mm. ‘ 
valle AM.26 8 | 90.50 Di.Gen.Hp-Ek 1 8 | 83.00 Sachworte 
Landschaften 0 5 * 20 N 51 zum Auen, 
yD «75 | Anh.Rogg.W.-A —.— 
N] 5 7800 an „ 5 8 | 8:75] Berl mngzuss] 5 50 
K-Noun, Bitter 8 | 90.509 Ja. 28-29) 8 | 94.75 | rade... 6 |—- 
4 0 5 6 89.75 o 80) 2 | 87.25 | Danziger Golde 5 
do. da, 8. 3] 8 | 89.005, 00, 31| 7 | 87.00 | Getreic.R.K.1-3) 5 
ron 631 8 | 8450] do (. 4.605 
Aan ce p 691.00 Colh der G „ig 101.50 GörlitzerSteink,| 5 
Ustpr Id. 6d. 7 79.00 do. &dmk.Pl. 4) 8 | 94.20 | Hess.Staat.Rag.| 5 
e e, wrde t e ene 
Schlasw.Hol.24 | fl | 91.30 bg. p. B. Cd. u sch. Gir.Rog. 
do. D 7 | 87.10 f Ldsch.Ütr.Rog.| 5 
Pfandbriefe. 0. Fl 8 | 86.00 ell Sen, dag 5 
Schuldverschreibg. Lelpz.Hyp. 6 3| f | 95.10 J Osteda rk. Kohſef 5 
Kur- u. Neum. ver. do, 5] 8 | 96.00 Pr. O. B. R Fibr.| 5 
Schlasw. Holst. * 5 15 9 b 86,75 A H 
Stadischaften ee 
Pa RAN, 25 790100 19 10 0 0 91.75 . U 
a du . —.— 8 
40. do. 0 24.75 Mache 28 8 | 95.50 | Sa.staatl.Rogg.| 5 
bee e e 
oldstsch. 10 1104, 1, en 
a da 5 5,75 05 ig 8 7500 Fee 
0. —.— 00 | nn 
a. Tirst. f. 510 1102.00 ui Bou. br. 2 10 |101 00 I Er.Brl.Straßienb| 4 78:00 
0%. da. f. 7/10 102.00 3010 ]101,00 | Mit Zinsharechnunz 
68. f. 3 u. 6 8 | 93.00 5 1864.50 91200 6 | 90.06 
. f 9 8 | 93.00 | Nrd.Grd, Em. 5| 8 | 95,00 6 88.75 
d V2 8 | 0300| du Kom.4| 8 90.00 775 6010 e 80.75 
8 b. 84 da & 161 8 | 82:00 J Laipzigerkon 82:60 


Deutſche Kabel auf die Wiederaufnahme der Dioiden⸗ 
denzahlung 3% höher. Den gleichen Prozeutſatz ver⸗ 
loren Julius Berger, da die Erwartungen auf ein 
Bezugsrecht herabgeſtimmt ſind. Nebenwerte 1 
bis 2 Prozent feſter. Hapag gewannen 24, Llond 1½, 
Banken durchſchnttlich 1 Prozent höher. Commerz⸗ 
bank litten unter Realiſationen. Altbeſitz weitere 8 
Prozent höher. Nach den erſten Kurſen behaupte: 
Berliner Handel plus 1% Prozent. 


Im weiteren Verlauf blieb die freundliche 
Grundſtimmung erhalten. Nach einer leichten Ab⸗ 
ſchwächung ſetzten ſpäter wieder überall Befeſtigungen 
ein „die vom Farbenkurs, der ſich um “ Prozent er- 
höhte, ihren Ausgang nahmen. Das Geſchäft wurde 
jedoch ruhiger. Gegen den erſten Kurs gewannen noch 
Schuckert , Rheinſtahl. Vereinigte Stahl je , Aku 
1, Licht und Kraft 1 Prozent: Hapag und Lloyd 
waren je 4 Prozent niedriger. Am Privatdis⸗ 
kontmarkt blieb der Satz für beide Sichten un⸗ 
verändert mit 4% Prozent. 


Die Börſe ſchloß in feſter Haltung. Stärkeres 
Intereſſe machte ſich für Kunſtſejdewerte, Svenska, 


Allgemeine Lokalbahn und Maſchinenbauunterneh⸗ 
mungen geltend. Nachbörs lich hörte mau fir 
Rheiniſche Stahl 9615. Siemens 253. Oſtwerke 218, 
Farben 166%, Aku 104. Bemberg 154, Maſchinenbau⸗ 
Unternehmungen 50. AES. 166%, Gelſenkirchen 183, 
Nordlloyd 109%, Reichsbank 287, Stöhr 97%, Berger 
29954, Neubeſitz 8½, Altbeſitz 53%, Svenska 346 
(Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 22. März 
Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldͤpfandbriefe 92,75, 
7proz. SL—, 6proz. 76.50, 5proz. Schleſ. Roggenpfand⸗ 
briefe 6,90, Hproz. Schleſ. Landſchaftliche Liauid.⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 70,90, dito Anteilſcheine 21,20. 
Breslauer Produktenbörſe. 22. März 
Die Preiſe verſtehen fich bei ſofortiger Bezahlung 


für Weizen bei 755 Kilo Effektivgewicht min. per 


18.5 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 


ladeſtation ermäßtat ſich der Preis im allgemeinen um 


die Fracht von der Verladeſtation. 
r ——— — —— —— —— 


erliner Börse vom 22. März 


== = in. papior) = 1,175 M, n 
== 1,12 U., 3 Peso (Gold) 4 M. 1 Paso (argeglin. Panior) 7 E 25 2 
Aualänd. Anleihen ] br. td. Eis. B.] 4%) 67.00 J Brsehw. Masch.] 4 J 42.00 J Falkanst. Card.] 6 129.00 f Ph. Holzmana | 7 | 99,62 J Masch Breuer 0 . — f Üheink, Braunk. 10 224.75 [Stolberger Zink) 6 J. 87.00 PT » © 
Mex. Anl, dd Brschw, La. k.] U 20.75 | rat „Prtl,-2.112 1130.00 | d. G, farbenind. 12 166.00 Horchwerka 8 | 58,50 | Masch. Buckau)10 |132.00 | co. Chamotte 69.50 [Babr. Stoilwark| 9 29.00 my a 
öst.St.Sch.n.B.! 4 50.90 Czakatt. Agramı 5 | 18.00 Brem. bes, del f 64.00 6. Faibisch 20 254.00 Hotelbetr, Con, 12 149.30 do. Kappe] 5 | 34.00 | do. Elektrizit,) 9 148.00 Stralo. Au 239,00 85 ER 
do Goldn.B.| 4 | 30.00 Dt. Eisentahnb, T | 81.25 | rem. Allg. Gas 133,50 f Faindute-Spinn.| 9 | 89.00 | Hubert.Braunk.| 6 |127.00 | Maximilianshut.} 7 173.00 | do, Möhelstoff 10 62.00 |Süddt Zucker 12 156.00 => 
lest Eutin-Lübeck A.) 4 | 40.00 | Bremer Vulkan 8 139.09 } Feldmühle Pap. 12 1180.00 | Hutschenr,Porz.| 6%| 61.25 | Mach.Web.Lind. 110 | 74.00 | co. e 12 1124.00 Svenska fands. 5. K 545.00 2 22 — 
Rumänische 03) 5 11,50 bat. lkonbg 5. 57.75 | Brem. Wollkäm. 12 145.00 } Folten & Gui 7%127.25 Lor. Hutschenr. 9 | 94.00 da. Sorauj14 188.50 do. Stahlwerke 8 |117.25 Nac, Conrad H 107.09 se 2 
11 130 44) 17.60 Halle-Hattstedt.| 5%] 28.75 | Brown Broveri | 9 [126.75 $ Fisbg. Schifiab.) 0 52.00 Hüttenw.Kayser | 0 137.00 do, Littau 0 | 52.25 J co. Westf. kl. 19 1183.25 | Leſelglas 109.75 & ss= 
ı 9.15 Ube.-Am.-Fat. 7 [107.75 | Budarus, Eisen | 5 28.50 Flöther Masoh.) 0 | 39,00 [ie 1 5 10 1250,50 | Mehlteuer füll] 9 , | . fo. Lell, 5108.80 einer! 25 > 2 
Türk. gains. 4 s. 50 f. ., Südl 8 180.00 | Em Busch opt.] O | 8000 5 Fraust.Zuskerib| 0 53.00 . do. Genud 0 133.90 f. Meinecke 0 1110,00 co, Ant 4.8) —.— 1 Teuton, Misbg,112 214.90 — 1) 8 
do, Bagdad 4 6.55 Hann. Unberld, 10 137.00 Butzkoßrnh.Jos| 7 | 71.00 J Fries&Höpfling] 4 —. — 5 Asphalt * 59.00 9 Meissner Olen |11 | 74.00 | David Richter |18 155.00 J ThörlaVer.Dalt.| 8 85,00 = 
00 fi 504 | 6.50 hanse Dpfech. 10 I150,°0 | Matmon Asbesi) 0 | 16.00 | f. Frister 40. 7 143.25 idel8Co.| 9 1130.00 | Merk. Woilwar. 12 142.00 Riebeck Montan! 7,2] —-— | Trachenb.Zuck.| 0 | 33.25 — 8 
„ 090 4 75 Königsb. Granz) 4 —.— | Uharl. Wasser | 8 100.50 Frosbaln Zuckt.| 5 49.50 Gebr. Junghans 0 40,50 | Metallgasall. | 8 108.87 Roddergrube 27 716.00 Transradio 9 128.00 2 
1 4 Lübeck-Büchen | 5 | 74,50 | Chom. Ind. Gels] 5 | 6 „00 Mabhardt&Co.| 9 | 75:00 F Jülich Zucker 6.5 62.00 | MiagMühlenbau|10 |129.50 | Rosenthal Porz. 7 | 87.00 | Trum h-Warke15 183.00 2 e 9 
Niederl. Eb. 0 |—-— | do.Werkälbert) 0 | 50.00 ] Uebe & Co. | 5 | 51.75 Fable Forzell.] 5 J. 56.00 | Mimosa 18 249.00 J Ros, Zucka 0 | 32.50 $ v. Tucherache 110 (134,50 2 
4 Nordd, Lloyd } 8 1109.00 | do. Brackhues! 7 | 75.25 | GaorgesGeiling! 5 |—-— | Nali Chemie | 7 48.00 Minimar 10 |101.00 | Rostock Man 10 131.00 Tuchtak.Aachen|12 197.00 8 - 
do. TAamert | & 12 | Nordhs.Wanig.) 4 | 41.00 | do. v Haydan | 5 | 61.37 besen Fürth 12 16.00 | Kalw.Aschersib.|10 1215.87 | Mitteld, Stahlw.| 7 121.50 Roth-Büchner 29 [445.00 | TüllfabrikFlöha] 6 39.00 N 8 
do. Gold n.82. 4 | 26,62 Jer. kis.- et. J. 0 | 11.75 Concord. Chem.] 0 | 17.50 | Gelsenk,Bargw.} 8,142.75 Rud. Karstadt 12 28.75 | Mix & Genast | 8 180.00 Ruberoidwerke |12 | 80.75 | Anger Geb.. 7 | 54.50 It} — 8 
do, Kann 4 | 2,55 | Ver. Elboschiff.! 5 . | do. Spinnarei) 8 | 46.00 | G.Ganschew&t.| 4,8 1.50 | Kirchner & (o. 4 | 60.75 | Montecatini 18 | 56,25 | Rückforthlacht.| 0 | 61.75 | Union. baug. 5 | 42,25 = 
8 - Cont. Gummi | 7 150.50 | GarmaniaPorti.114 153.00 J Klauser Spinn. | 0 |—-— H Matorenf. Deutz| 0 | 70.25 | Rütgerewarke | 6 | 78.25 Unionchem.Prdj d 41,50 2 3 
Bankan e Bae gan 10 144.00 | Gerreah, Clash. ] 9 127.50 Klöcknsrwerke 6 1105.37 | Mühle Rühning.|10 1105.00 | Qachsonwarka | 160 95.00 | UnionWkz.Dialil] —.— . 68 
AT. Hrg. And ‚121,50 [ Acumulatorib| 8 118.0 Deiner 8 on: | 0 37.50 Gestürel- Loewe 10 173.75 f Köbke & Co. | 0 | 7.75 | MülheimBergw.} 7 104.30 J Vächs.GuäDöhl| Q | 80.00 | Union Gießerei | 0 ie 
Badi ce Bent 147.25 ler Porec! 10 70.75 Wessauer Gas | 9 1172,00 | Gildemeist, C0. 7½ 198.00] Koche Aglern. | 4 70.25 J Müller Gummi | 8 108.00 00 Webstuhl 8 | 63,50 Va Papier 10 Ha 
ee in 10 122.00 jAdlerhüft. Glas | 9 | 83,75 | Dt. Asphalt [10 1123.00 | Girmen & Co. |15 |—+— | Koehim Stärke | 4 | 6000 | Mat. Automab.| 0 | 18.00 | Sachtieben A.6.112 1166.00 | Ber.Brl.Mörtei) 9 1113 
cn co. b. 0 2400 [AG k. Bau 31.25 | co. Erdöl 6 1102.75 | Cidb, Woll-Ind. 111 J140 00 Kolb & Sehüls ‚10 [124.00 | Mackarwarke | 9 139.30] Saline Salz. 10 |111.50 | do Böhlerstalil|10 1|135.00 
10 En 40 74.00 | ‚© Pappen | O | 16,50] do. Jule 9 | 67.00 $ Glaam. Schalke 16 |194.50 | Kollm. & Jaurd. | O | 36.25 | Niederl, Kohlen 10 [148.7 | Sangerh.Masch| g 113.50. da. Ch.W.Charl,| 4 | 506 22 
Bank 1 6 2111 1146.25 Nebra 0 | 32,00 | do. Kab 0 | 71.75 | Glauz, Zucker | 0 | 57.00 | Nöin-Neuess.B.| 7% 107.25 | Nordd.Elswarke }10 |115.00 | Baratti Schok, 10 13.00 } da, Di.Nickelwr|12 148.75 ra 
DK Sch Ae 3 128.30 M'g.KunstsUnie]18 1701.50 | do. Linoleum |15 246.25 GiückaufBrauer}10 138.00 Köln.Gas-,u.El.| 8 | 78. da. Kabelw.|10 1155.00 | Saxoniafortl.2.}10 |—«— do. flanschenfd.] 5 | —-— sisich 
Bar 1 10 131.80 li e ber 8 165.75 do. Postu. kisb. 0 } 27.25 Gebr. Goadhart\15 [188.00 König Brauerei] 9 142,00 do. Steingut|12 1181,50 | Scher. Chem.F.|14 |304.00 | do.Glanzst,Eltt.\18 [151.50 Fu 2 — 
a ditb ni 028.62 00. Jonugs- g. 6 —.— | do.Schachtbau| 5 93.00 Th. Coldachm. | 5 68.50 Känig Wilhelm 12 223.00 de. Wollk, 88.00 Scßſeb Delfſes][ 7 | 89.00 do. Gumg. Asch] O 37.50 8 12 oh 
a 9 5400] 40. kee Se an ed 6 | 7875 Sun tegen 1 |106:75 | dn.St.Pr. ie 1310.00 | mae g. 7 5700 Sch, Cellse|10 | 83:00 6 Ka l 5 90.00 21 22 
5 an 12 171.30 do. Hauserbau 10 | 90.00] do. Steinzeug [15 [178.00 | Greppiner Wert! 6 |—+— | Känigab.Lagerh|_ 6 Mbarschl. E. B. 5 | 71.00 4 do. Lein. Kram. 10.12 J da, Laus. Glas] 0 | 39.00 — 2 . 
de ar 17 193.00 Alen Portland 115 1172.75 | do. lel.u.Kab.| 0 61.00 GritznerMasch.| 6 40.50 Königst. Grdst. We Ugo.Kokswark| 7 102.50 | do. Taxtilwark 0 12:50 J do. Aletall. Hall.. 0 39.00 Fr — = 
Berl een a 1100,50 | Ammend. Pan. 12 1140.00 | do. Wolle 0 |, 8.0 C. Grossmann |10 | —+— | KönigazeltPorz. 7.00 | do. Genufsch.| 7 | 28:50 | Hugo Schnaider|10 109.40 J da.Portl.Schim.|15 1172.00 8151, 
eee p Anhalt, Kohlen | & | 7800 | Daorakaad? 110 1915.06] Gebr.Großmann| 0 | 27,50 | Kontin. Asphalt 90400 Oeling. Stahlw.! 0 33,00 | Scfötternol Bt. 20 1250.00 J do. Stahlwerke| 6 | 86.50 >13 1 
Sogn n Hp. 10 1155.00 | anker-Werke 19 1220.00 | Oskar Dörktter 10 1105.00 | GrindBiliinger 12 1188,50 | Körbiad, Zucker | 0 |---— Jer kid del, % —.— [Schönbuch 10 2750 fn e 9 1170.00 S 2 
Done se. 8 (458.00 Annen.Gudstahl110 | 97.00 | Dartm.Aktionbr.117 1216.00 drweche fern 6 | 68.00 f Gahr. Körting | 6 | 59.00 | do.Siem.Schuck| 6 Se. Schünebsek 27.00 | co. Tür- Metal.] 0 | 48.00 
Dan 9 10880 |Aschaflen.Akt.115 1156,50 | co. Ritter 0 1257.00 | Guano-Werke | 4 | 50.50 | Korting!s Elekt.| 8 1107,00 | Oranst.&Xoppel 5 25,00 | Schubert&Satz. 16 231.62 | Viktoriawerke | 6 | 56.50 — 
Hanne da 6.12 227.0060. feel 2 [188.90 ce. Union 116 283.00 ff, Gundiach } 6 4 00 |Kranpr. Matall | 5 | 45.00 5 Ustpr.Dampi-t.) 5 —.— | Schuckart 2Co.[11 [188.50 | Vogelfel.-Drahti & | 67.25 
Bet, 155 5 10125 000 ſtasen f 57.50 bresd,Bau-Ces.] 5 38.23 Günther & Sohn 12 | 98.50 Gbr. Krüger &00 . 7 | 51.50 | Osrabrück.Kupf] 6. — | Schücht&Kram.} 6 | 79.25 Vogt & Wolt 0 78.00 — 3 
Ba 11 Ar do. Nie f MI 6 785.75 do. Gardinen 10 | 81.00 | Ayabm.& Guck. 12 |125.75 f Kühltransit 12 1135.75 | Ostwarke 12 1217.00 | Schuitheid 15 [272.50 | Vogtland. Mae 6 | 69,50 = = 
15 nkuDisch 10 147.50 Dachm&ladew|16 1125.60 | Dürener Motall|10 132,50 #Racketh.Driit | 8 | 94.25 | Küppersbusch |10 —.— pie gergb. 6.5 102.12 Schwabenbrau 16 207.00 | do. Tülifabrik 5 | 53.00 — 8 2 
bl. Uehers. Bl. 7. 103.75 Naſcte ach. 10 |119.50 | Dürkopvarko | 0 | —-— | Haaada 10 119.60 Kyffhävserhüite] 0 | 40,60 $ I höniBraunk.| 6 | 67.50 | Schwandori.ion|10 | —»- j Volsi-Haafiner | g |218.00 LER 22 
Drasdner Bark 10 180.25 $ BanningMasch.) 0 |—.— | Düsseid. Dieter 10 [272.00 | Hallesch.Mech.| 6 | 87.75 [ine 10 1165,75 | Pinnau Mühl | 5 |—-— | Schwaneb,Pril,) 9 [102,50 | Valxst.Asit,Prz.] 0 | 23.25 2 2 
Gatraide-Kredit!10 | 92.00 A 951.00 do. Kammg. | 472.00 Hamb.Elektr.W. 10 132.75 Landre Brefth.|10 159.00 Julius Pintsch 10 150.30 Schwelmer Eis.| 0 128.90 vorw.Bielet.Sp| 0 | 12.00 =; nm * 
Hall. Bank-Ver.I10 128.00 Basalt 0 | 25.25 $ do. Maschinb.] 0 |—-— F. H. Hammers. 8 103.00 Laurahütte 0 | 5212 | Pitt. Werkzg. 10 144.00 Seidel &Naum.| 0 | 50.00 | Vorwahl. Partid.]12 | — -— — — 
13 b. 10 81. 10 126.75 Bavaria 14 [170.00 } Oyckerh. &Wid.| 8 | 99:50 | Ha.Msch.Egest.| 0 | 36.12 | LeipzigRieheck 12 1132,00 | Plauen. Gardin. |10 | 88.00 | Dr.Selle- kysler 10 184.50 Werdererirk 6 | 40,73 2 
belle ed. 10 133.00 6 Fler 6 | 76,00 | Dynamit Nobel | 6 | 7925 | Harb.kis.u.Br.| 8 | 78.00 | Leontard Brk. | 8 [162.50 | Plau.tällu.Gar.| 0 | 37.00 | Liegen Soling. | 0 | 14.00 | Warst Gruben) 8 |126.00 8 22 
Hiederkus dl. 9 100 00 1% Hartst. ind. 8 121.00 Ef estorft.Salz|ı 9 hard dummiph.] 0 I-—-— Leonischs We.] 5 | 48.00 Herm. Pöga 017.00 Siegersdl. WE. 19 53.00 J Wasserw.Gelsk 9 129.87 8 
Verabrick. gl. 5e. de Motoren 14 | 77.12 | Kilanbg.Kattun| 4 | 60-00 | Hark Brücken 9 | 16.25 fLeopoldgrube 4 | 68,50 | Polyahon 20 278.00 | Siem. Glasind. | 9 [136,00 | Wayso@Freytap| 8 83.50 == 2 
helden. Hand a 37.50 4a. Spiegel | 7 | 66,50 EintrachiBrak. 10 de Brück.St | 0 | 32.50 Lindener Brau.|10 123.00 Pomm. Eisen | Q | 41.00] Siem. & Halske 14 252.00 | Wegelin &Höbn. [ 8 | 65.50 — S 
Freud. Bockr.-5 10 [131.00 4. P Bamberg | 8 1150.75 ker Vorkehr\12 120,00 Harp. bort | 0 18430 Lind. Eismasch. 114 16,00 Ponarth 18 |168.50 | Sinner 1.6. 110 |113.00 | Westerag.Alkali]10 1218.75 S ug 
br. Piahr.-Bank 12 178.00] Bergm. Elektr.| 9 [189,87 | ElektraDresden|12 1164.00 | Hadwigshtlte | 7 | 86.00]. Lindstrim 20 1520,00 | Pong & Zahn 14 |—-— | Sanderm. u. 81. 0 |153,00 | Westi. Drati | 5 | 81.00 7 
beichten 12 284 75 p Berl.Cuben.Kut\16 1231,75 | Elektr. Lietre. 10 1166,00 | Heilmann 2 Lit 2 | 68:50 | linge Schuh. 0 52.12 | Ponpe & Wirtn | 8 | 8050 | Sprangst.Carb 6.10 | do. Kunfar | 0 | 37.25 „ 
Sächsische 8. 10 146.00 Berl.Karlar.ind.| 0 | 67.75 Elakt.Wg.Liegn.|10 151.00 Hemmoor Fort. 15 162.00 Lingner Werle] 7 | 79:00 | Porzellan feftau 10 114.00 Stader Leder | & 39.00 J Wicke. Küpde 12 239.99 > zu 
ee m 110 (434.00 Berliner Kindl. 129 595.00 Elaktr.t.Schtes] 8 1108.50 | Hass&Herkula.|11 1141.00 | Lönenhrauerei 12 283.30 |. 0, Fels | 6 | 60.50 | Staßfurt. Chem.) D | 23,50 | Wick. Fr Len 0 119.28 2 
„Hamburg 5 do. Stamm- Pr. 24 518,00 | El. Licht u. Kraft 10 1171.60 | HildsbrardMühl] 0 24.00 | C. Lorenz 9 126.00 Preußengrube | 5 123.50 do. Genuß 0 | 7.87 } Wittan.Gufsiahl 10 | 43.50 fe — 7 = <e 
Verkehr Berl. Masch. 0 | 65,75 f Engelhardt 13 1220.00 | Hilpert Masch.| 7 108.50 ae: Waehs| 5 | 49.75 Aadeberg Exp. 15 [176,50 J Steing. Calditz 10 | 70.00 | Wunderlich&Ge)12 | —«— — © = 
- = - Bielefald.Hech.) 0 |—-— | Enziger Werke] 6 | 82:50 | Hing. Aufterm.| 8 | 21,00 Math 1 4 0 | 41,50 J Hasgu.-Farb. 5 | 72.00 | Stett, Chamatte] 5 | 60.50 | Zeitzer Masch. 0 —.— — En 
Arte T 1 15 1100 Bohrisch.Conr. 10 105.50] Erdmsdt.Spinn.| 0 | 91.50 | Hirsch, Kupfer] a 1114.00 8 | 5525 |Rttz. gelen 7 | 6700| do. tin b [12675 , 200 7 
en 8 3 4 1460 | Bösperdahizu.) 5 | 5400 | Erlangerkaunw) 8 18.00 | Hirschb, Lader] 6 | 81. c. bees 9 | 23.00 | Rauchw. Walter] 4 | 30.00 | do. Oderwerke] U] 60.00 | ZellstofiWaldh.131,.]211.00 ie 
5 83 1460 | Braun. Nürnbg.|12 154.00 | Eaehweil.Argw. 14 20 f. 00 HosschEis.u.St.| 7 110,00] Manneam.Röhr,| 1 107.00 Ravenahg.Spin.] 0 — | Sticker. Plauen 8 | 96.50 Kolbnial eri = S 
Tig Lad. um 180.00 $ Braunk. b. Brik.110 a Easener Steink.| 8 144.00 Hoffmannstärkel & | 69.00 | Mansteld Brgw.| 7 104. 12 Reichelbräu 20 248.50 f. Stack & Co.] 7 | 20.00 
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großen Teil der Provinz mit elektriſcher Energie | begann davonzulaufen, doch holte ihn N 
zu verſorgen. 


niederſank. 


Grauenvoller Raubmord 


Ein beſtätigtes Todesurteil 

Am frühen Morgen des 5. Mai fanden Bauern 
in Sobietſchowitz bei Brünn in einer kleinen 
Mulde die Leiche des 39 jährigen Bergmanns 
Franz Nytra mit furchtbaren Verletzungen auf. 
Der Kopf des Toten wies nicht weniger als 23 
Stich⸗ und Schnittwunden auf, von denen 
ſich eine vom linken Mundwinkel über den Kinn⸗ 


laden zum Halswirbel hinzog und 20 Zentimeter 
lang ſowie 5 Zentimeter breit war. Schreckliche 


Wunden zeigte der Hals, der völlig durch⸗ 
ſchnitten war. Auf dem Rücken befanden ſich 
drei kleinere Stichwunden und die Hände waren 
ganz zerſchuitten. Offenbar hatte Nytra im 
Kampf mit ſeinem Mörder die Meſſer⸗ 
ſtiche mit den Händen abzuwehren verſucht. An 
den blutigen Händen klebten Haare, die nur von 
dem Täter herrühren konnten und zu deſſen 
Ueberführung weſentlich beitrugen. Der Mör⸗ 
der war der 22 jährige Arbeiter Joſef Wrubl 
aus Sobieſchowitz, der neben Nytra gewohnt 
hatte. Nach längerem Leugnen geſtand er ein, 
ſeinen Nachbar des Nachts auf dem gemeinſamen 
Heimweg von der Arbeit überfallen zu haben, 
um ſich des Wochenlohnes zu bemächtigen, 
den Nytra ausbezahlt bekommen hatte. Es waren 
im Ganzen 622 Kronen, Als Ws die Beiden be⸗ 
reits dem Heimatort näherten, verſetzte plötzlich 
Wrubl dem vor ihm gehenden Nytra mit einem 
Knüttel einen Schlag auf den Kopf, ſodaß Nytra 
Er raffte ſich aber 3 auf und 9 


Neu 

Distontermäßigung der Reichsbank 

Der Zentralausſchuß der Reichsbank 
iſt für Montag, den 24. März, 11 Uhr vormit⸗ 
tags, einberufen worden. Es dürfte ſich um 
die Beſchlußfaſſung über eine neue Diskont⸗ 
ermäßigung um 1. Prozent auf 5 Pro⸗ 
zent handeln. 


Die Reichsrichtzahl 


Die auf den Stichtaa des 19. März berechnete 
Groß handelsinderxziffer des Statiſtiſchen 
Reichsamtes iſt gegenüber der Vorwoche von 126,3 
auf 126,0 oder um 0.2 v. H. geſunken. 

Vo nden Hauptgruppen iſt die Inderziffer für 
Agrarſtoffe um 1.0 v. H. auf 108,8 (Vorwoche 109.9) 
zurückgegangen, während die Inderziffer Fi indu⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren um 9,2 v. H. auf 
125,5 (125,2) angezogen hat. Die Indexziffer für 
induſtrielle Fertiawaren hat um 0,2 v. H. auf 153,7 
(153,1) weiter nachgegeben. 


Getreide: Weizen feſt. — Mehl: Feſt. — 
Feſt. Amtliche Notierungen (100 Lilo). 
Weizen 24,80. Roggen 15, Hafer 11.80, 
Drasgerite 17, Sommergerſte 14.50, Wintergerſte 
13,50. Mühlenerzeuaniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 
35,50, Roggenmehl 22,25. 65proz. Roggenmehl 1 Mk. 
teurer, 60poz. 2 Mark teurer. Auszugmehl 41,50. 
Feinere Sorten werden höher bezahlt. 
= 


Tendenz. 
Sämereien: 
Getreide: 


Revisen-Kurse 


. — — —— — . rr 
| 22.3. 21. 3. 
Amsterdam 188 167.88 167.80 Spanien 108 } 52.10 52.52 
Buenos Aires 1 1.589| 1.569 Wien 106 58.355 59.05 
Brüssel 100 | 58.355| 58.345} Prag 100 | 12.406 12.406 
New York 1 | 4.186 | 4.166 Jugoslawien 100 | 7.40 7.369 
Kristiania 100 112.07 |112.05 | Budapest 190 T 73.08 | 73.12 
Kopenhagen 108 !112.:5 12.10 I Warschau 109 S! | 46.85 f 46,85 
Stockholm 100 112.46 112.46 | Bulgarien 1004 039 3.036 
Helsingfors 109 10.537] 10.538 Japan 11 2.0380 2.068 
Italien 100 21.92 21.315 Rio 11 6.483] 0.479 
London 120.365 20.36 [Liss ahen 100 18.82 8.80 
Paris 100 15.385 16.375 Danzig 100 81.47 | 81.335 
Senweiz 100 | 81.67 | 81.03 | Koustantinopel109 — — 


Inſerate im „Anzeiger“ 


haben den beſten Erfolg! 


1 Krone österr.-Ung. Wahr. 0,85 M., 
oder 1 Ura oder 1 Pasata oder 1 Lau = 0,80 M., 1 Skandinavische krona 


auf ihn ein, bis er ſich nicht mehr wehren 
konnte. Als Wrubl dann die Taſchen ſeines 
Opfers unterſuchte, fand er in der einen ein 
Futteral mit einem Raſiermeſſer. Weit die⸗ 
ſem durchſchnitt er dann dem Unglaulichen 
den Hals und zerfleiſchte bin das Geſicht. 
Schließlich nahm er ihm alles, was er bei ſich 
hatte, ab. let einem ſpäteren Verhör beſtritt er 
die Mordabſicht und behauptete, er habe Nytra 
im Streit erſtochen. Daun erklärte er, er ſei von 
der Frau des Nytra, mit der er ein Liebesver⸗ 
hältnis unterhalten habe, zum Mord angeſtiftet 
worden, weil ſie den ihr zu alten Mann habe 
loswerden wollen. 

Tatſächlich wurden dieſe Angaben durch eine 
Reihe von Verdachtsgründen unterſtützt, ſodann 
wurde die Frau des Nytra wegen Mitſchuld 
angeklagt. Schließlich wurde auch der um 1 Jahr 
jüngere Bruder des Mörders Wenzel 
Wrubl, und Kun felbſt wegen zwei Brand⸗ 
legungen angeklagt. Während die Mähr.⸗Oſtrauer 
Geſchworenen die beiden Brüder ſchuldig 
erkannten, ſprachen ſie Frau Nyſtra frei. 
Joſef Wru bl wurde zum Tode, ſein Vruder 
zu 3 Jahren ſchwerem Kerker verurteilt. Juſef 
Wrubl legte die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, die 
jedoch vom Oberſten Gericht verworfen wurde. 


Das Prinzenpaar von Monaco geſchieden 

: Paris, 22. März. Auf der Grundlage des von 
on ent ausgearbeiteten Beralcihsvor- 
ihlaas hat der Oberſte Gerichtshof des Fürſtentums 
Monako die Trennung der Ehe des Prinzen 


Wrubl ein Peter und der Prinzeſſin Charlotte aus⸗ 
und ſtach mit ſeinem Meſſer ſolauge 1 


Mercedes-Benz beim Genfer Autamobil⸗Salon. Auf 
dem am 21. März beginnenden Automobilſalon in 
Genf, der ſich in den letzten Jahren einer ſtändig 
wachſenden deutſchen Beteiligung erfreuen konnte, 
wird die deutſche Weltmarke Mercedes-Benz wieder 
mit einer erleſenen Auswahl ihrer neueſten Modelle 
vertreten ſein. An erſter Stelle nennen wir hier den 
neuen Mercedes⸗Benz Typ „Mannheim“, einen 37 
Liter⸗Wagen von 14/70 PS Leiſtung. der als Jitziges 
Cabriolet gezeigt wird. Dieſer neue Typ „Mannheim“, 
mit deſſen ſerienmäßiger Lieferung in dieſen Tagen 
begonnen wird, hat dank feiner konſtruktiven Vorzſae 
und ſeiner vorbildlichen Karoſſerie Ausſtattung über⸗ 
all, wo er bis jetzt gezeigt wurde, in ganz ungewöhn⸗ 
lichem Maße Anerkennung und Bewunderung gefun⸗ 
den. Von dem Mercedes⸗Benz Achtzylinder Typ 
„Nürburg“, der den internationalen Ruf genießt, einer 
der beſten und eleganteiten Achtzylinder⸗Wagen des 
Automobilmarktes zu ſein. kommen zwei Fahrzeuge 
zur Ausſtellung: Eine 6—7ſitzige Pullman⸗Limouſinc, 
ſowie ein Jſtziges. Aüriges Cabriolet. mie wunder⸗ 
vollen Karoſſerien dieſer repräſentativen Wagen zeigen 
vollendeten Geſchmack in Ausſtattung und Linien⸗ 
führung und liefern einen überzeugenden Beweis von 
dem hohen Stand der Mercedes-Benz Karyſſerie⸗ 
Vadrifation. Aus dem von Mercedes⸗Benz beſonders 
gepflegten Fabrikations⸗Gebiet des preiswerten Ge⸗ 
brauchswagens von höchſter Qualität und Leiſtung 
zeigt der Mercedes⸗Benz⸗Stand ein 4ſitzges, 2türiges 
Cabirolet des bewährten Typs „Stuttgart 260“. Die 
hervorragenden motoriſchen Eigenſchaften dieſes Tuns 
im Verein mit der vorbildlichen Linienführung des 
vielfach preisgekrönten Cabriolet⸗Aufbaus laſſen auch 
bei dieſem Wagen eine konſtruktive Harmonie ganz be⸗ 
fonderer Prägung erkennen, eine Harmonie, die alle 
Erzeugniſſe der Marke Mercedes Benz auszeichnet 
und gerade auch im Auslande als ein Weſensmerkmal 


deutſcher Qualitätsarbeit geſchätzt und bewundert 
wird. 
Dom Büchertiſch 
Vor vierzig Jahren: Bismarcks Eutlaſſung. 


Der 20. März vor 40 Jahren war zweifellos einer 
der folgenſchwerſten deutſchen Schickſalstage der letz⸗ 
ten Jahrzehnte. Die „Woche“ hat es unternom⸗ 
men, allen, die noch perſönliche Erinnerungen mit 
Bismarcks Zeit verbinden (und noch mehr den Jün⸗ 
geren) die Entlaſſungstage durch vorzügliches Bild⸗ 
und Textmaterial in einem Bismarck⸗Gedenkheſt vor 
Augen zu führen. Das Heft liegt Wir 
müſſen ſagen: eine gute Leiſtung! 


T Old. bo. Wahr TOT 


uns vor. 


Zußball 


Um den kleinen Bezirksmeiſter 

Reichsbahn Gleiwitz — Oſtrog 1:3 (1:2). Wie er⸗ 
wartet, gab es einen hervorragenden Kampf, der be⸗ 
ſonders flott durchgeführt wurde. Oſtrog ſpielte flin⸗ 
ker als die Einheimischen, avas ihnen, mit dem Wind 
ſpielend, in der erſten Spielhälfte ein beträchtliches 
Plus einbrachte. Sie gingen ſchon in der 5. Minute 
in Führung, doch Reichsbahn glich kurz darauf aus. 
In der 30. Minute fiel nach einem ſchönen Angriff 
durch den Rechts zußen der zweite Treffer für Oſtrog. 
So blieb es bis zur Pauſe. Nach Wiederbeginn lagen 
zunächſt die Gleiwitzer in Front. Der Sturm ſpielte 
aber ſehr ſchlecht zuſammen, ſo daß Erſolge ausblei⸗ 
Ken mußten. Die Gäſte hingegen erhöhten durch einen 
Kopfball ihren Sieg auf 3:1. 

Neudorf — Oberglogau 2:2 (1:2). Die Neudorſer 
traten mit zwei Mann Erſatz in und hatten große 
Mühe, ſich gegen die in auter Form ſpieleuden Ober: 
glogauer zu halten. Letztere lagen bis zur Pauſe Mar 
in Führung, aber der große Eifer und die Aufopfe⸗ 
rungsfreudigkeit der Neudorfer brachte bis zum Ende⸗ 
pfiff den Ausgleich zuſtande. 

Mikultſchütz — Sportfreunde Preußen Neiſſe 2:0 
(1:0). Beide Mannſchaften ſpielten reichlich nervös. 
In der erſten Hilbzeit war da Spiel ausgeglichen. 
Aus einem Gedränge kamen die Gäſte zum erſten Tor, 
dem einzigen der erſten Spielhälfte. Der größte Teil 
der Spielzeit nach der Pauſe ſtand im Zeichen der 
Einbeimiſchen, deren Sturm immer wieder nach vorn 
geworfen wurde, aber in den Schiffen kein Glück hatte. 
Mikultſchütz werwandelte dann noch einen Straſſtoß zu 
dem zweiten und letzten Tor des Spiels. 


Stand der Spiele 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
A 2 0 91 


Oſtroa 4 1 

Reſchsbahn Gleiwitz 5 5 0 2 6:4 
Mikultſchütz A 3 0 2 6:4 
SV. Mtechowitz 4 2 il 1 5:3 
SV. Neudorf 5 1 1 5 Bst 
Oberglogau 5 1 1 3 3:7 
Sportfr. Neiſſe 5 1 0 4 2:8 


Am den Lanbesbauptmann⸗Pokal 
Miechowitz — Schomberg 4:2 (0:0). In der erſten 
Valbzeit gab es einen ſehr flotten und ausgeglichenen 
Kampf. Beide Mannſchaften gaben ſich Mühe, in Füh⸗ 
rung zu kommen. Jedoch verlief die erſte Halbzeit tor⸗ 
los. Nach dem Wechſel konnte Schomberg ſogar fiber: 
waſchend in Führung gehen und zwei Tore vorlegen. 
Dann aber kam Miechowitz mehr und mehr auf und 
wurde ſo überlegen, daß der Sieg nicht mehr in Frage 
ſband und der Kampf mit obigem Reſultat endete. — 
weite Mannſchaften Miechowitz — Schomberg 1:0, 


Iteunbſchaſtsſpiele 


„Delbrück Oberlina — Borſiawerk Liga 4:1 (a1 
Die Delbrucker traten in ihrer alten Aufſtelung 
an, wogegen Borſiawerk neue Leute ausprobierte, 
die ſich gut in den alten Rahmen einfügten. Die 
Delbrücker ſpielten von Anfang au auf Sieg, kom⸗ 
binierten aut; beſonders Filuſch war eifrig und 
ſchoß in der etiten Halbzeit allein drei Tore, denen 
der Geaner nur ein einziges entgegenſetzen konnte, 
das aus einem verwandelten Elfmeter reſultierte 
ben Be geweiten 0 legten ſich die Del⸗ 
g Reſerve auf und ließen es mit ein i⸗ 
en en fein. ee 
eichſel Reſerve — Spielvereinigung Beuthen 
Reſerve 3:0 (2:0). Beide Mannſchaften waren Jahr 
eifria bei der Sache. überſchritten aber des Oeſ⸗ 
teren das Maß des Erlaubten, woran auch der 
Schiedsrichter nicht gauz unſchuldig it. Beide 
Mannſchaften waren ſich durchaus ebenbürtig, die 
8 e 55 Torſchuſſen 
ehr id, — eichſe — elvereini 

nr In 0:2). W 
Vorwärts⸗Raſenſport Oberliaa — SV. Ober⸗ 
hütten Liga 8:1 (1:1). Das Spiel hatte eine aroße 
Zuſchauerzahl angelockt. Bis zur Panic ſah man 
ein zum arößten Teil ausgeglichenen Kampf. ob⸗ 
wohl die Vereinigten das techniſch 
vorführten 
während es 


ſchloſſenen Leiſtung mehr brachte. Die Oberliga 


Ratiborer Sportrev 


Stadtverband für Leibesübungen Ratibor 


ng. Ratibor, 22. März. Die 11. Jahres⸗ 
hauptverſammlung des Ratiborer Stadt. 
verbandes für Leibesübungen in dex Landesſchenke 
wurde durch den Vorſitzenden, Drogeriebeſitzer 
Stdy. Eugen Deyner mit Begrüßungsworken 
eröffnet, die ſich beſonders an den neu aufgenom⸗ 
menen „Schützenverein Lützom“ richteten. 
Der Vorſitzende erwähnte, daß der Verband am 
Bi Dezember v. J. auf eine zehnjährige 
Wirkſamkeit zurückblicken konnte. In einer 
Parallele awiſchen 1920 und 1930 hob er her⸗ 
vor, daß 1920 in Ratibor drei Sportplätze und 
eine ſtädt. Turnhalle beſtauden, im Jahre 1930 
dagegen über ſechs Sportplätze, eine Badeanſtalt, 
ein Jugendheim und zwei ſtädtiſche Turnhal⸗ 
len als Sportſtätten verfügen kann. Dank 
dafür gebühre dem Bürgermeiſter, den De⸗ 
zernenten, dem Magiſtrat, dem Stadt⸗ 
verordnetenkollegium und der Preſſe, 
die ſich ſtets für die Forderungen des Sports ein⸗ 


ſetzten und großes Verſtändnis bewieſen. Einen 
tieſempfundenen Nachruf widmete der Vor⸗ 


ſitzende dem „Förderer und Vater“ des oberſchle⸗ 
ſtiſchen und Ratiborer Sports, dem verſtorbenen 
Sandeshauptmaunn Dr. Piontek, den die Ver⸗ 


ſammlung ſtehend angehört. Den 
Jahresbericht 
erſtattete der Schriftführer. Verwaltunasober⸗ 


fefretär Strzybny. 

Mit Schluß des Jahres 1929 blickt der Ratiborer 
Stadtverband für Leibesübungen auf fein 10. Ge⸗ 
ſchäftsjahr zurilck. Dem Stadtverband gehören 
zur Zeit an: 


den Sieg 


ſtellte durch zwei weitere Tore dann 
ſicher. 


BEN, Gleiwitz Lian — VfB. 18 Beuthen 3:3 (8:1). 
Die Beuthener traten unvollſtändig an, ſodaß Bft. 
während dieſer Zeit in Führung gina. Nachdem 
ſich die Gäſte vervollſtändiat hatten, wurde der 
Spielverlauf ſehr intereſſant. Bei Wechſel lagen 
die Gleiwitzer mit 3:1 in Führung. In der zwei⸗ 
ten Halbzeit bemühten ſich die Gäſte kräftig um 
eu Ansaleich, der ihnen auch bis zum Schlußpfiff 
gelang. 


— 


= 


AunTt- 


Manu bekam hier keine beſon⸗ 
deren Leiſtungen zu ſehen. Das einzige Tor ſchoß 
die Spielvereinigung kurs nach Beginn. Ju der 
Folge ſah man einen zumeiſt aleichmäßig verteil⸗ 
ten Kampf. 


Reichsbahn I Beuthen — Reichsbahn Peiskret⸗ 
ſcham 8:0 (1:0). Beide Gegner waren gleich ſtark. 
Die Beuthener verſtanden es. dem Gegner ihr 
Spiel aufzuzwingen und kamen dadurch auch zu 
einem knappen aber klaren Siege. 


Gleiwitz 0:1 (0:1). 


- Um die Süboſtdeutſche Meiſterſchaſt 


Der geſtrige Sonntag brachte eine bedeutende Wen⸗ 
dung in der Meiſterſchaftsfrage. Beuthen 09 kam durch 
ſeinen neuen Sieg nun klar an die Spitze. Die Beu⸗ 
thener haben nur noch ein Spiel gegen BSC. 08, das 
fie bei der derzeitigen Form der Breslauer glatt ge⸗ 
winnen dürften. Preußen Zaborze perlor in Forſt. 
Sportfreunde Breslau rückte durch ſeinen Sieg in der 
Tabelle auf. Die Gefahr einer Ueberholung Zaborzes 
durch Sportfreunde Breslau iſt da. In der Runde der 
Zweiten dürfte der Tabellenerſte in STC. Görlitz nun 
endgültig feſtſtehen. Der kommende Sonntag wird die 
Entſcheidung entweder endgültig bringen oder ſie noch 
um zwei Sonntage hinausſchieben. 


Beuthen 09— Cottbus 98 8:2 (6:2) 

Mit dieſem Siege ſicherte ſich Beuthen 09 ſo 
aut wie ſicher den ſüdoſtdeutſchen Meiſtertitel, 
nachdem Preußen Zaborze in Forſt 2:3 unterlag. 
Etwa 8000 Zuſchauer umſäumten den 0g⸗Platz in 
Beuthen. Sie kamen in der erſten Halbzeit voll 
und ganz auf ihre Rechnung. Es gab einen flot⸗ 
ten Kampf, reichlich Tore, ſchöne Einzelleiſtungen 
und auch eine kleine Senſation. Beuthen 09 war 
in deu erſten 45 Minuten ſehr ſchußfrendig. Für 
Malik I ſpielte Franelezyk, der aber Malik nicht 
voll erſetzte. Im Lauf klappte es ganz gut. Der 
beſte Mann war wieder Nowak. Die Hinter⸗ 
mannſchaft war in alter Form. Pruſchowski war 
oft fehr unaufmerkſam und Pallu manchesmal 
ſehr langſam. In der 2. Halbzeit verfiel 09 wie⸗ 
der in ſeinen alten Fehler der Ueberkombination, 
die zu einem Leerlauf vor dem Cotthuſer Tore 
führte. Cottbus 98 war eine ſehr mittelmäßige 
Manuuſchaft in der Geſamtleiſtung, dagegen in 
Einzelleiſtungen ſehr gut. Die heiten Leute 
waren der Rechsaußen, der ſehr gefährlich war, 
und der linke Verteidiger Koſak. der den Zu⸗ 
ſchauern am meiſten gefiel. Der Tormann der 
Gäſte war ſehr unſicher. 

09 hat Platzwahl und ſtößt gegen die Sonne an. 
Gleich in der 1. Minute kommt Pruſſok zum Schuß 
Der ſcharfe Schuß wird knapp zur Ecke. Die 2. 
Ecke folgt, bringt aber auch nichts ein. Nun macht 
ſich Cottbus frei und ltegt im Nu vor dem 09-Tor. 
Gefährliche Augenblicke gibt es vor dem 09⸗Hei⸗ 
ligtum. Das Tor iſt fällig. In der letzten Se⸗ 
kunde rettet der unermüdliche und geſchickte No⸗ 
wak. Dann verſchafft ſich 00 wieder Luft, ſein 
Angriff rollt nach vorn, der Ball geht zu Pryſſok 
und herein zu Pruſchowski, der unter dem Jubel 
der Tauſende unhaltbar einſendet. In der 14. 
Minute kommt 09 wieder durch, ein neuer Erfolg 
winkt, da macht Pruſchowski „Hand“. Eine Mi⸗ 
nute ſpäter iſt es vor dem Cottbuſer Tor ſehr 
brenzlich. Pryſſok ſchießt, Malik II ſchießt, jedes⸗ 
mal wird der Ball abgewehrt. aber durch Nach⸗ 
ſetzen von Pruſchowski kommt er doch ins Netz. 
2:0 für 09. Die Beuthener find in voller Fahrt. 
Cottbus verlegt all ſeine Angriffe auf den rechten 
Flügel, kommt aber bei Nowak und Urbainski 
nicht durch. Ein leichtfiniges Herauslaufen von 
Kurpanek bringt dem 09-Tor Gefahr. Bittner 
iſt der rettende Mann. Eine Ecke für Cottbus. 
Der Ball kommt doch herein, wird zurückgeſchla⸗ 
gen, von dem Cotbuſer Rechtsaußen geſtoppt und 
ehe ſich die Hintermannſchaft der Beuthener 
verſah, ſaß der Ball ſchon in der linken Ecke des 
09⸗Tores. In der nächſten Minute erfolgte durch 
den Halblinken der Gäſte der Ausgleich. Zwei 
Tore in einer Minute war eine Senſation. Man 
ſah, wie gefährlich die Cottbufer waren. Dann 


ntakeı ı beſſere Spiel aber geht 09 wieder zum Generalangriff über 
Daraufhin wurden fie überlegen. und hat anch Glück. Malik ſchießt bis zur Pauſe 
der Geaner fait zu gar keiner ge⸗ zwei, Pruſchowski und Pogoda je ein Tor. 


Nach der Pauſe geht es mit dem 
kraft, 3 Radfahrvereine, 2 Schwimmvereine, 

Schützenvereine, 2 Kraftſportvereine, 1 Ruderver⸗ 
ein, 1 Luftfahrtperein. 1 Eislaufverein, 1 Bis⸗ 
mardjuyend, zuſammen 38 Vereine mit 3735 Mit⸗ 
gliedern, die ſich wie folgt gliedern: Aktive: 
männlich 2364, weiblich 619; inaktiv: männlich 
671, weiblich 81. Neu aufgenommen wurden: Po⸗ 
lizet⸗Sportverein und Schülerturnverein Frieſen 
und Schützenverein Lützow. Der Schriftwechſel 
erforderte 697 Ausgänge. An größeren Veran⸗ 
ſtaltungen hat der Stadtverband durchgeführt: die 
Ratiborer Meiſterſchaften verbunden mit 
der Verfaſſungsſeier im Schützenhaus, an denen 
ich ca. 600 Wettkämpfer fait aller angeſchloſſenen 
Vereine beteiligten und die Reichs jugend⸗ 
wettkämpfe. Bei der Siegerehrung konnte 
der Stadtverband für Mannſchafts⸗ und Einzel⸗ 
wettkämpfe 10 Ehrenplaketten des Reichspräſiden⸗ 
ten, 100 Diplome des Deutſchen Reichsausſchuſſes 
für Leibesübungen, 1 Ehrenplakette des Oberprä⸗ 
ſidenten und 1 Ehrenplakette des Landeshaupt⸗ 
manns vergeben. Durch die Unterſtützung der 
Stadt und der Provinztalverwaltung iſt es mög⸗ 
lich geweſen, im Herbſt einen Wanderführerkurſus 


gleichen 


mit 25 Jugendlichen zu Rad und zu Fuß rund um 
Oberſchleſien durchzuführen. Auch die Vereine 


haben keine Mühe und Arbeit geſcheut, durch 
Lehrgänge, die zum Teil in unſerem ſchönen Ju⸗ 
gendheim ſtattfinden, und durch größere Veran⸗ 
ſtaltung Aufmerkſamkeit auf den hohen Wert der 
Leibesübungen zu lenken. Gauz beſonders iſt hier 
auf den Eislauflehrgang des Eislaufvereins im 
Februar d. Js. hinzuweiſen. Von den Siegen ei⸗ 
niger Vereine aus dem letzten Geſchäftsjahr ſind 
zu nennen: Alter Turnverein 6 OS. Mei⸗ 
ſterſchaften. Sieg im Städtewettkampf in Frei⸗ 
waldau, 29 Siege im Handball und 141 Siege im 


5 


Tempo weiter. 09 fäugt nun an zu viel zu kom⸗ 


binieren. Es gibt dabei wohl Ecken, aber keine 
Tore. In der 11. Minute ſcheidet der Mittel⸗ 


läufer der Gäſte infolge Verletzung aus. Der 
Kampf wird nun ſcharf. Strafſtöße und Verwar⸗ 
nungen ſind die Folge. Der Schiedsrichter be⸗ 
hält aber den Kampf in der Hand. Eine halbe 
Stunde lang gibt es kein Tor, aber eine Menge 
Ecken für die Beuthener. Koſah zeigt prächtige 
Abwehrarbeit. Er hält mehr als einmal den 
ganzen 09⸗Sturm auf. Erſt in der 31. Minute 
fällt das erſte Tor der zweiten Spielhälfte. Pru⸗ 
ſchowskt ſchoß es. Cottbus kommt mit ſeinen 
Flügeln öfters durch, verſchießt aber das meiſte. 
Eine Minute vor Schluß kann Pogoda die Tor⸗ 
zahl auf acht erhöhen. Schiedsrichter Dr. Schle⸗ 
ſinger ging an. Das Publikum war mit ihm bis 
auf einige wenige Ausnahmen zufrieden. Die 
Cottbuſer dagegen waren es nicht. Sie proteſtier⸗ 
ten mehr als einmal. 

Viktoria Forſt— Preußen Zaborße 3:2 (0:1) 

Vor 3000 Zuſchauern lieferten ſich die Gegner 
im Forſter Stadion einen erbitterten Kampf. In 
der erſten Viertelſtunde war Viktoria Forſt leicht 
überlegen, aber dann drehten die Preußen den 
Spieß um und leiteten fortgeſetzt gefährliche Vor⸗ 
ſtöße ein. So glückte ihnen auch in der 20. Mi⸗ 
nute durch Hauke der Führungstreffer. Nach 
dem Seitenwechſel wurde der oberſchleſiſche Tor⸗ 
mann verletzt, ſnielte aber trotzdem weiter. Ein 
Elfmeter für Viktoria wurde von Leopold zum 
Ausaleich verwandelt. Das machte die Ober⸗ 
ſchleſier nervös und die Geguer nutzten die 
Schwäckeperiode geſchickt aus. Sie erzielten durch 
Mattiske und Wortha noch zwei weitere Erfolge, 
Erſt kurz vor Schluß war es den Preußen ver⸗ 
gönnt noch ein Tor aufzuholen, aber der Sieg 
war Viktoria nicht mehr zu nehmen. 
Sportfreunde Breslau HSE 08 Breslan 2:1 (2:0) 
Dieſer Ripalenkamof brachte etwa 6000 Zuſchauer 
auf die Beine. Die Sportfreunde. welche mit 
einer verfüngten Manſchaft antraten, fanden ſich 
beſſer zuſammen und ſchoſſen in der Hälfte durch 
Schubert und Schegielski zwei Tore Bei BEE 
konnten ſich die beiden Erſatzhalbſtürmer nicht 
richtig durchſetzen. In der zweiten Hälfte kam 
BEE durch ein Eigentor von Wottinak zum 
Ehrentreffer. Durch dieſen Sieg haben die Sport⸗ 
freunde wieder einige Ausſichten ſich in gefähr⸗ 
liche Nähe der Preußen zu halten. 


Stand der Spiele 

Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
Beuthen 09 9 7 1 1 15:3 
Preußen Zaborze 8 . 5 0 3 10:6 
Sportfr. Breslau 8 a 2 3 8:8 
Viktoria Forſt 9 6 0 5 8:10 
Breslau 08 9 2 2 5 6:12 
Co tibus 98 9 2 1 6 5:13 


Runde der Zweiten: 

In Schweidnitz ſchlug der STC. Görlitz die 
Preußen Schweidnitz mit 5:1. In Glogau gab es 
eine Ueberraſchung, dr Preußen Glogau gegen BfR. 
Schweidnitz mit 2:4 verlor. 

Stand der Spiele 


3 Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 
STC. Görlitz 9 6 2 1 14:4 
VfB. Liegnitz 9 6 1 2 13:5 
Preußen Glogau 10 fi 1 3 11:9 
Sportverein Lauban 8 2 0 6 4:12 
Preußen Schweidn. 9 3 0 6 6:12 
VfR. Schweidniz 9 3 0 6 6:12 
Einzelſiege. Winterſport: 1 Preis bei den 
Dentſchen Winterkampfſpielen in Krummhübel 


(Herr Snehotta, Frl. Loske) als erſtes Südoſtdeut⸗ 
ſches Puar, 4 Einzelſiege. Schwimmklub 24: 
20 Siege, Schwimmklub Delphin 40 Siege. 
Spiel» und Eislaufvereine: 10 Mann: 
ſchaftsſiege. Kraftſportverein Ger manta 
09, Ringen 2 OS. Meiſter. Boxen 4 OS. Meiſter 
und 4 Jugendliche; außerdem 2 Kampfſpielmeiſter 
im Ringen und 1 im Boxen. Fußball: Preu⸗ 
ßen 06 ſchlug im Sommer in einem Geſellſchafts⸗ 
ſpiel den Südoſtdeutſchen Meiſter Preußen Za⸗ 
borze uno Ratibor 03 wurde Fußball⸗Ligameiſter. 
Radfahrer 1 Mannſchaftsſieg und 2 Einzel⸗ 
ſiege und 2 Gaumeiſterſchaften im Einer⸗ und 
Zweier⸗Kunſtfahren. Bei den OS. Kampfſpielen 
konnte der AKV. Ratibor den Titel „OS. Kampf: 
ſpielmeiſter im Handball“. der Spiel⸗ und Eislauf⸗ 
verein denſelben Titel im Fauſtball erringen. 
Außerdem haben verſchiedene Vereine Wettkämpfe 
mit Vereine aus Poln.⸗OS. und der Tſchechoflo⸗ 
wakei durchgeführt. 


Im Anſchluß an den Jahresbericht hob der Vor⸗ 
ſitzende noch hervor, daß im verfloſſenen Jahr die 
hauptamtliche Stelle eines Stadtturninſpek⸗ 
tors und eine ſportärztliche Vera⸗ 
einn ſeitens der Stadt geſchaffen wur⸗ 

En, 

Der Kaſſenbericht des Schatzmeiſters Frieſe 
wies nach, daß der Verband finanziell nicht auf 
Roſen gebettet iſt und wohl ſeinen Verpflichtungen 
nachkommen, nicht aber etwas erübrigen konnte. 
Mit Dank wurde dem Kaſſierer Eutlaſtung erteilt. 


Die Vorſtandswahl 
Unter Leitung von Sanitätsrat Dr. Kapuſte 


7 Turn vereine, 7 Sportvereine, 40 Turnen. Schwimmen und in der Leichtathletik. erfolgte die Vorſtandswahl, die einſtimmige Wie⸗ 


Spiele und Eislaufvereine, 5 Deutſche Jugend⸗ TV. Deutſche Eiche: 12 Mannſchaftsſiege, 19 derwahl ergab. Der Vorſtand ſetzt ſich weiter wie 


BB, Reſerve Gleiwitz — Spielvereiniaung 21] SB Karf—Fiedlersglück Beuthen 8:1 (1:1). Es 


gab einen ausgeglichenen Kampf, da beide Mann⸗ 
ſchaften gleich gut waren. Der Karfer Sturm ver⸗ 
ſtand es, ſich vor dem gegueriſchen Tor beſſer 
durchzuſetzen und gewann deshalb auch. 

SB garſten⸗Centrum 2.—Dombrowa 2 5:1 (3:1). 
Karſten trat mit einer ſehr verjüngten Manz 
ſchaft an. Das beſſere Schußvermbgen führte 
auch zum Siege. 

Sportfreunde Oppeln 0 
Coſel Ingend 3:3 (0:1), Die Jugend lieferte ſich 
einen vorbildlichen Kampf. Die Gegner ſtanden 
ſich in nichts nach. Coſel konnte in der erſten 
Spielhälfte beſſer gefallen. Nach dem Wechſel 
holte Oppeln auf, konnte aber den Gegner nicht 
niederzwingen, ſodaß das Treſſen unentſchieden 
endete. 

SV. 23 Neiſſe Preußen Zaborze Reſerve 2:2 
(1:10. Beide Maunſchaften boten ſich ein ausge⸗ 
gleichenes Freundſchaftsſpiel, bei dem die Zabor⸗ 
zer Mannſchaft einen geſchloſſenen Eindruck 
machte. Sowohl in der eriten, wie auch in der 
zweiten Halbzeit gingen die Einheimiſchen in 
Fühung. der der Ausaleich folgte. Zwei weitere 
vom Publikum ſchon bejnbelte Tore der Einhel⸗ 
miſchen wurden als Abſeitstore nicht gewertet. 


Am bie Fußballkreismeiſterſchaft ber DIR. 
Sportfreunde Beuthen — DIR. Arenia Reiſſe 6:0 
14:0). Die Neiſſer waren kein Gegner für die techniſch 
hochſtehenden Beuthener. Letztere führten in jeder Hin⸗ 
ſicht und gewannen faſt mühelos. 5 
An Freundſchaftsſpielen fanden nachfol⸗ 
Kende in Beuthen ſtatt mit folgendem Ausgang: DIT, 
Falke I Beuthen — DIE. Oſtrog I 2:0 (1:0); die 
zweiten Mannſchaften 1:1. — Falke Ingend I — Vik⸗ 
toria Katſcher Jugend I 1:5. — Falke Jugend II — 
Wacker Karf 2:1. — Falke 1. Schüler — Wacker Karf 
3. Jugend 1:1. — Sportfreunde Beuthen Ih — Sport⸗ 
freunde Beuthen II 4:3 — Viktoria Beuthen 1. Jug. 
— Viktoria Hindenburg 1. Jugend 0:1. — Viktoria 
Veuthen Schüler — Viktoria Hindenburg Schüler 2:1. 


Arbeiterſport 


Sparta Gleiwitz — V. f. L. Ratibor 1:5 (02). 
Geſtern trafen ſich die beiden Maunſchaſten auf 
den Ratiborer Lazaruswieſen zum Auf⸗ und Ab⸗ 
ſtiegfpiel. Punkt 11 Uhr gibt der Schiedsrichter 
das Leder frei und die Spartaner legen ein ver⸗ 
blüffend ſchuelles Tempo vor. B. f. L. erfaßt fo⸗ 
fort die Sitnation und geht bereits ſchon in der 
6. Minute in Führung. Die Spartaner aber nicht 
entmutigt, behalten ihr flottes Tempo, jeder Vor⸗ 
ſtoß ſcheitert aber an Ratibors ſtarker Verteidi⸗ 
gung. Kurz vor Halbzeit kann Ratibor nochmals 
einſenden. Nach dem Seitenwechſel kämpft die 
Gäſtemaunſchaft mit zäher Ausdauer um den 
Ausgleich, was aber Ratibors Verteidfgung 
nicht ſchafft, wird ein Raub des Tormanns. V. f. L. 
kann durch gutes Kombinatiousſpiel wiederum 
zweimal einſenden. 15 Minuten vor Schluß ent⸗ 
ſteht vor dem heimiſchen Tor ein ängſtliches Ge⸗ 
dränge, aus dieſem heraus kommen die Spartan r 
zu ihrem wohlverdienten Ehrentor. In der Nach⸗ 
ſpielzeit (2 Minuten) ſchießt der Halblinke von 
V. f. L. das 5. Tor. Das faire und flotte Spiel 
hielt die nielfüpfige Zuſchauermenge von Anfang 
bis Ende in Spannung. 


Handball 


Wartburg 1 Gleiwitz — Ty. Vorſigwerk 2:0 (1:0) 
Die Gleiwitzer traten mit ihren Neuerwerbungen 
aus Germania an, welche ſich ſehr gut einführten. 
Die Mannſchaft iſt jetzt in der neuen Aufſtellung in 
allen Teilen gut beſetzt und gibt einen ausgezeich⸗ 
neten Gegner ab. Borſigwerk war jedoch auch nicht 
viel ſchlechter;: wenn fie zu keinem Erfolge Jamen, 
ſo lag dies in erſter Linie darau, daß die gegneriſche 
Verteidigung faſt unüberwindlich war. Die Tore 
für Wartburg waren die Beute guter Kombina⸗ 
tionen. 

Germania Gleiwitz Oberliga — AT W. Kattowitz 
6:7 (0:3). Die Gleiwitzer hatten mit ihrer neuen 
Mannſchaft gegen den pſts⸗oberſchleſiſchen Turner⸗ 
meiſter garnichts zu beſtellen. Die Gäſte führten 
ein wunderſchönes Spiel vor, gute Kombination und 


Jugend —Sporiſreunde 


folgt zuſammen: 1. Vorſitzender Drogeriebeſitzer 
Stv. Dehner, 2. Vorſitzender Rektor a. D. 
Firchan, 1. Schriftführer Berwaltungsoberſekre⸗ 
tär Strzybny, 2. Schriftführer Techniker Gritz 
Kaſſenwart Kaufmann Frieſe. Obleute für 
Turnen Schneider, für Leichtathletik Bakalorz, 
für Schwerathletik Schwanemann, für Raſenſport 
Kaſchowitz, für Winterſport Schmidt, für Radſport 
Rieger, für Wandern und Spielen Meinuſch, für 
Schwimmen Seidel, für Schießſport Simelka ſen., 
für Rudern Baudach, für Flugſport Schantge. 
Dem Vorſtand gehören ferner mit beratender 
Stimme an als Vertreter des Stastamts für Lei⸗ 
besübungen Stadtturninſpektor Sezygiol, als 
Vertreter des Städt. Jugendamts Stadtinſpektor 
Koczyba, Stadtjugendpfleger Konrektor Schi⸗ 
won. Stabtjugendpflegerin Lehrerin Koch, als 
Vertreter der Sportärzte Sanitätsrat Dr. Ka⸗ 
puſte und als Vertreter der Preſſe Redakteur 
Jüngſt, Kaſſenpüfer find Rubin und Si⸗ 
melka jun. 


Verſchiedenes 

Ein Verein, der ſeinen Verpflichtungen dauernd 
nicht nachkam, wurde ausgeſchloſſen. 

Ueber die ſportärztliche Beratungs⸗ 
ſtelle wurde eingehend referiert. Senitätsrat 
Dr. Kapuſte hat bereits ſeit 4 Wochen mit der 
Unterſuchung begonnen. Für die weitere Unter: 
ſuchung wurde ein genauer Plan ausgearbeitet. 
damit dieſe in geregelten Bahnen läuft. 

Ein Verkepbpröswerbetag in Ratibur 
Anfang Oktober wird die Teilnahme der Sport⸗ 
ler erfordern. Man rechnet mit Vorführungen 
in Fußball, Turnen, Fauſtball und Schwerathletik 
mit auswärtigen Gegnern. 

Zum Schluß befaßte man ſich mit den Ein ⸗ 
krittspreiſen für die ſtädt. Badeanſtalt. 


Schußkraft gaben dem Spielverlauf das Gepräge. 
Bas Reſultat gibt den Kampf richtig wieder. 

To. Vorwärts Gleiwitz — Polizei Gleiwitz 3:2 
12 : 1). Auf das erſte Zuſammentreffen obiger Ver⸗ 
Ane war man im allgemeinen geſpannt. Das Spiel 
ſelbſt war reich an ſpannenden Momenten und ver⸗ 
tief zum größten Teil ausgeglichen. Die Turner 
hatten im Sturm ein kleines Plus, dͤurch welches ſie ! 
dem gegneriſchen Tore immer gefährlicher wurden. 

Palizet Oppeln — Schleſien Breslau 6:4 (4:1). 
Allen Vorausſetzungen entgegen, gelang es der neu 
zuſammengeſtellten Oppelner Polizeielf, den ſehr 
ſpielſtarken Breslauer Vertreter glatt zu ſchlagen. 
Ju der erſten Halbzeit waren die Oppelner dem 
Gegner im Tempo und Sicherheit weit überlegen. 
Sie gaben ſich nicht einmal aus. Nach dem Wechſel 
verſuchte Breslau eine Niederlage zu verhüten und 
sah fein letztes her. Aber die Oppelner Poltziſten 
paßten ſich dem Gegner an und zwangen ſogar ihm 
ihre Spielweiſe auf. Zwei weitere Tore ſtellten den 
Sieg ſicher. 

Polizei Oppeln Reſerve — Reichsbahn Oppeln Ober⸗ 
liga 3:6 (1:6). In der erſten Halbzeit überrannte die 
Reichsbahn die Polizei glatt. Nich der Pauſe wurde 
dos Sniel ausgeglichener, und die Polizei holte auf, 
mußte ſich aber bis zum Schluß der beſſeren Spielart 
des Gegners gegenüber beſchlagen bekönnen. 

Hoffnung Ratfborhammer — Polizei Ratibor 7:4 
(4:3). Ein lebhaftes Spiel wurde in Ratiborh mmer 
ausgetragen Polizei konnte ſich nicht in recht entfalten. 
Obwohl körperlich weit überlegen, konnte ſie gegen die 
Behändigkeit von Hoffuung nicht aufkommen. Das 
Zuipiel von Hoffnung vor dem Gegnertor war erſt⸗ 
Haſſig. Ihr Tormaun war ſehr' aut. Der Polizeitor⸗ 
mann war in den altertümlichen Toren nicht zuhauſe, 
worauf das hohe Ergebnis zurückzuführen iſt. Mehr 
Sportdiſziplin der Zuſchauer wäre notwendig. Die 
blumenreiche Sprache der Zwiſchenrufer ut dem ob⸗ 
teftiven Beobachter auf die Nerven. Der Schieds⸗ 
richter müßte beweglicher und vor allem ſachlicher ſein. 


Hocken 


Bleiſcharlen Beuthen —Lanrahütte 07 2:1 (1:0). 
Auf' dem Heinizplatz ſtanden ſich beide Mann⸗ 
ſchuften im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die 
erſte Halbzeit brachte ein ausgeglichenes Spiel. 
Beide Gegner waren ſich gleichwertig. Nach der 
Pauſe wurde der Kampf weniger intereſſant, da 
dte Oſtoberſchleſter dauernd gegen die Entichel- 
dungen der Schiedsrichter proteſtierten. Blei⸗ 
ſcharlen konnte ſich mit viel Glück knayp den Sieg 
ſtchern. 

Tagung der Hockeyſpieler 

In Skrochs Hotel in Beuthen tagte der Be⸗ 
zirk Oberſchleſien im Hockey⸗Verband. Nach Ent⸗ 
gegennahme der Jahresberichte und Entlaſtung 
des Vorſtandes, ſchritt man zur Nenwahl. Es 
wurden gewählt: 1. Voſitzender Witſchel, 09 
Beuthen; Schriftführer Schmiraua, Bleiſchar⸗ 
len Beuthen; 1. Kaſſierer Marusczyk, Blei⸗ 
W Beuthen. Kaſſenprüfer Paſſon und 

Voß. Der Beuthener Hockey⸗Club trat aus dem 
Verbande aus. Als Vertreter des ſüdoſtdeutſchen 
Verbandes war der Verbandsvorſitzende 
Schwarz ⸗ Breslau anweſend. 


Gberſchleſiſcher Turngau 


Gerätewetturnen des 3. Bezirks. In der Jahn⸗ 
Turnhalle zu Ratibor wurde am Sonntag bei 
ſehr guter Beteiligung unter Leitung des Bezirks⸗ 
turnwarts R. Kunz und des Bezirksfrauenturn⸗ 
warts Oslis lo, beide aus Ratibor, abgewickelt 
und ſehr gute Leiſtungen geboten. Als Sieger gin 
gen hervor: 


Männer. Zehu kampf. Klaſſe A: 1. Franz 
Sczeurba, Jugendhort, 174 Punkte, 2. Willi Weiß, 


Deutſche Eiche, 167 Pkt., 3. Herbert Weiß, AT ., 161 


Pkt., 4. Auton Lokan, AT V., 159 Pkt., 5. Joſeſ 
Schmidt, Deutſche Eiche, 141. Pkt. 
Männer Klaſſe B: 1. Walter Hawlitzek, 


Jugendhort, 174 Pkt., 2. Georg Michna, A TV., 169, 
3. Brauuſchweig, Deutſche Eiche, 165, 4. Georg Gola, 
Deutſche Eiche., 148, 5. Joachim Kaſchta, Jugend⸗ 
hort, 142, 6. Max Muſiol, Jugendhort, 137, 7. Joh. 
Wieder, Jugendhort, 135 Punkte. 

Frauen Klaſſe A: 1. Hedel Donix, Nr 
73 Punkte, 2. Gertrud Michna, AT V., 72 Pkt., 
Gertrud Golombek, AT V., 61 Pkt., 4. Luzie a 
Jugendhort, 54 Pkt. 

Frauen Klaſſe B: 1. 
60 Punkte, 2. Maxtel Welz, AT V., 64, 3. Hanne 
Sobol, AT V., 62, 4. Lieſe Kilian, Jugendhort, 61, 
4. Anni Biedermann, Jugendhort, 61, 4. Gertrud 
Schöps, Deutſche Eiche, 61, 5. Elfe Lokau, AT V., 60, 
5. Maria Bernas, AT V., 60, 5. Lieſe Ronczka. Dtſch. 
Eiche, 60, 6. Bertha Soll ich, AT V., 59, 7. Anni Ada⸗ 
nitetz, Jugendhort, 56, 7. Marie Herzog, Jugendhort, 
56, 7. Annt Mosler. Jugendhort, 56, 8. Piechnttzek, 
Deutſche Eiche, 55, 9. Grete Siegmund, Deutſche 
Eiche, 53 Punkte. 


Männliche Jugend. ebe nta mp. 1. 
Gunter Scholz, AT V., 121 Punkte, 2. Wilhelm Kraut: 
wurſt, Eintracht, 118. 3. Hans Radowitz, Jugendhort, 
112, 4. Ernſt Popvel, Eintracht, 108, 4. Eruſt Scholz, 
Deutſche Eiche, 108, 5. Joſef Riegel. AT V., 97 Pkt. 


Schwerathletikkämpfe in Ratibor 


Im Ratiborer Schloßſaal traten Heros 
Gleiwitz und Germania Ratibor zu einem 
Trefſen im Boxen und Ringen uzſammen. Der Vor⸗ 
ſttzende, Obermeiſter Schwanemann, leitete die 
Kämpfe mit einer Begrüßungsanſprache ein. 

Im Boxen im Fliegengewicht zeigte 
Siegmund 09 gegen Zap p⸗Gleiwitz, den ober: 
ſchleſiſchen Meiſter, klare Ueberlegenheit durch ſeinen 
ſtändigen Angriff. Die Punktrichter werteten aller. 
dings ein „Unentſchieden“, das wenig verſtänd⸗ 
lich war. 


Käthe David, ATB,, 


Oberliga 


oder Liga? 


Ratibor 03 — Preußen 06 1:0 (0:0) 


Eine wahre Völkerwanderung ſtrebte am Sonn⸗ 
tag nachmittag dem 03⸗Platz am Ratiborer Schloß 
zu. um nach vierjähriger Ruhepauſe wieder ein⸗ 
mal einem Treffen der Ortsrivalen beizuwohnen. 
Nahezug 3800 Zuſchauer verfolgten mit Spannung 
und Intereſſe alle Phaſen des wechſelvollen Spie⸗ 
les, das von Schiedsrichter Glasder⸗ e 
mit Ruhe und Sicherheit geleitet wurde. Das 
Publikum bewies, abgeſehen von einigen Halb: 
wüchſigen Schreiern. diſziplinierte Ruhe. 


Skiba⸗Gleiwitz vom Verbandsſpielausſchuß 
ermahnte die Spieler vor Beatun zu anſtändiger 
Spielweiſe und wies darauf hin. daß Unſportlich⸗ 
keit nur dazu angetan iſt, das Auſehen des Fuß⸗ 
ballſports herabauſetzen. 


Dann wurde das Leder freigegeben und bald 
kommt es zu einer breuzlichen Situation vor dem 
Preußentor, die der Tormann jedoch klären kann, 
dasſelbe vollzieht ſich in kurzer Folge vor dem 
Tor der Ratiborer, die dann aber das Spiel feſter 
in die Hand nehmen. In der 8. 9. und 10. Minute 
jagen ſte den Ball über das Preußentor. laſſen 
ihn im Auslanden oder jagen ihn dem Tormann 
auf den Bauch. Kurz darauf verſchenkt Preußen 
eine ſichere Chance, dasſelbe vollzieht ſich in der 
elften Minute bet den Zern, die drei Minuten 
ſpäter einen Strafſtoß erfolglos auslaufen loſſen. 
Vier Minuten darauf ſpielen ſich die 66er flott 
durch, es gelingt ihnen aber ebenfalls nicht, einen 
Strafſtoß zu verwandeln. Das Spiel beainnt nun 
etwas weniger ſchön zu werden, der Preußen⸗ 
Tormann hält aut und die (Ber, die das Spiel an 
die Preußen gehen laſſen ſagen den Ball über die 
Latte. Einen Etrafitoß in der 27. Minute laſſeu 
die Preußen durch Ettek neben dem Tor landen. 
Preußen ſpielt ſich wiederholt aut durch. die Au⸗ 
- ü„%„) 2 —ñññññ—ñ— 


Der Federgewichtskamyf zwiſchen Gu r⸗ 
nik 09 und Kowolik⸗Gleiwitz zeigte wenig erfreu⸗ 
liche Momente, da Kowolik dauernd hält und nach 
Ermahnung und fortgeſetzter Verwarnung disauali⸗ 
fiziert wird. 

Im Miſchgewicht erhielt Bartetzbo 09 
von Kutz⸗Gleiwitz in der erſten Runde einen Genick⸗ 
ſchlag und wurde ausgezählt, blieb aber Sieger, 
während Kutz ſich eine Disqualifikation zuzog. 

Im Weltergewicht zwang Radziej Franz 
09 ſeinen Gegner Spielok⸗Gleiwitz nach kurzem 
Schlagwechſel zur Aufgabe und trug ſo den Sieg 
davon. 

Der Mittelgewicht kamvyf Mujıol 09 
und Metzner I Gleiwitz brachte in der 2. Runde 
einen Sieg des Ratiborers durch Niederſchlag. 

Die Ringkämpfe führten im Leichtgewicht 
Zajonz 09 und Glowka⸗Gleiwitz zuſammen. Letz⸗ 
terer ſiegte nach Punkten. 

Der Halbſchwergewichts kampf Tebel 
o und Morgeuſtern Gleiwitz er ſchöne und 
ſpannende Momente und endete nach 8 Minuten mit 
einem Siege Morgenſterns. 

Beſonderes Intereſſe beanſpruchte die Haunt⸗ 
naarung zwiſchen Kabiſch⸗Gleimitz und Galusz⸗ 
ka Sokol⸗Kattowik, polniſcher Landesmeiſter. Die 
erſte Kampfhälſte erbrachte zwar ein kleines Plus 
für Kabiſch, der aber nach 17 Minuten auf die Matte 


gelegt wurde. ng, 
Schmeling in Breslau 
Die Breslauer Sportgemeinde ſaud 
ſich am Sonntag in der Spyrtarena zuſam⸗ 


men, um dort den Auwärter auf die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Boxkampf, Max S ch me ling, zu ſehen. 
Schmeling zeigte hier in vier Trainings⸗ 
runden, zwei gegen Stief und je eine gegen 


Walter und Röſemang ſein vielſeitiges 
Können und ſeincu vollendeten Stil. Schmeling 
wurde hier recht gut aufgenommen und man 


dankte ihm für das Gebotene herzlich. 

Inr weiteren Verlauf der Kämpfe eutttuſchte 
der Gleiwitzer Koſtka (78,5 Kg gegen den ru⸗ 
mäniſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Spa ko m 
(80,5 Kg.) in einem 8⸗Runden⸗Kumpf ſehr. Der 
Rumäne ſchlug recht kräftig und konnte einen 
glatten und überlegenen Punktſieg gegen den zag⸗ 
haft kämpfenden Gleiwitzer erringen. 


Deutſche Kampfſpiele 


Hindenburg Ehrenſchirmherr 

Für die vom 26. bis 29. Juni 1930 in Breslau 
Hlattfindenden 3. Deutſchen Kampfſpiele hat der 
Reichspräſideut von Hindenburg auf Antrag des 
Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen 
die Ehrenſchirmherrſchaft übernommen. Die dies⸗ 
bezügliche Mitteilung an den Deutſchen Reichs⸗ 
ausſchuß für Leibesübungen vom Büro des Herrn 
Reichspräſtdenten lautet: 

Sehr geehrte Herren! Der Herr Reichspräſi⸗ 
dent hat mich beauftragt, Ihnen ſeinen beſten 
Dank für die ihm zugedachte Ehrung zu über⸗ 
mitteln. Der Herr Reichspräſident iſt gern be⸗ 
zeit, die Ehrenſchirmherrſchaft für die deutſchen 
Kampfſpiele 1930 in Schleſien zu übernehmen. In⸗ 
norzüglicher Hochachtung gez. Meißner, Staats⸗ 


ſekretär. 
Das Auslandsdeutſchtum. 

Die vom 26. bis 29. Juni in Breslau ſtatt⸗ 
findenden 3. Deutſchen K ampfſpiele — das 
Olympia aller Deutſchen — wird in ſtärkſter 
Weiſe int Zeichen des Auslandsdeutſchtums ſte⸗ 
hen. Die güunſtige Lage der Kampſſpielſtadt zu 
den Ländern, in deuen ein großer Teil der Be⸗ 
völkerung die deutſche Sprache ſpricht, läßt er⸗ 


warten, daß gerade von den Auslaudsdeutſchen 
dieſe Kampfſpiele beſonders ſtark beſucht ſein 
werden. Bis nach Siebenbürgen iſt das In⸗ 


tereſſe an dem deutſchen Olympia ſehr ſtark. Eine 
Zuſchrift aus Kronſtadt beweiſt, daß die dort 
lebenden Deutſchen trotz finanzieller Schwierig⸗ 


ariffe verſanden aber vor dem gegneriſchen Tor. 

03 ſteigert das Tempo, beide Geaner jagen den 
Ball neben die Tore In der 36. Minute erhält 
03 für Hand einen Strafitoß, der aber nichts ein⸗ 
bringt. Der Preußen⸗Toxmann klärt immer wie⸗ 
der die Situation. Preußen kommt noch zweimal 
vor das 03⸗Tor, ohne einſenden zu können, und 
torlos geht es in die Halbzeit. 

Nach der Pauſe aber beginnt 03 zu drücken und 
kommt ſchon in der dritten Minute aus dem Ge⸗ 
dränge zum Schuß, der vom Preußen⸗Tormann 
aut gehalten wird. Weitere Anariffe laufen leer 
aus, bis von der achten Minute auf kurze Zeit die 
Preußen führen, die ſich immer wieder vor dem 
feindlichen Tor ſeſtſetzen. aber nichts erreichen. 
03 geht zum Anarifſ über. ſaat flott über den 
9475 verſchießt aber viermal den Ball. In der 

Minute drückt 03 intenſtv und landet durch 
id a das erſte Tor des Tages. Damit än⸗ 
dert ſich die Situation: 03 ſchnürt den Geaner ein. 
zelat aber weiter wenig Glück. Mehrere Male 
wird der Ball dem Preußen⸗Tormann in die 
Hände gejagt poder bombenſicher daneben geſchoſſen, 
Preußen verſucht mit aller Macht auszugleichen, 
vergeben aber aute Gelegenheiten durch Hand oder 
Donebenjagen. Sie ſpielen ſich immer wieder flott 
durch die 03er, die ſich von der 38. Minute ab faſt 
aäuzlich auf die Verteidigung verlegen und jo alle 
Anariffe zunichte machen. Es bleibt alſo bei dem 
Reſultat 1:0 für die Oder. 

Der Preußenmaunſchaft iſt auf den Wen zu 
geben. daß Abdecken und Zuſyiel nnch zu wünſchen 
übrig laſſen und das viele Dribbeln des Balles 
deſſen flottes Vorbringen behindern. Der Auf⸗ 
opferung von Bielatzek und Sollich und des Tor⸗ 


manns Chmielors danken die Preußen, daß Rati⸗ 
bor nicht. noch beſſer abſchnitt. ng. 


feiten auf alle Fälle eine Beſchickung der 3. Deut⸗ 
ſchen Kampfſpiele zu ermöglichen hoffen. Ju dem 
Schreiben eines führenden Turners an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der 3. Deutſchen Kampfſpiele heißt es 
u. a. 

„Wir dauken Ihnen als Verein und Volk für 
das Intereſſe, welches Sie uns hier zeigen! Ob 
cs uns gelingen wird, in größerer Zahl au dem 
Feſte teilzunehmen, iſt wegen der ſehr ſchlechten 
materiellen Verhältniſſo in Frage geſtellt. Wir 
werden uns jedoch bemühen, das Feſt unter allen 
Wan zit beſchicken, wenn auch durch wenige 

Wettkämpfer.“ 

Die Deutſchen Kamyfſyiele ſind von 
Wert auch ſür die Auslandsdeutſchen, die das 
deutſche Olympia beſonders ſchätzen, da es die 
einzige Gelegenheit für eſi iſt, ſich in ſportlichen 
und turnertiſchen Wettkämpfen mit den Kamera⸗ 
den aus dem Reiche zu meſſen. Dieſer Gedanke 
kam beſonders gelegentlich einer in Danzig abge⸗ 
haltenen Beſprechung zwiſchen dem Vorſitzenden 
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübun⸗ 
gen, Staatsſekretär Dr. Lewald, und Führern der 
Danziger Turn⸗ und Sportbewegung zum Aus⸗ 
druck. Die Danziger Vereine wollen froß finan⸗ 
zteller Notlage mit allen Mitteln danach ſtreben, 
Deutſchen Kampf⸗ 


arößtent 


möglichſt in großer Zahl bei den D 
foiefen 1930 vertreten zu ſein. 


Reichsverband 
für Deutſche Jugendherbergen 


Gau Oberſchleſten hat in ſeiner Vorſtands⸗ 
ſitzung bet der Aufſtellung ſeines Arbeitsplanes 
für 1930 u. a. die Durchführung folgender Some 
merwanderungen beſchloſſen: 

Oſtern: Rundfahrt durch Oberſchle⸗ 
ſten (Teilnehmerliſte bereits geſchloſſen). 

Pfingſten: Rad fahrt in die Mazocha (im 
Mäßhriſchen Karſt), vornehmlich für die Teilneh⸗ 
mer der vorjährigen Wienfohrt, Wanderlehrgang 
für Volksſchüler aus dem Induſtriebezirk in der 
Lamsdorfer Jugendherberge. 

Große Ferien: 5.20. Juli: Großfahrt 
Prag— Berlin (Bahnfahrt Neiſſe— Prag, Elbe⸗ 
dawwferfahrt nach Schandau, Gruppenwanderun⸗ 
gen durch die Sächſ. Schweiz, Radfahrt quer durch 
die Mark nach Berlin. Bahu rückfahrt nach Op⸗ 
polu.) Koſtenbeitrag RM. 25; 1. Don aufahrt 
9.—28. Juli (Bahnfahrt Ratibor — Wien Linz, 
Zillenfahrt auf der Donau durch die Wachau nach 
Wien, Bahnrückfahrt Wien — Ratibor), Koſtenbei⸗ 
trag RM. 25; 2. Don aufahrt: 26. Juli bis 
10 Auauſt (Bahnfahrt Ratibor — Wien, Donauzil⸗ 
(leufahrt Wien — Preßburg — Gran — Budapeſt, 

Bahnrückfahrt Budapeſt—Sillina— Ratibor). Ko⸗ 

ſteubeitrag NM. 30 (im Koſtenbeitrag find bei 

allen 3 Fahrten eiugeſchloſſen: Unterkunft (Ju⸗ 
gendherbergen, Zeltlager), Verpflegung (teilweiſe 

Selbſtabkochen), Bahn⸗ und Dampferfahrten, 

Bootsanteile, Verſicherungen uſw. 


Altersgrenze bei den 3 Großſahrten 14—18 
(Ueberſchretkungen können wegen tſchechiſchen 
bezw. deutſch⸗öſterreichſichen bezw. ungariſcher 
Bahnbeſtimmungen keinesfalls zugelaſſen merden. 

(les Nähere über dieje Spmmerwanderun⸗ 
gen iſt rechtzeitig durch die Stadt: und Kreis⸗ 
jugendpfleger, die Jugendämter, die 
„Ortsauskunftſtellen für Jungwanderer“, die Ver: 
trauensleute an den höheren Lehranſtalten, durch 
unſere Ortsgruppen und die Geſchäftsſtelle des 
Gaues (Neiſſe, Marienſtraße 4, alles Nähere 
über Mädchenwanderungen durch die Bezirks⸗ 
ingendpflegerin Maria Schega, Toſt, zu erſahren. 


Auszeichnungen im Sport. 
diesiähriaen winterſportlichen Verbands⸗ und 
Vereinsveranſtaltungen in Oberſchleſien haben 
für langjährige hervorragende Leiſtungen und Ar⸗ 
beiten auf dem Gebiete des Eisſports durch den 
Eisſportverband Auszeichnungen erhalten: Die 
goldene Verbaudsehrennadel Oberſchleſiens 
Altmeiſter Striffer die ſilberne Ehepaar 
Neugebauer, Kicſewetter und 
amtlich in Gleiwitz. 


Nach Abſchluß der 


Horn, 


Zerſtörte Landflraßen 


Noch nie ſind Deutſchlauds Laudſtraßen ſo 
belebt geweſen wie in unſerem Zeitalter; daher 
werden au die Beſchaffenheit und Aus⸗ 
dauer der Jahrwege Anforderungen ge⸗ 
ſtellt, die außergewöhnliche geworden und künf⸗ 
tig nur noch dann erfüllbar ſind, falls endlich 
eutſprechende Vorkehrungen getroffen werden. 
Sämtliche Kreis⸗ und ſonſtigen Verwaltungen 
klagen ſchon ſeit langem über die Unmöglich⸗ 
keit, der zu raſchen Straßenzerſtörung 
Einhalt gebieten zu können. In vielen Be⸗ 
zirken laſſen ſich bereits jetzt die Schäden nicht 
mehr beſeitigen, weil fie zu oft entſtehen, während 
die erforderlichen Mittel zur Erneuerung nicht 
ſo häufig aufzubringen ſind. 

Uebereinſtimmend wird betont, daß die ſchwe⸗ 
zen, meiſtens allzu ſchweren Laſtkraftwagen 
die ſchlimmſten Straßenzerſtörer ge 
worden ſind. Natürlich bleiben in manchen Fällen 
die Laſtkraſtwagen unentbehrlich. Anders ver⸗ 
hält es ſich jedoch mit jenem gewerbsmäßi⸗ 
gen Verkehr, der große Gütermengen auf 
weite Strecken transportiert und dadurch an die 
Landſtraßen viel zu hohe Anforderungen ſtellt. 
Der Mißſtand wird noch größer, falls der Plan 
einer amerikaniſchen Firma, diefen 
Autogüterverkehr in Deutſchland großzügig 
auſzuziehen, verwirklicht werden ſollke. Hierbet 
handelt es ſich durchaus nicht ledialick um einen 
Zubringerdienſt zu den Hauptlinien der Reichs⸗ 
bahn; denn derartige Laſtkraftwagen⸗Linien, 
denen ſich bereits viele Sonderunternehmen wid⸗ 
men, bevorzugen oftmals weite Strecken; ſie 
haben auch nichts gemein mit dem Kraftverkehr 


jener Firmen, die innerhalb ihres engeren 
Wohunbezirkes ihre Kundſchaft direkt beliefern. 


Häufig eutſtehen regelrechte Laſt züge: der 
Kraftwagen mit Auhänger, beide in doppelter 
oder dreifacher Anzahl hintereinander fahrend, 
was förmliche Erſchütterungen hervorruft, 
unter denen ſogar die an den Straßen liegenden 
Häuſer und deren Bewohner ſchwer zu⸗ 
leiden haben. Das geſetzlich vorgeſchriebene 
7 von 9 Tonnen — das bereits reich⸗ 
lich hoch iſt — wird, wie gelegentliche amtliche 
Nachprüfungen ergeben haben, faſt ſtets erheb⸗ 
lich überſchritten. 25 Tonnen Traglaſt ſind 
letne Selten heit mehr! 

Wenn daher jetzt das Reichs verkehrsminiſte⸗ 
rium einen Geſetzentwurf plant, der jene 
Laſtkraftwagen, die den Güterverkehr über 
die Grenzen eines beſtimmten Bezirks hinaus 
beſorgen, mit einer Sonderabgabe belegt, jo 
erſcheint das ebenſo unerläßlich wie die gleich⸗ 
falls vorgeſchlagene Konzeſſionierung des 
gewerblichen Kraftpverkehrs. Denn hier darf es 
ſich nicht vornehmlich um die Wünſche einer ver⸗ 


hältnismäßig kleinen Gruppe handeln, ſondern 
die Wahrung allgemeiner Intereſſen ſteht im 


Vordergrunde. Faſt überall erleben wir den 
unhaltbaren Mißſt and, daß Fahrwege, 
die erſt vor einem halben oder einem Jahre eine 
neue Straßendecke erhalten haben, bereits wie⸗ 
der zerſtört wurden und angeſichts ihrer 
Schlaglöcher lebeus gefährliche Hinder⸗ 
niſſe bilden. Keine Behörde, kein Volk kann 
ſich den Luxus erlauben, die Landſtraßen ſo oft 
und fo raſch zu erneuern, wie ſte von den zu vie⸗ 
len und zu ſchweren Laſtzügen zerfahren werden! 
Die Allgemeinheit als zahlender Teil 
wehrt ſich mit Recht gegen ſoſche Auswüchſe, die 
nicht nur Fußgänger, Radfahrer und Fuhrwerke, 
ſondern auch die Bewohner der anliegenden Häu⸗ 
fer und die Beſitzer der Perſonenautos dauernd 
ſchädigen. Schon der Laie erkennt, daß Land⸗ 
ſtraßen keine Schienenwege erſetzen können! Ein 
Vergleich zwiſchen dem ſtarken Untergrund 
der Schieuenaulagen unſerer Reichs⸗ 
bahn und der verhältnismäßig leichten Stra⸗ 
ßendecken unſerer Fahrwege beweiſt 
zur Genüge, daß es verkehrstechniſch eine Un⸗ 
möglichkeit bleibt, den Landſtraßen häufige 
Transporte von 10 oder 20 Tonnen Traglaſt zu⸗ 
zumuten. 

Würde dieſer Mißſtand ſo wie bisher anhalten 
oder ſich ſogar verſchlimmern, ſo würden ent⸗ 
weder die wichtigſteu Verkehrswege unbrauchbar 
werden oder es würde angeſichts der erforder⸗ 
lichen Dauenreparaturen eine Bern 
ſchwendung öffentlicher Gelder ein⸗ 
ſetzen — beides Nachteile, die künftig verhin⸗ 
dert werden müſſen. Solche Forderung iſt kei⸗ 
nesfalls „autofeindlich“, wie gewiſſe Intereſſen⸗ 
gruppen zu behaupten wagen. Gerade die leich⸗ 
ten Laſtkraftwagen, die den Nahdienſt verſehen, 
insbeſondere die Perſonenautos ſind — im 
Gegenſatz zu den ſchweren Laſtzügen — auf gut 
beſchaffene Landſtraßen förmlich an⸗ 
gewieſen; fie werden nur dann bevorzugt 
und gekauft, wenn die Wege augenehm fahrbar 
bleiben. Die Automobilinduſtrie muß daher ſelbſt 
ein Intereſſe an der vom Reichsverkehrsminiſte⸗ 
rtum geplanten Neuregelung haben; ſte würde 
geradezu falſche Wege gehen, falls ſie den Güter⸗ 
verkehr, für den immer noch der Schlenenftrang 
am geeignetſten iſt, ausgerechnet auf der empfind- 
lichen Landſtraße, die keinesſalls ſolchem Spezial⸗ 
zweck dient, fördern wollte. Im übrigen haben 
hier die Behörden und Steuerzahler das letzte 
Wort, zumal ihnen ſchon jetzt die Mittel fehlen, 
um eine ſo verhängnisvolle Straßenzerſtörung 
immer wieder beſeitigen zu können. 


fordern Sie ausdrücklich 


Ratibor, 24. März. — Fernſprecher 2541 


Am den Poſten des Landeshauptmanns 
Eine Erklärung von Landesrat Ehrhardt 


Vereins ſelbſtändiger Kaufleute, Großkaufmann 
Piſchzel die des K. K. V. und des Vereins der 
Kolonialwarenhändler und Fink vom G. D. A. die 
der geſamten Angeſtelltenverbände. Direktor Hem 
»el (Hegenſcheidt) ſprach im Namen des Arbeitgeber 
verbandes. Die ſtimmungsvolle Feier wurde von 
Geſangsvorträgen und Muſikſtücken umrahmt. Abends 
fand ein geſelliges Zuſammenſein der abgehenden 
Schülerinnen und Schüler mit ihren Lehrern in der 
Landesſchänke ſtatt. 

Von den Föheren Lehrauſtolten. Die An⸗ 
meldungen für die Aufnahme nach Sexta haben in 


Laudesrat Ehrhardt erläßt folgende Erklä⸗dieſem Jahre am Städt. Realgymnasium 


rung: 

„In der Preſſe iſt wiederholt auch mein Name 
bet der Kandidatenaufſtellung für den Poſten des, 
Landeshauptmanns genannt worden. Ich 
habe mich um dieſen Poſten nicht beworben 
und würde eine auf mich fallende Wahl auch nicht 
annehmen.“ 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler legt ſeine 
Provinzialämter nieder 
Oberbürgermeiſter Dr. Geis ber hat ſowohl 
fen Mandat für den Oberſchleſiſchen provin⸗ 
ziallandtag wie ſein Amt als Mitglied des 
Provinzialausſchuſſes niederge⸗ 
legt. Er iſt einer der Wenigen, der dieſen Kör- 
perſchaften ununterbrochen ſeit der Zeit, als ſie 
noch in Breslau tagte, angehört. Seit dem Tode 
ſeines älteſten Sohnes hat Dr. Geisler bereits 
öfters geäußert, daß er ſich vom öffentlichen Le⸗ 
ben, ſoweit es ſich nicht um ſeine eigenen Berufs⸗ 
arbeiten handelt, zurückziehen werde. 


Bürgermeiſterwahl in Katſcher 
Zum Bürgermeiſter in Katſcher wurde mit zwölf 
Stimmen Dr. jur. Peter⸗ Breslau gewählt, acht 
Stimmen entfielen auf den bisherigen Bürger⸗ 
meiſter Dr. Greinert. (.. den Bericht im 
2. Bogen vorl. Amer.) 


* Der älteſte Dragoner. Der älteſte noch 
lebende Dragoner des früheren Dragoner⸗Re⸗ 
giments Nr. 8 iſt der Rentier und Hausbeſitzer 
Gottlieb Günther in Galbitz, der am Freitag 
feinen 87. Geburtstag in voller körperlicher 
und geiſtiger Friſche feierte. G. iſt Veteran non 
1864, 1866 und 1870-71. 

* Ein Schrankenwärter tödlich überfahren. 
Zwiſchen den Stationen Ohlau und Leiſe witz 
überfuhr der D⸗Zug den Hilfsſchrankenwärter 
Pätzold. Der Verunglückte, deſſen Körper von 
der Maſchine völlig zerſtückelt wurde. hin⸗ 
terläßt ſechs unverſorgte Kinder. 

* Vom elektriſchen Strom getötet. Gutsbeſitzer 
Wilhelm Laczina in Jankau bei Ohlau war 
abends mit der Laterne in den Stall gegangen, um 
nach dem Vieh zu ſehen. Auf dem Hofe lagen 
eleitriiche Leitungsdrähte, die inſolge eines Um⸗ 
baues von den Wänden abgenommen worden mas 
rer. L. wollte die Drähte aus dem Wege räumen. 
Als er ſie anfaßte, ſank er, vom elektriſchen Strom 
getroffen. tot zu Boden. Man fasrd die Leiche 
ne ſtarten Brandwunden an der rechten Hand 
auf. 


Ratibor Stadt und Land 


Vom ſtäbtiſchen Grcheſter 


In der letzten Stadtverordnetenverſammlung iſt 
bekanntlich durch Bewilligung der erforderlichen 
Mittel die Fortführung des ſtädtiſchen 
Orcheſters beſchloſſen worden. Dieſem Be⸗ 
ſchluß iſt der Magiſtrat in einer neueren Sit⸗ 
zung nicht beigetreten. Der Magiſtrat 
glaubt vielmehr, derart hohe Ausgaben bei der 
ſchon ohnedies äußerſt ſchwierigen Finanzlage der 
Stadt nicht verantworten zu können. 

So bedauerlich auch die nachteiligen Auswir⸗ 
kungen dieſes Entſchluſſes für unſere künſtleri⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Gebiete ſind, wird ſich an 
den nun einmal durch die Sparmaßnahmen 
der Stadt bedingt gewordenen Tatſachen 
kaum etwas ändern laſſen. Es wird aber 
alles verſucht werben, um einen höheren Zuſchuß 
der Preußiſchen Landesbühne zu erwirken, ſodaß 
die Stadt in der Lage iſt, ſowohl Operette wie 
Orcheſter zu erhalten. 


Vom Verſorgungsamt Ratibor. Zum Regiec⸗ 
rungs⸗ Medizinalrat beim Verfor⸗ 
nungsamt Ratibor wurde der praktiſche. Arzt 
Dr. Walter Pietrulla ernannt. Er bleibt jedoch 
bis auf weiteres zum Verſorgungsamt Glei⸗ 
witz abgeordnet. 

80. Geburtstag. Einer der älteſten Natiborer 
Handwerksmeiſter, der Staffierer-, Maler⸗ und 
Lackterermeiſter Johann Himmel vollendet mor⸗ 
gen, Dienstag, den 25. März das 80. Lebens⸗ 
fahr. Der Altersjubilar hat über ein halbes 
Jahrhundert ſein Handwerk ausgeübt. Die Mas] 
lex⸗Junung verliert in ihm ihren Senior und ein 
überaus geſchätztes Ehrenmitglied. Aus 
Anlaß der Feier des ‚2bjährigen Jubiläums der 
Neugründung der Innung wurde Ehrenmeiſter 
Himmel beſonders geehrt. Leider läßt ſeit einiger 
Zeit die Geſundheit des Achtzigjährigen zu wün⸗ 
ſchen übrig, jo daß ſein morgiger Freudentag, au 
dem Meiſter Himmel gewiß mancherlei Ehrungen 
dargebracht worden wären, nur im engen Was 
milienkreiſe wird gefeiert werden. Gleichwohl 
werden feine Berufskollegen, von denen fo utele 
aus ſeiner Werkſtatt als tüchtige Meiſter her- 
vorgegangen find, und feine vielen Freunde und 
Bekannte des Tages, gern gedenken. 


—Abſchlußprüfung der Höheren Handelsſchule. Am 
Sonnabend fand unter dem Vorſitz des Direktors Dr. 
Petzold die Abſchlußprüfung der Höheren 
Handelsſchule ſtatt. Sämtliche 24 Prüf⸗ 
linge (16 Damen 8 Herren) haben dieſelbe be⸗ 
ſtanden. An dieſe Prüfung ſchloß ſich die Eut⸗ 
laſſungs⸗ und eine Gedenkfeier zum 
10jährigen Beſtehen der Höheren Handels⸗ 
ſchule Ratibor. Direktor Dr. Petzold richtete herz 
liche Abſchiedsworte an die Scheidenden und gedachte 
in kurzen Worten des 10fährigen Beſtehens der An⸗ 
ſtalt. Als Vertreter des Oberbürgermeiſters über⸗ 
brachte Stadtälteſter Tuhnert die Glückwünſche des 
Magiſtrate, 


Großkaufmann Wieczorek die des 


und Reform⸗Realgymnaſium i. E. die 
Zahl von 110 erreicht, liegen alſo weit über dem 
Normalen. Am Staatsgymnaſium bewegen 
ſich die Anmeldungen mit nahezu 100 aaf normaler 
Linie. 

J Abſtimmungsgedenkfeier. Am Sonntag nach⸗ 
mittag wurde in der Zentralhalle eine ant 
beſuchte Abſtimmungsgedenkfeier der 
Ratiborer Heimat treuen Oberſchleſter 
abgehalten. Der Männergeſangverein 
der Provinzialbeamten eröffnete dieſelbe 
mit dem Geſang des Oberſchleſterliedes. Orts⸗ 
gruppenführer Lehrer Krömer begrüßte. Ma⸗ 
jor a. D. Freiherr von Schade hielt die Ge⸗ 
denkrede. Ex begann mit einem kurzen Ueberblick 
auf die Ereigniſſe des 20. März 1921 und der dar⸗ 
auffolgenden Zeit. Er gedachte der Helden, bie 
damals freiwillig ihr Leben für Oberſchleſien ge⸗ 
laſſen und ihre Irene zur Heimat mit dem Blute 
beſtegelt haben. Zum Schluß verlas der Vor⸗ 
ſitzende eine an die Reichsbeyörden und au den 
Reichspräſidenten gerichtete Entſchließung. Mit 
dem Deutſchlaudlied fand die Feier ihren Abſchluß. 

* Der Reichsverband der Bürdangeſtellten und Bes 
amten hielt im „Deutſchen Haus“ ſeine erſte Jah⸗ 
reshauptperſammlung ab. Der Vorſitzende 
dankle in feinen Begrüßungsworten ganz beſonders 
dem neuen Kreisgeſchäftsführer Liſſek (Gleiwitz) 
für fein Erſcheinen. Der Jahresbericht des Schriſt⸗ 
ührers Nawrath leate Zeugnis ab von der im 
raſchen Aufſtieg befindlichen iungen Ratiborer Rd Bfi.⸗ 
Bewegung. Auch die Finanzlage der Ortsgruppe zeigt 
ein gutes Ergebnis. Kreisgeſchäftsführer Liſſek 
leitete die Wehl des Vorſtands. Mit zwei Ausnahmen 
übernahmen die bisherigen Vorſtaudsmitglieder ihre 
vorigen Aemter. Neugewählt awurden der 1. Vorſitzende 
und der 1. Kaſſierer. Darauf hielt Liſſek einen Vor⸗ 
trag über den Auſbau und die Zukunftsarbeit der 
Rd Bii.⸗Bewegung in Oberſchleſien. Der neue 1. Vor⸗ 
ſitzende Baſſita fordere noch zu reger Mitarbeit 
im kommenden Geſchäftsjahr auf. 

᷑Reichsverbaud Deutſcher Poſt⸗ und Tele⸗ 
araphenbeamten. Die Generalverſammlung der 
Ortsgruppe Ratibor leitete der Vorſitzende Ober⸗ 
poſtſchaffuer Soßna. Er begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen und gedachte der im vergangenen Geſchäſts⸗ 
jahr verſtorbenen Mitglieder. Hierauf erſtattete 
er deu Jahresbericht. So manche Wünſche der 
Beamtenſchaft ſeien leider unerſüllt geblieben. 
Der Bericht des Pyſtbetriebsaſſiſtenten Wlocka 
über die Kaſſenverhältniſſe zeigte, daß die Finan⸗ 
zen der Ortsgruppe durch die gewiſſenhafte Arbeit 
des Kaſſierers erfreulich find Der Kaſſenprüfer. 
Oberpoſtſchaffner Wilde, ſprach feine Anerkennung 
über die muſterhafte Kaſſeuführung des Kaſſierers 
aus. Die Neuwahl des Vorſtandes ergab folgen⸗ 
des OpPSch. Soßna 1. Vorſitzender, PSch. 
Kupka 2. Vorſitzender, PAſſ. Gatzka 1. Schrift⸗ 
führer, PSch. Scholz 2. Schriftführer, PAfſ. 
Wlocka 1. Kaſſierer, PAſſ. Cellary 2. Kaſſie⸗ 
rer, TAſfſ. Bayer, PSch. Kaczyna, OPSch. 
Mahdn PAſſ. Marny Beiſitzer. PSch. Wilde 
PSch. Richter Kaſſenprüfer, PAſſ. Neuge⸗ 


900 kommt der 
Geme Briefträger 


zum letzten Mal, um das Abonnements⸗ 
geld für Monat April zu kaſſieren. Wir bitten 
nicht zu vergeſſen, die Quittung einzulöſen. Nach 
dem 25. März erhebt die Poſt eine Sonder⸗ 
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VP. Ratibor, 24. März. Eine Beteiligung, wie 
ſeit den 67 Jahren des Beſtehens bisher nie, wies 
die Jahresverſammlung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bank am Sonnabend im großen 
Saal des Hotels „Deutſches Haus“ auf. Ueber 
450 Teilnehmer hatten ſich in die ausliegende An⸗ 
weſenheitsliſte eingezeichnet und viele hatten dies 
noch unterlaſſen, ſodaß man mit rund 500 
Teilnehmern rechnen kann. Wenn trotz dieſer 
großen Teilnahme die Abwicklung der umfang⸗ 
reichen Tagesordnung in knapp einer Stunde 
möglich war, wenn ſämtliche Vorlagen einſpruchs⸗ 
los ohne Debatte nach den Vorſchlägen des V 


Vor⸗ 
ſtandes bezw. des Aufſichtsrates zur Annahme 
kamen, ſo beweiſt dies das große Vertrauen, 
das die Mitglieder der Bank zu Vorſtand und 
Aufſichtsrat beſeelt. Hatte ſchon der gedruckt vor⸗ 
liegende Geſchäftsbericht in ſeiner Ueberſichtlich⸗ 
keit und erſchöpfenden Sachlichkeit bewieſen, daß 
die Leitung der Bank in beſten Händen liegt, ſo 
tat die ſachliche Leitung der Verſammlung durch 
Direktor Kaiſer (Stadtrat Auer hatte nach 
kurzen Begrüßungsworten dieſem die Leitung 
übertragen), vor allem aber das Referat des Di⸗ 
rektors Hauer über das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäfts jahr ein Uebriges, um dieſes Vertrauen 
noch zu heben. Sachlich waren dieſe Ausführun⸗ 
gen des Direktors Hauer ein Meiſterſtück bank⸗ 
techniſchen Könnens rethoriſch eine erſtklaſſtge 
Leiſtung und inhaltlich eine ſo vortreffliche Er⸗ 
gänzung und Erläuterung des gedruckten Ge⸗ 
ſchäftsberichts, daß der allgemeine Verzicht auf 
eine Ausſprache ſelbſtverſtändlich war. Und dies 
umſomehr, nachdem der ſtellv. Vorſitzende des 
Aufſichtsrats, Buchhändler Roel le, aus dem Be⸗ 
richt der Bankreviſoren Habiſch und Dlugoſch⸗ 
Breslau vorlas, daß der Spareinlagenbe⸗ 
ſtand von 4260000 Mark, d 5. 600000 Mk. 
mehr als im Vorfahr, den beſten Beweis da⸗ 
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bauer Vertrauensmann für die geprüften Kol⸗ 
legen. Als Vertreter für das Orisrartell ses 
Deutſchen Beamten⸗Bundes wurden gewählt 
Soßua, Dudek, Scholz, Kaczyna, Jaskullka, Kupka, 
Günther und Wlocka. 

D Der kath. Geſellenverein hielt im kleinen 
Scale des deutſchen Hauſes ſeine 74. Geueral⸗ 
verfammlung ab. Am Vormittag 11 Uhr 
ging in der St. Liebfrauenkirche auf die 
Meinung des Vereins ein Hochamt voraus, 
wobei die Mitglieder die deutſche Meſſe von F. 
Schubert geſungen haben. Den Jahresberichten 
iſt zu entnehmen, daß 30 Sitzungen mit belchren- 
den Vorträgen abgehalten wurden. Der Verein 
zählt 79 aktive und 219 inaktive und Ehrenmit⸗ 
glieder. Der Präſes. Kaplau Sowa, bat die an⸗ 
weſenden Meiſter, ihre katholiſchen Geſellen dem 
Verein zuzuführen. der auch für geiſtige und 
sportliche Bedürfniſſe beſorgt iſt. Der neue Vor⸗ 
ſtand wurde bereits in einer vorgehenden Sitzung 
gewählt. Für den verzogenen Senior wurde 
der Geſelle E. Philipp als ſolcher eruaunt. 
Vizepräſes Hölzer entwarf ſodann das Pro⸗ 
gramm für das vom 4. bis 6. Juli d. Is, zu be⸗ 
gehende 75. Stiftungsſeſt. Der Geſellen⸗ 
verein iſt einer der älteſten Vereine der Stadt. 
Gegründet vom verſtorbenun Prälaten 
Stranbny hat er dauk ſeines ſeſten Gefüges 
alle Stürme der Zeit überſtanden. Der Krieg 
hat ihm allerdings viele Lücken gexiſſen, Die 
Vorbereitungen zum Feſte ſind in beſtem Gauge. 
Bis aus dem fernen Welten werden Gäſte erwar⸗ 
tet. Der 1. Vorſitzende ſyrach ſodaun über den 
Bolſchewismus und die Verfolgung der chriſt⸗ 
lichen Kirche in Rußland. 1 

O Ey. Bahnhofsmiſſion. Morgen, Dienstag, den 
25. März findet im Bahnhofs zimmer um 
5 Uhr eine Sitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen 
der dienſttuenden Mitslieder dringend erforderlich. 

*Die Ortsgruppe Ratibor des Reichsverbandes 
deutſcher Tonkünſtler veranſtaltete in der Aula des 
Staatsgymnaſiums unter Leitung ihres 1. Vyrſitzen⸗ 
den John einen Lichtbildervortrag über Z. 
Seb. Bach, der vom Kuſtos des Bachmuſeums in 
Eiſenach zuſammengeſtellt und ſehr intereſſant und 
lehrreich war. Von Bachs Stammvater Veit Bach aus⸗ 
gehend, ſtreifte der Redner die übrigen Ahnen Bachs 
und beſprach ausführlich Leben und Wirken unſere⸗ 
großen deutſchen Meiſters Joh. Seb. Bach. Eingefloch⸗ 
ten in den Vortrag wurden muſikaliſche Darbietun⸗ 
gen der verſchiedenen Zeitepochen, die Ah in den Rah⸗ 
men des Ganzen einfügten. Geſpielt wurden Gapotte 
(aus der Tranzöfiihen Zeit) und Partita B⸗dur von 
Frl. Schimitzek, Menuett und Bourree (aus dem 
Notenbüchlein non Anna Magdalena Bach) und Fuge 
G⸗moll (Wohltemperiertes Klavier) von Frl. Fried⸗ 
länder. 

Klavier- und Liederabend. Am Montag, den 
31. d. Mts., abends 8 Uhr findet in Brucks Saal 
ein Klavier: und Liederabend Statt, ver⸗ 
anſtaltet von Gerda Apel vom hieſigen Stadt⸗ 
theater und Kantor Hans John. Das ſehr reich⸗ 
haltige Programm bringt Lieder und Klavierſoli 
klaſſiſcher, romantiſcher und moderner Tonkunſt. 
Beethovens gewaltige Waldſteinſonate in C dur er- 
öffnet die Darbietungen. Es folgen darauf Schubert⸗ 
und Schumannlieder, die immer wieder unmittelbar 
auf die Herzen der Zuhörer wirken. Der zweite 
Teil des Programms bringt ausgeſprochen moderne 
Muſik. Namen wie Kreuek und Hindemith 
heut bereits anerkannte Führer der ſtreng modernen 
Schule, tauchen auf und werden durch; klanglich 
außerordentlich reizvolle Lieder und Klavierſtücke 
vertreten ſein. Für viele Ratiborer Muſikliebhaber 
dürften gerade dieſe heiden angeführten bochmoder⸗ 
nen komponierten, von beſonderem Interoeſſe ſein, 
öitmaf ſie einen tiefen Einblick in die Entwicklung un⸗ 
ſerer heutigen Muſik gewähren. Der 3. Teil bringt 
Brahms⸗Lieder, die ewig ſchön bleiben werden und 
Strauß herrlichen Geſang „Morgen“, der durch ſeine 
leuchtenden Farben geradezu beſticht. 

(= Liederabend Hanne Weisbrodt. Sonnabend. den 
5. April ſingt in Ratibor Hanne Weisbrodt, eine 
Schülerin von Prof. J. von Raatz-Brockmann, Berlin. 
Ueber die Sängerin liegen Kritiken vor. die berech⸗ 
tigen, hohe Erwartungen zu ſtellen Wir leſen von 
„ihrem ſchönen Alt, der paſtoſen Klang zeigt und un⸗ 
gemein ſympathiſch wirkt“. Karten in der Buchhand- 
lung Simmid. Mitglieder der Singakademie, des 
Bühnenvolksbundes und der Fr. Volksbühne erhalten 
im Vorverkauf 0.25 Mark Ermäßigung. 
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für gebe, daß die Genoſſenſchaſt auf ſicherſten 
Füßen ſtehe, da die Spareinlagen der Beweis des 
vollſten Vertrauens ſeien, das alle Mitglieder ihr 
entgegenbringen. 

Den Geſchäfts bericht ſelbſt haben wir 
bereits veröffentlicht. Die Feſtſetzung der Divi⸗ 
donde auf elf Prozent wurde beſchloſſen. 
Der Höchſttkredit für ein Mitglied wurde auf 
250000 Mark (ſelbſtredend unbedenkliche Sicher⸗ 
heit vorausgeſetzt), der Höchſtbetrag der ge⸗ 
famten Anleihen auf zehn Millionen 
bisher ſechs Millionen) ſeſtgeſetzt. 

Nach einer anerkennenden Würdigung der Ar⸗ 
beit und der Verdienſte von Vorſtand und Auf⸗ 
ſichtsrat durch Kaufmann Panl Piſchzek fand 
die Wiederbeſetzung der fünf freige⸗ 
wordenen Aufſichtsratsſtellen ſtatt. 
Einſtimmig wiedergewählt wurden die 
ausſcheidenden Mitglieder: Oberbürgermeiſter 
Kaſchny, Stadtrat a. D. Gloger und Buch⸗ 
händler Roelle. Für den verſtorbenen Landes- 
hauptmann Dr. Piontek, dem wie allen andern 
im Lauſe des Jahres verſtorbenen Mitgliedern 
des Bankvereins Direktor Kaiſer zu Beginn 
der Sitzung einen warmen Nachruf gewidmet 
Hatte, wurde auf Wunſch der Filiale Katſcher als 
Vertreter dieſer der Ziegeleibeſitzer Kotterba 
auf drei Jahre und für den Oberpräſidenteu a. D. 
Dr. Proske, der ſein Amt als Aufſichtsrat nie⸗ 
dergelegt hat, als Vertreter der Filiale Coſel der 
Kommerzienrat Pyrkoſch⸗Wiegſchütz auf ein 
Jahr neugewählt, der, was beſonders hervorge⸗ 
hoben zu werden verdient, trotz ſeiner 84 Jahre 
das Amt anzunehmen ſich bereit erklärt und die 
Verſicherung abgegeben hatte, ſeine gauze Kraft 
für die Oberſchleſiſche Bank einzuſetzen. 

Mit Dankesworten für die zahlreiche Beteili⸗ 
gung ſchloß Direktor Kaiſer die Sitzung. 
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Letzte Nachrichten 


Meuterei in einem Militärſtrafsefängnis 0 


: Paris, 24. März. (Eigener Funkſpruch.) In 
der Citabelle von Oleron bei Bordeaux iſt unter 


39 wegen Disziplinarvergehen beſtraften Solda⸗ 
ten ſeit einigen Tagen eine Meuterei ausgebro⸗ 
chen, die noch nicht endgültig beigelegt iſt. Die Ge⸗ 
fangenen zogen ſich am Donnerstag in eine Kaſematte 
zurück ,wo fie ſich verſchanzteu. Es gelang ihnen 
die eiſernen Stäbe der Fenſter zu entfernen, doch 
war an eine Flucht nicht zu denken, da die Zita⸗ 
delle von außen burch ein verſtärktes Militärauf⸗ 
gebot ſtreug bewacht wird. Man rcchnet täglich 
mit dem Zuſammenbruch des Aufſtandes infolge 
Aushungerung. 


Feuergefecht mit Aulodieben 
:: Newyork, 21. März. (Eigener Funkſyruch.) 
Nach einer Meldung aus Buffalo kam es am 
Sonntag zwiſchen Polizei und Nutodichen 
die mit zwei geſtohlenen Autos entfliehen wollten, 
zu einem Feuergefecht. Dabei wurden vier 
Banditen getötet und einer ſchwer verletzt. 


x Siombafilm Für die geſamte Kommu⸗ 
malbeamtenſchaft und Angeſtelbten⸗ 
ſchaft und ihre erwachſenen Familienangehöri⸗ 
gen läuſt morgen, Dienstag, den 25. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr im kleinen Saal der „Ceu⸗ 
tralhalle“, der überall mit großem Beifall 
aufgenommene Werbefilm: „Der Kom⸗ 
nmunalbeamte, ſein Stand und fein 
Verband“. Er zeigt das Wachſen des Verbau⸗ 
des aus fleinen Anfängen heraus bis zu der 
jetzigen Höhe, ſeine Leiſtungen und ſeine Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen. Der Preußenverband der 
Kommunalbeamten iſt die crite Beamtenorgaui⸗ 
ſation, die das moderne Mittel des Films groß⸗ 
De in den Dienſt ihrer Propaganda geſtellt 
Dat. 


Stadttheater Ratibor. Heute, Montag, Pflicht 
norſtellung des Bühnenvolksbundes, Gruppe A 
„Flieg roter Adler von Tirol“, Volksſtück von 
Angermeyer. Karten aller Platzgruppen auch im 
freien Verkauf. Dienstag Pflichtvorſtellung dei 
Bühnenvolksbundes Gruppe B „Flieg roter Ad⸗ 
ler von Tirol“, Karten aller Platzgruppen au der 
Theaterkaſſe. Mittwoch Lehars Meiſteroperette 
„Eva“ (das Fabrikmädel). Donnerstag zum letzten 
Male die große Schlageroperette „Die Tanzgräfin“ 
von Robert Stolz zu ermäßigten Preiſeu. Schüler 
zahlen nur die Hälfte Freitag Gaſtſpiel der 
Troppauer Oper „Der fliegende Holländer“, Oper 
von Richard Wagner. Geſamtleitung Dir. Prof. 
A. Loewenſtein. Der Vorverkauf hat begonnen 
Telefoniſche Platzbeſtellungen erſt ab 12 Uhr mit, 
tags. Sonnabend als Pflichtvorſtellung der Freien 
Volksbühne, Verkoſungsgruppe 1 der Rieſen⸗Luſt⸗ 
ſpielerfolg aller deutſchen Bühnen „Arm wie cine 
Kirchenmaus“, Luſtſpiel von Lad. Fodor. Spiel, 
lettung Ernſt Bielefeldt. Sonntag nachmittags 4 
Uhr Fremdenvorſtellung zu kleinen Preiſen die 
beliebte Tanzoperette „Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa vor 
Robert Stolz. Schüler zahlen die Hälfte. Preiſi 
der Plätze 1.80 , 1,40 , 0,70 . Platzvorbeſtel⸗ 
lungen auch teleſoniſch (2276) oder durch Poſt⸗ 
karte. Abends 8 Uhr zu ermäßigten Preiſen die 
Leharſche Großoperette „Eva“ (das Fabrikmädel). 
Schüler zahlen die übliche Ermäßigung. 

Preiſe der Plätze 2,40 Mark, 1,80 Mark, 1 Mark, 


＋ Seinen Verletzungen erlegen iſt im Städt. 


Kraukenhaus das fünfjährige Kind Heinrich 
Wiosna, das am Freitag im Stadtteil Pla⸗ 


nia von einem Perſonenkraftwagen 
angefahren worden war. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebſrauen⸗Pfarrkirche 

Dienstag (Feſt Mariä Verkündigung) vorm. 6 Uhr 
Matur, 7 Uhr für die Barohimen, 8 ür Gym⸗ 
naſtalgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Segen Fami⸗ 
lie Bartuſſek und Angehörige, 11 Uhr hl. Meſſe für 
verſt. Marie Grzegoſitza, abends 6 Uhr St. Joſefs⸗ 
andacht. 


Aus den Vereinen 


* Autymobil⸗ und Motorrad⸗Club ADAC Nas 
tibor. Zu unſerer Veranſtaltung am Montag, 
den 24. d. Mts. bei Bruck wird der berühmte 
Breslauer Vortragskünſtler, Herr Hans Rößler, 
für humorvolle Unterhaltung Sorge tragen. Wiz 
bitten nochmals um vollzählige Beteiligung. 

* Reichsbund der Pofener. Am Mittwoch, den 
26. d. Mts. abends 8 Uhr findet bet Landsmann 
Laube, Troppauerſtraße 61, eine Verſammlung 
ſtatt. Der Damenkaffee fällt ans. 

* Turn- und Geſangverein „Deutſche Eiche“ 
Heute. Dienstag, abends 8 Uhr Vorſtandsſitzund 
im Hanſa⸗Hotel. 


— 


Wetterdienſt. 
Ratibor, 24. J., 11 Uhr: Therm. 0 0 ., Bar. 752. 
Wettervorherſage für 24. 3.: Aufheiternd, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchläge. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 24. 3., 8 Uhr 
morgens: 3,22 Meter am Pegel, fällt langſam. 


Haustrinkkuren mit rein-natürlishen Heilauellen ge⸗ 
winnen bei der Behandlung vieler Krankheiten eine 
immer größere Bedeutung. Viele Tauſeude leidende 
Menſchen ſuchten das ſeit Jahrhunderten bailbewährte 
Bad Sal zch ru nlnu auf, beſonders zur Behandlung 
der Erkrankungen der eberen Luftwege, wie der 
Naſen⸗, Rachen⸗, Kehlkopfkatarrhe und des Bronchial⸗ 
aſthnuas. Bei Huſtenreiz wirkt ein Schluck kalter 
„Oberbrunnen“ (Zimmertemperatur) beruhigender als 
Paſtillen. Bei Jufluenza wirkt er ſchleimlöſend, bei 
Grippe iſt Oberbrunnen immer wieder mit 
beiten Erfolg verordnet worden. Angeſichts der her⸗ 
vorrogenden Heilerfolge der Salzhrunner Mineral⸗ 
auelleu gewinnt das neueſte Gutachten von Geheimrat 
Profeſſor Dr. Pohl, Direktor des Breslauer Pharma⸗ 
kologiſchen Univerſitäts⸗Junſtituts, an Jutereſſe, worin 
der Oberbrunnen außer feiner Naturreinheit die vor⸗ 
zütaliche Haltbarkeit und Unveränderlichkeit in Fla⸗ 
ſchenfüllung ausdrücklich beſtätigt werden. Wir emp⸗ 
fehlen den der Geſamtauflage unſerer heutigen Num⸗ 
mer beiliegenden Broinelt des Salzbrunner Quellen⸗ 
| verdandes, Bad Salzhrunn, Inh. Großhandlung Oscar 
Giezer, Breslau, Junkernſtraße 13, dor Beachtung. 


Am Freitag, den 21. 3. W, abends 10 Uhr 

verſchied, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, 
mein lieber Gatte, unſer teurer Vater, Groß⸗ 
bater, eee Schwager und 

| nkel, der 


© SHerzoglihe Nepferförſter l. N. 5 


Wilhelm Wiublick 


im 79. Lebensjahr. 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an: 
Buchenau. den 22. März 1930 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Clara Wrublick, geb. Loß 
als Gattin. 


Beerdigung: Dienstag, nachmittags 3 Ubr, 
Traueramt Mittwoch, früh 7 Uhr in Buchenau. 


Nicht 
überaltexte und nicht ver⸗ 
ſetzte Schüler bereitet vor 
mit Zeitgewinn 


Prof. Dr. Bernateky 


Natibor. 


aufgenommene. 


i Schrammſtr. 9, 2. Etage. 


?? Wer leiht ia. Dame 


150 Mark 


gegen Sicherheit u. hohe 


Zinſen? Off. u. 8 565 an s 
den Anzeiger“. Ratibor. 8 8 25. 


Heirat! 
Deutſch⸗ Amerikanerin. 
21 J. alt, mit 3000 000 
Barvermögen. ſpäter noch 


falk 
Aleks 


Direktion: R. Memmler 


Montag. 24. März, 
8 Ubr. 10% Uhr. 
Pflichtvorſtellung 
des Bübnenvollsbundes 
[Gruvve A 


Uflichtvorſte luna 
bes Bühnenvolksbunbes 
(Grunve 
Fliea roter Adler 
von Tirol 


ar. Erbſchaft, ſucht geſun⸗ Karten ſind auch im freien 


den Herrn mit Herzens⸗ 
bildung. wenn auch ohne 


Vermögen. 


Frau Sander 
Berlin W. 50. 


Freitag nachts 11¼ Uhr entſchlief ſanft nach längerem 

Leiden, wohlverſehen mit den hl Sterbeſakramenten, unſere 

inniggeliebte, treuſorgende Mutter, Großmutter, Urgroß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwiegermutter und Tante 


Frau Marie Kurzeja 


im Alter von 76 Jahren. 


Ihr Leben war Mühe und Aufopferung 
In tiefſtem Schmerz: 


für die Ihrigen. 


Ratibor, den 25. März 1930 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, früh 9 Uhr vom 
Trauerhaus, Neuftadtitraße 16, mit Requiem in der St. 


Liebfrauenkirche ſtatt. 


Saale eine 


statt. 
Referent; 
Thema: 
Es ladet ein 


eee 


Hiavier-u.Liederabend 


Am Montag, den 31. März, abends 8 Uhr, in 
Brucks Hotel „Prinz von Preußen“ 


Gerda Apel vom Stadttheater (Gesang) 


Ratibor 


Hans John (Klavier) 


8 Lieder und Klaviersoli von Beethoven, Schubert, 
> Schumann, Brahms, Trunk, Strauß, Krenek 
und Hindemith. 5 


Vorverkauf in Simmich’s Buchladen. 


Karten zu 2.—, 1.50, 1.—, 0.75 Rmk. und 
Schülerplätze zu 0.50 Rmk. 


12529 
Kmeifel's Gerſte 
Berger s Tandgerfie 
Früh- und mittelſpäte⸗ 
Saalkartoffeln 


verkauft 
bei Schonowitz 


Dom. Moſurau Kreis Matibor. 


— — ee 
Wir geben Hypotheken, Darlehen 
für Neubauten, Kauf von Landb., Landwirtſch., 
Geflügelf., Molkereien, Mühlen pp. Ablöſg. v. Hyp. 
au nur /½ 1% bei 5% Tilo. (30 Pfg. Rüdp.) Eil⸗ 


anträge er ford. Südeg“ Süddeutſche @igenheim 


Seſelſch. mbH. Bez. Dir. Breslau, Junkernſtr. 46 
elefon 55680 ilanträge erforderlich 


Cafe ode Reſtaurant 
ſofort zu pachten oder kaufen geſucht. 


Offerten mit Angabe des Preiſes unter 
111an den „Anzeiger“, Beuthen erbeten. 


Sofort beziehbare, beſchlagnahmefreie 


4 pimmer=Pohmung 


möglich im 1. Stockwerk, im Zentrum der Stadt 


zu mieten geſucht. 


Angebote mit Mietspreisangabe erbeten u. B 564 
* 


en den „Anzeiger „ Ratibor. 


halle, Ratibor, Troppauerstr. 2 


Deutschnallonale Volksparlel 


Am Mittwech, den 26. März 1030 
abends 8 (20) Uhr, findet in der Central» 


im großen 


öffentliche Versammlung 


Dr. Kleiner, M.d.R., Beuthen 
Neue Lage, neue Aufgaben 


Kreisverein Ratibor Stadt 
der Deutschnat. Volkspartei 


Snvotheken. Kaufaeld. 


Baugeld. Darlehn aeaen 


Möbelſ. nur durch 


Hermann Bartzyk 


Ratibor. 
Troppauerſtr. 10. Hths. 
Dir. Bankverbindungen! 

Reelle und ſchnelle 
Erledigung. 


Sprechſt. auch Sonntags. 


Geld⸗Darlehen 


v. Selbſtaeber geg. Möbel: 
ſicherheit zu 10 % reell d. 
Joſ. Kelten. Hindenburg 
OS., Schließfach 114. 
—Rückvoxto erbeten. 


Wer verkauft 


Wohn⸗ od. Geſchäftshaus, 
Villa. Landwirtſchaft. 
Gaſthof. Fabrik od. ſonſt. 
Betriebe Bau⸗ und Kies⸗ 
gelände. Sof. Angebote a. 
F. Wilh. Barenthin 
Hamburg 
lockengießerwall 18. 


Einfamilienhaus 


Gaafa. Dr. Kuhſtraße. 
wird weaen Weazug 


im April frei. 


Anzahlung ca. 2000 RM. 
erforderlich. Näheres u. 


562 an den „Anzeiger“. 


Ratibor. 


Landmirtſchaſt 


17 Mera.. Nähe Ovppelns. 


mit Handſtrichziegelei 


+ Schuppen u. Brennofen. 
in günftiaer Laage 
ſofort zu verkaufen. 
Galler. Oppeln 
Steinſtr. 2. 


Gutaehende 


Landbäckerei 


mit Kolonialm. = Geſchäft. 
iofort zu verpachten 


Einzige am Ort. 
erkorderlich. Zuſchr. 
Rückvorto an 


Schöler, Vlaſchewitz 


bei Oberalogau. 


mit 


2500 42 


Verkauf an der Theater- 
kaſſe erhältlich. 
Mittwoch. 28. März 
8 Uhr, 10,45 libr. 
Der aroße Overettenerſola 
Eva [Das Fabrikmädel! 
Operette in 8 Akten 
von Lehar. 
Schüler zahlen auf allen 
Plätzen halbe Rreiſe. 
Freitag. 28. März. 
Der fliegende Holländer 
Karten für alle Plaß⸗ 
aruvven an der Theater⸗ 


Kaffe erhältlich. 


Rofen 


dießiähe.. gaanz bel. ſchöne 
Ware. froſtfrei, überwin⸗ 
tert Hochſt. & 2.70 4. 10 
Stck. 25 / Mittelſt. à 2.30 
A. 10 Stck. 20 A ; 
à 150 A. 10 Stck. 14 f, 
a. bei. ſchöne Sochſt, und 
Neuheiten à 3.50 4, 10 
Sid, 33 „ Trauerroſen 
a 350—6 . Niederroſen 
a 0.70 / 10 Std. 6.50 „., 
100 Stck. 55 K. ſehr ſtarke 
Kletterroſen à 0.80 &. 10 
Stck. 7 A. Obitbäume all. 
Art. Stachel: u. Johannis- 
beeren. hochſt. u. niedrig. 
Himbeeren. Erdbeeren. 
größtfr. Sorten ſchönſte 
Standen u. Zierſträucher 
empfiehlt 


Paul Cebulla 


Roſen⸗ u. Beerenobftichule 
Oppeln OS., Odervorſtabt. 
Katalba gratis u. franko. 


— —\ 
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Eine vorzügliche Bratensoße 
mühelos herzustellen 


Meist sind es Fleischgerichte, vie 
Kalbskopf, Leber, Schnitzel, Zunge, 
zu denen man extra Soße her- 
stellen muß, weil diese Fleischstücke 
selbst zu wenig Tunke abgeben. Oft 
fehlt die Zeit, zu der Fleischspeise 
eineschmackhafteSoße zuzubereiten. 
Dringende Arbeit ist zu erledigen 


Würfel / Liter=15PL 
Versuchen Sle 
Knorr - Makkaroni dazu! 


oder es kommt plötzlicher Besuch. 
Zuweilen aber mißlingt auch die Soße. 
In all diesen Fällen hilft Knorr- 
Bratensoße, Dieser kleine Würfel 
enthält alle natürlichen Bestandteile 
einer pikanten Bratensoße, von 
der Mehlschwitze bis zum feinsten 
Gewürz. 


GUTSCHEIN UND GEBRAUCHSANWEISUNG AUF JEDEM WÜRFEL 


Neuestr. 2 


wm 
Warft 


Herſiellung aller Irnharbeilen 


für Handel, Gewerbe, 
Bebörden, Vereine 
und Pribvatel 


Schöne Ausführung, 
neneſtes Satzmaterial 


Niedinger ' Buch- n. Steindruackerei 
Ratibor. Gberwallſtraße 22/4 


kurze Zeit 
UNGEFE 
Warhepreise: 
4 Paßbilder 
0.80 Rm. 


B Posikarien 
3.00 Rm. 
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Hauptgewinae 
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Pläne und Güre 


aus waſſerdicht. Segeltuch 
u. Juteleinwand. für alle 
erforderl. Zwecke liefert z. 
Konkurrenzwreiſen die Fa. 
R. Kunert i Ska. T. z. o. v. 
fabınla vlacht. worköw. 
namiotow. oraa 
burtownig filcow 
Poznan ul. Wozna Nr. 12 
Tel. 20—21. — 


10 Rosen 
4 Mark 


meverf. mit Kul⸗ 
nn 
9 Li 
Voftfade Me. 47 
Mellingen (Holſt.) 


Gebrauchten, leichten 


Rollwagen 
ſucht zu kaufen. 


Off. erb. u. B F 561 an 


den „Anzeiger“, Ratibor. ee: 
Ina | 
2 Danklanung! 2 

® 


Iſchias⸗ Sicht, und ® 
Rbeumatismuskranken ® 
© teile ich gern neaen ® 
15 4 Rückvorto fonſt G 
® koſtenfrei mit. wie ich G 


vor 4 Jahren von 


® mein. ſchwer. Iſchias⸗ @ 
Ou. Rheumaleiden in ® 
gans kurzer Zeit ke. 2 


0 freit wurde. 
@ Stielina. 


® 
Kantinenvpächter @ 
Cf in⸗A Nr. 279. @® 
OD 


Beſchluß 


Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteige⸗ 
rung des in der Gemarkung Langenau belegenen, im 
Grundbuche von Fürſtlich⸗Langenau Band 1 Blatt 88 
lumfaſſend die früheren Grundſtücke Lehn⸗Langenan 
Blatt 338 und Fürſtlich⸗Langenau Blätter 38 und 503) 
auf den Namen der Fleiſcherseheleute Johann Geis⸗ 
ler und Stephanie Geisler, geborene Himmel in 
Katſcher je zur ideellen Hälfte eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks wird aufgehoben, da die Gläubiger ihren Ver⸗ 
ſteigerungsantrag zurückgenommen haben. 

Der auf ben 24. März 1980 beſtimmte Termin fällt 


weg. 
Katſcher, den 22. März 1930. 2 K 14/29. 29. 


Das Amtsgericht. 


— 
autbeleumdeten Herrn übergeben 


Gewandtem, 


Aleinberlrelung 


Bedeutendes kapitalkräftiges Unternehmen bringt 
zwei eingeführte Spezialartilel auf den Markt (davon 
einer zum D. R. R. ang.) Ständige Abnehmer ſind 
Großverbraucher, Staaks- und Kommunalbeßörden, 
Kranlenhäuſer, Sgalbeſiver uſw. i 

icheres, teaelmüßines Einkommen. Die ſebr habe 
Fier en für A8 te und indirekte Aufträge wird 
ofort ausgezahlt. b 
. D 4441 an den „Angeiger”, Ratibor. 


Ang. unter 


Zum weiteren Ausbau der Organi- 
sation sucht außerordentlich Jeistungs- 
fähige Krankenver sicherung 
gesellschaft einen geeigneten 


Herrn 


nicht unter 25 Jahren, für den Außen- 
dienst wit sofortigen Barbezügen. Es 
wird die Erlangung einer selbständigen 
und auskömmliohen 


Existenz 


intelligentem, arbeitstreudigen undge- 
wissenhaften Herrn bei zufrieden- 
stellenden Leistungen geboten. Ange- 
bote mit Referenzangabe unt. E 563 
an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Ein tüchtiger 


ewiſſenhaft und ehrlich, wird zum 

ofortigen Antritt geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchriften u. Lobnanſprüche unter 
S 546 an d. „Anzeiger“, Ratibor. 


5 ——— — EEE 
Verantwortlich für Bolitik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Progke; für Deutſch⸗OS. Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Ouswin Yünek: 
für den Anzeigenteil: Lanl Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Werlag und Redaktion: 

Mebarb Baburs in Nybnik, ul. Korfantego Rr. 2. 

Druck und Berlas: 
Riedinger's Bu, und Steinbruckerei. Ralibse. 
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Dreimal betrogen 
Skizze von Andrs Poltzer. (Nachdr. verb.) 


Die zierliche blonde Verkäuferin des Juwelierladens Bentley 
betrachtete wohlgefällig ihre roſigen Fingernägel; die Tür ging 
auf, und ein eleganter noch junger Mann trat ein. 

Mit einem entzückenden, für dieſe Gelegenhekt ſtets bereiten 
Lächeln erkundigte ſich die junge Verkäuferin nach den Wünſchen 
des Fremden, gleichzeilig auf einen verborgenen Kliugelknopf 
drückend. 

Der elegante Herr ließ ſich läſſig auf einen der kleinen Samt⸗ 
ſtühle nieder und antwortete nicht ſofort. Erſt als Mr. Smith, 
der erſte Verkäufer, noch ein wenig verſchlafen, erſchien — das 
Klingelzeichen der blonden Dame hatte ihn in feiner Nachmittags⸗ 
Sieſta geftört — ſagte der Fremde: . 

„Ich möchte für meine Frau eine Perlenkette kaufen; vielleicht 
etwas wie das Kollier im Schauſenſter.“ 

Mr. Smith verneigte ſich ehrfurchtsvoll; die Perleuſchnur im 
Schaukasten war ein Prachtexemplar und koſtete ſünfzehntauſend 
Dollar. 

Bald lag die wertvolle Kette vor dem Fremden, der fie einige⸗ 
male durch die Finger gleiten kieß und dann nach dem Preis 
ſragte. 

„Fünfzehntaufend Dollar, ein wahrer Gelegenheits kauf.“ 

Der elegante Herr unterbrach den Verkäufer. 

„Packen Sie es ein, junger Mann“, befahl er. 

Doch plötzlich ſchien er Beoͤenken zu haben. 

„Warten Sie einen Augenblick. Jetzt fällt mir ein, daß ich die 
I nicht in bar beſitze; ich kann Ihnen nur einen Scheck 
geben. 

Die zuvorkommende Höflichkeil des dürren Mr. Smith ver⸗ 
wandelte ſich in eiſige Zurückhaltung: fünfzehntauſeud Dollar 
mit einem Scheck bezahlen zu wollen, noch dazu am Sonnabend 
zu ſpäter Nachmittagsſtunde., wenn die Banken bis Montag ge⸗ 
ſchloſſen find — das war mindeſtens verdächtig. 

Der Fremoͤe lächelte; er ſchien die Gedauken des Verkäufers 
ön erraten und verlangte den Chef zu ſprechen. 

Als Mr. Bentley gleich darauf erſchien, wandte er ſich an ihn: 

„Mein Name iſt Horace Harding; ich wohne augenblicklich im 
Aſtox⸗Palace, deſſen Direktor Ihnen gern Auskunft über mein 
Bankguthaben gibt. Sie brauchen nur telephoniſch anzurufen.“ 

Der Juweller bat Mr. Harding, ſich einige Minuten zu gedul⸗ 
e zog ſich mit höflichen Verneigungen in fein Privatkontor 
zurück. 

„Die Sache iſt erledigt, Mr. Harding,“ kehrte er ſchon nach kur⸗ 
zer Zeit zurück, „haben Sie die Freundlichkeit, mir den Scheck 
auszuſtellen ...“ 0 

Kurz vor Geſchäſtsſchluß läutete bei Bentley das Telephon. 

Mr. Davis, Juhaber der Kuuſt⸗ und Antiquitätenhandlung Da⸗ 
vis Bros, verlangte den Juwelier zu ſprechen. 

Diefer war ſelber am Apparat. 

„Hören Sie, Mr. Bentley,“ ſorach die Stimme des Kunſthänd⸗ 
lers, „bei mir iſt ſoeben ein Herr und bietet mir eine wertvolle 
90 sum Kauf an, er behauptet, fie bei Ihnen gekauft zu 
haben. 

„Das wird ſchon ſtimmen, Mr. Davis. Die Kelte hat fünfzehn⸗ 
tauſend Dollar gekoſtet.“ 

„Fünfgehntauſend Dollar! 
halten?“ 

„Nein, ich bekam einen Scheck, den ich erſt Montag eiulöſen 
kann, aber Mr. Harding tit aut für dieſe Summe . ..“ 

„Alſo, hören Sie, Mr. Bentley,“ rief erregt der Kunſthändler, 
„den Scheck wird man Ihnen niemals einlöſen; Ihr Mr. Harding 
bot mir das Kolller ſoeben für drettauſend Dollar zum Kauf an! 
Verſtändigen Sie ſofort dle Polizeb ich werde trachten, den Mann 
bis zu deren Ankunft zurücksuhalten ..“ 

„Ich rale Ihnen, die Perleukette lteber ruhig anzukaufen,“ kam 
gelaſſen Die Antwort des Juweliers. 


Haben Sie die Summe in bar er⸗ 


ar 


N) „Benin? 


a ee 
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„Sie find verrückt, Bentley! Sie rufen die Polizei nicht??“ 
„Ich denke garnicht darau, lieber Davis. — Willen Sie was 
geſchieht, falls ich es tue: Man wird Mr. Harding natürlich ver⸗ 
haften — um ihn am Montag unter zahlreichen Eutſchuldigungen 
wieder freizulaſſen. Denn es wird ſich herausſtellen, daß ſein 
Scheck aut iſt. Und dann lacht Mr. Harding ſich ins Fäuſtchen 
und ſchickt mir ſetnen gewitzten Newnorker Rechtsanwalt auf den 
Hals, und ich kaun heilfroh ſein, ſalls ich mit 50 000 Dollar Scha⸗ 
denerſatz davonkomme ...“ 
Ein leifer Pfiff ertönte durch den Draht. 
„Und woher wiſſen Sie das alles, Mr. Bentley?!“ 
Der Juwelier lachte. a 
„Ich bekam heute morgen vom Nemyorker Juwelierverein ein 
Schreiben, in dem man mich auf den Trick des Mr. Harding auf⸗ 
merkſam machte. — Alſo kaufen Sie getroſt das Kollter für drei- 
tauſend Dollar und laſſen Sie den Mann um Gottes Willen un⸗ 
behelligt von dannen ziehen. Der Spaß wird dem ſauberen Herrn 
12000 Dollar Eoften, die wir teilen, Der gute Mr. Harding wird 
nicht wenig enttäuſcht fein, wenn er merkt, daß die erhoffte Ber⸗ 
haflung ausbleibt.“ 


275 


* 


Mr. Bentley ging Moulag früh perſönlich zur Bank, 
fünſgehntauſend Dollar abzuholen. 

Und hier erwartete ihn die erſte Euttäuſchung: Der Scheck Helle 
leider keine Deckung mehr; Mr. Harding hatte vorſorglich noch 
am Sonnabend vormittag ſein ganzes Guthaben abgehoben. 

Die zweite Euttäuſchung wartete auf Mr. Bentley beim Kunſt⸗ 
händler Davis. Das Kollter, das dieſer von Mr. Harding für 
dreitaufend Dollar erworben hatte, wies allerdings eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit der Fünfzehntauſend⸗Dollar⸗Perleukette auf, war 
aber leider nur fünfzehn Dollar wert. f 

Die dritte Euktäuſchung wirkte ſchon weniger kakaſtrophal auf 
den Juwelier, denn daß das Schreiben des Newyorker Juwelier- 
vereins eine Fälſchung war, änderte letzlen Endes nichts mehr 
an den Tatſachen. 


Straßenhändler 
Plauderei von Karl Lichtenfels (Achdr. verb.) 


Die Straßeuhändler find eine längſt gewohnte Erſchelnung im 
bunten Gemälde des täglichen Lebens geworden. Ste ſuchen mit 
wildem Geſtikulieren und viel Stimmenaufwand ihre verichtede: 
nen Artfkel an den Mann zu bringen. Die Redefertigkeit dieſer 
Leute iſt oft ganz erſtaunlich, ſie wiſſen ihr Publikum zu nehmen, 
es für eine Sache zu intereſſieren und wiſſen die Vorteile „ihres“ 
Jüllfederhalters, des prima prima Gummihoſenträgers, des 
garantierten Seideubinders für 1 Mark oder des Konfektes „das 
Pfund für 100 deutſche Reichspſeunige“ jo mundgerecht zu machen, 
daß Jo mancher um ein Gelsdſtück leichter und einen Gelegenheits⸗ 
kauf ſchwerer nach Hauſe ſchleudert. 

Die Geſchäftsleute find den Straßenhandlern im allgemeinen 
nicht gerade wohlgeſiunt, ſie ſehen in ihnen eine unerwünſchte 
Konkurrenz, die fie gern ausgeſchaltet ſehen möchten. Aber — hat 
nicht jeder ſeine Daſeins⸗ und Exiſtenzberechtigung? In jedem 
Berufe herrſcht ein Ueberaugebot an Kräften. Da ergreift denn 
ſo mancher, durch meiſt ſehr lauge Arbeitsloſigkeit mürbe gewor⸗ 
den, die erſte beſte Gelegenheit zu einer Verdienſtquelle. Neben 
dem fo karg bezahlten Adreſſeuſchreiben iſt das eben der Strg⸗ 
ßenhandel; ſeine Angehörigen find zumeiſt die Soldaten wenig 
bekannter oder neuer Firmen, die einen noch unbekannten Ar⸗ 
tikel einführen wollen. 

Es iſt kein leichtes Brot, das die Straßenhändler eſſen. Sie 
verdienen es ſich wirklich im Schweiße ihres Angeſichts. Deun 
wie viel Ueberredungstunſt gehört in unſerer wirtſchaftlich ſo 
ſchweren Zeit dasu, Käufer für eine Sache zu finden! Mit ſweni⸗ 
gen Verläufen iſt ihnen ja nicht gedient, bei ihnen muß es mehr 
noch als beim großen Warenhauſe die Maife bringen, am ein⸗ 
zelnen Stück verdienen ſie im allgemeinen ja nur verſchwindend 
wenig. Nicht, um ſich am eigenen Wort zu berauſchen, reden die 


um bie 


Straßenhändler ſo viel, ſondern um fatt zu eſſen zu haben, um 
des nackten Lebens willen. . 4 
Was kann man heute nicht alles anf der Straße kaufen! Von 


dem modiſchen Cachenez bis zur Krawatte und der Dankenhand⸗ 
taſche find im Straßenhaudel faſt alle Gegenſtände des täglichen 
Bedarfs zu haben. Und ſtändig werden neue „Gelegenheiten“ 
entdeckt, die beſcheidenen Verdienſt verheißen. Wenn die Enk⸗ 
wicklung ſo weiter geht, wird man ſich in kurzer Zeit auf der 
Straße völlig einkleiden können. 

Welches Aufſehen erregten ſeinerzeit die erſten Obſtwagen an 
den Straßenecken! Heute haben ſich dieſe nicht nur geradezu un⸗ 
heimlich vermehrt, ſondern in jeder Hinſicht Nachfolger bekom⸗ 
men. Die Hausfrauen können heute ihre täglichen Lebensmittel⸗ 
einkäufe auf der Straße tätigen. Kartoffeln, Obit jeder Art und 
Sorte und ſaſt alles Gemüſe iſt beim Straßenhändler erhältlich. 
Von dem Vorurteil, daß dieſe nur Ramſchware feilbleten, haben 
ſich die Hausfrauen läugſt fret gemacht. Ein Straßenhändler, 
der feinen Platz immer an einer beftimmten Stelle hat, wird 
beſtrebt ſein, immer gute und dabei preiswerte Ware zu liefern. 
Eine einmal enttäuſchte Kundin kommt nicht mieder und daun 
ſpricht ſich das auch ſchnell herum. Wenig angenehm iſt es aller⸗ 
dings daß die Gemüſe und das Obſt dem „Geruch der Straße“ 
ungehemmt ausgeſetzt ſind. Aber daran läßt ſich kaum etwas 
ändern und es liegt an der Hausfrau, etwa dadurch eutſtehende 
Geſahren durch eine ſorgfältige Vor⸗ und Zubereitung der Le⸗ 
benämitiel zu begegnen. 

Der eilige Großſtädter, dem ſeloſt zum Beſuch eines der fo 
beliebten automatiſchen Reſtaurauts keine Zeit bleibt, kann ſich 
heute anf der Straße ſatteſſen. Der Wurſtmare iſt gern bereit, 


ihm ein paar ſenfbeſtrichene Würſtchen zu überreichen, die er 
im Stehen mit einem trockenen Brötchen ſchnell verzehrt. Wer 


etwas mehr Zeit und auch Durſt hat, ſtärkt ſich an den Milch⸗ 
und Limonadenhäuschen mit einem Kartoffelpuſſer oder einigen 
Wienern. Dieſe „alkoholfreien“ Buden find ſchnell beliebt gewor⸗ 
den, Beſonders an den Endhalteſtellen der Straßenbahnen mochen 
die Inhaber eines ſolchen rollenden Speiſereſtaurants ganz gute 
Geſchäfte. In der kalten Jahreszeit wärmen ſich Schaffner und 
Führer durch eine heiße Zitrone oder Milch, und im Sommer 
bringen kalte Getränke Linderung und Kühlung. Gerade filr 
dieſe Leute, die während der auſtreugenden und oft langen Fahrt 
leine Gelegenheit haben, ein Getränk oder einen Happen zu ſich 
dh nehmen, bringt dieſe Einrichtung große Annehmlichkeiten mit 
ich. 

Einer muß unter den Straßenhändlern noch genannt werden: 
der Mann mit den Maronen. „Dieſe Kanonen röſten Maronen,“ 
erzählt ein Plakat neben dem ziemlich primitiven Röſtapparat, 
der mitunter nur aus einer Blechplatte auf einer Spiritusflamme 
befteht. Mit dem monotonen Ruf „Heiße Maronen“ ſucht er das 
Intereſſe der vorüberflutenden Paſſanten zu wecken. Der Ma⸗ 
zonenmann ſpricht von den Straßenhändlern wohl am wenig⸗ 
ſten. Seine Schweigſamkeit bleibt unerſindlich — oder glaubt 
er vielleicht, daß ſich ſeine Edelkaſtanien von ſelbſt empfehlen? 
Der geringe Zuſpruch, den die Maronen Finden, beweiſt das Gie⸗ 
genteil. Aber ſchließlich würde auch eine noch fo intenſive „Be⸗ 
arbeitung“ des Publikums hieran nichts ändern, denn der deuk⸗ 
ſche Gaumen iſt auf Maronen nicht eingeſtellt. 

Straßenhändler — fie find Menſchen, aus der Zeit heraus ge⸗ 
boren. Vor zwei, drei Jahrzehnten dachte noch niemand an ihre 
Exiſtenz. Damals hatte aber auch jeder Arbeit, war Arbeils- 
Iofigfeit gleichbedeutend mit Faulheit. Die Nachkriegszeit mit 
ihrer ſtändig anſteigenden Arbeitsloſigkeit ſchuſ zwangsläufig 
neue Erwerbsquellen. Und es ſpricht für die Tatkraft und Ener⸗ 
gie eines Menſchen, wenn er jede Gelegenheit, ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt zu verdienen, wahrnimmt. Gern iſt kaum jemand von 
ihnen auf die Straße gegangen. Wohl jedem hat dieſer Schritt 
Ueberwindung gekoſtet. Aber das harte Muß und die Hoffnung, 
vielleicht durch den Straßenhandel wieder auf einen grünen 
Zweig zu kommen, ließ alle Bedenken ſchwinden. Und erſt nach 
vielen Mißerfolgen wurden ſie das, was viele von ihnen heute 
find, die Meiſter des Anreißens, die Volksredner der Straße. 


Der Menſch 


Populär⸗wiſſenſchaſtlicher Aufſatz des Dackels Timmela Tom. 
Von Marie Henriette Steil (Nachoͤr. verb.) 

Im allgemeinen iſt der Menſch ein harmloſes Vieh. Es gibt 
natürlich Ausnahmen. Wir wollen aber heute bloß den horm⸗ 
loſen Durchſchnittsmenſchen behandeln. 

Der Durchſchnittsmenſch iſt durchaus ſtubenrein, beißt nicht, 
knurrt bloß, wenn er gereizt wird, iſt kinder⸗ und Nerlich und 
eignet ſich vorzüglich zum Stubenmeunſchen. Auch als Begleiter 
iſt er, vom Hundeſtandpunkt aus betrachtet, ganz brauchbar, wenn 
er auch manchmal durch ſeinen Eigenſinn etwas läſtig fällt. 

Eine ſeiner liebenswürdigſten Eigenſchaften iſt die, daß er 
keine Knochen frißt. Sonſt iſt er ein ſogenannker Allcsfreſſer. 

Was feine Intelligenz betrifft, fo reicht fie bei weitem nicht an 
die des Durchſchnittshundes heran, wenn fie auch der eines alters⸗ 
ſchwachen Mopſes die Wage halten mag. 

Doch iſt der Menſch poſſierlicher als der Mops. Ja, mauchmal 
iſt er direkt zum Wedeln. 

So, wenn er Pſote gibt, was er häufig tut, oder wenn er ſeinen 
komiſchen Kopfteller lüſtet, was beinahe ebeuſo oſt geſchteht. 

Warum es letzteres tut, iſt nicht recht erfindlich, doch ſoll es 
denſelben Zweck haben wie unſere Begrüßungszeremonien an 
den Eckſteinen und Raternenpfählen, eine Hoflichkeitsſorm alſo, 
wenn ich auch keinen Zufammenhang und keinen Sinn darin ent⸗ 
decken kann. 

Seine Naſe iſt direkt minimal. 
haben, wo immer Du willſt, kein Stubenmenſch rlecht es. 


Du kannſt Dich herumgetrieben 
Das 


man ihn beneiden. 
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iſt eine feiner angenehmſten Eigenſchaſten, wenn es auch vom 
Hundeſtandpunkt aus ein großer Fehler iſt. 

Eine andere angenehme Begleiterſcheinung des Stubenmeunſchen 
iſt ſein Bett. Um dieſes Bettes willen kann man ihm manche 
Eigenheit und Unart verzeihen. Jeder Stubenmenſch hat ſein 
eigenes Bett, und je mehr Stubenmenſchen man ſich hält, deſto 
mehr Betten hat man zur Verfügung. Es gibt zwar Menſchen, 
die mißgünſtig in bezug auf ihre Betten find und knurren, wenn 
man zu ihnen hineinkriechen will. Das verliert ſich aber mit 
der Zeit. Durch Ausdauer und verſtändige Dreſſur bringt man 
auch den kuurrigſten Menſchen endlich ſoweit, daß er ohne zu 
knurren fein Bett mit einem teilt. i 

Der Menſch iſt überhaupt ſehr leicht zu dreffteren. Und zwar 
erreicht man bei ihm mehr durch Freundlichkeit und Wedeln, als 
durch Knurren und Beißen. Beſonders das letztere ſoll mau nur 
im oͤringendſten Notſall anwenden. 

Uebrigens kann der Menſch auch wedeln, trotzdem er keinen 
Schweif hat. Das klingt paradox, aber nur ſcheinbar. Wer viel 
mit Menſchen verkehrt, wird das bald herausgeſunden haben. 
Der Menſch iſt der ſchlagendͤſte Beweis für meine Theorie, daß 
man zum Wedeln nicht unbedingt einen Schweif braucht. Doch 
können nicht alle Menſchen gleich gut wedeln, es gibt ſogar melde, 
die es überhaupt nicht können. Ueber die Urſachen dieſes Man⸗ 
Eos find meine Studien noch nicht abgeſchloſſen. 1 

Der Durchſchnittsmenſch hat keine Flöhe, und darum konnte 
Es muß fehr angenehm fein, flöhelos durchs 

Trotzdem möchte Schreiber dieſer Zeilen 
Der Menfh hat nämlich ein 
ſeiner 


Daſein zu wandeln 
nicht mit dem Menſchen tauſchen. 
erbärmliches Fell, und darin liegt auch wohl die Urſache j 
Flohloſigkett. Es handelt ſich anſcheinend um eine zwar nicht 
ſchmerzhafte, aber ſehr häßliche Räude, und wenn ich vor die 
Wahl aeftellt wäre, ein nackthäutiger Menſch oder ein haariger 
Kater zu ſein, ſo möchte ich wahrhaſtig lieber ein Kater ſein, trotz⸗ 
dem ich Katzen nicht riechen kann. . 
Um ſich vor der Kälte zu ſchützen, wickelt der Menſch feinen Kör⸗ 
per in Tücher, die er Kleider nennt, und auf die er ſehr ſtolz iſt. 
Warum er fo ſtolz auf dieſe Kleider iſt, iſt nicht einzuſehen, da 
die Kleider ja nicht auf ihm gewachſen find und ſich feder dieſelben 
oder noch beſſere verſchaffen kann. Auch über dieſen Punkt ſind 
meine Studien noch nicht abgeſchloſſen. 5 
Ohne Kleider, alſo im Naturzuſtand, ſehen die Menſchen ein⸗ 
ander ziemlich gleich. Sowohl in Weſen und Gebahren, alſo auch 
an Geſtalt ähneln ſie am meiſten den Affen im Zoo. Doch ſoll 
man das nicht ſagen, denn die Affen wollen es nicht wahr haben. 


—— 


Von Erik Meyer⸗Helmund (Nchdr. verb.) 


Die ſchöne Tänzerin Lola Montez, die alle Mäunerköpfe, ob 
ſie gekrönt oder ungekrönt waren, verdrehte, wurde bekanntlich 
aus München mit Pauken und Trompeten entfernt. So ein un⸗ 
freiwilliger Abſchied iſt ihr auch in Riga bereitet worden, wie 
mir meine Mutter, welche die folgende Affäre als junges Madel 
dort erlebte, erzählte: 

Die ſchöne Lola Montez, die eine Tänzerin dritten, aber ein 
Racker erſten Ranges war und außer Diamanten und Perlen 
wirklich die ſchönſten Augen beſeſſen haben ſoll, trat alſo in Niga 
im Theater auf und hatte natürlich einen beiſpiellofen Erfolg. 
Die ganze Männerwelt in Riga war in ſie verliebt und lag ihr 
zu Füßen Da ereignete ſich aber eines Abends im Theater eine 
kataſtrophale Familienſzene. Ein junger Mann aus der erſten 
Geſellſchaſt ſaß an der Seite ſeiner Braut mit feinen zukünftigen 
Schwiegereltern in einer Parkettloge, Dieſe lag unmittelbar an 
der Bühne, auf die der Bräutigam fortwährend ſah, mehr als os 
ſeiner Braut lieb war. Das dämoniſche Weib dort oben wirkte 
herartig auf den jungen Maun, daft er ſich, die Welt, die Schwie⸗ 
gereltern und feine Braut vergaß, in Liebesraſerei aufiprang und 
laut rief: „Du himmliſches Götterweib!“ Das war eine Situa⸗ 
tion, die ganz Riga in Aufregung brachte. Die Verlobung ging 
natürlich auseinander. 

Lolachen hat aber noch mehr Folgen anf dem Gewiſſen. Einige 
Ehen kamen beträchtlich ins Wackeln. — 

In Riga ſteht eine Sehenswürdigkeit, das Schwarzhäupterhaus. 
„Die Schwarzhäupter“, das iſt eine Geſellſchaft, die aus den Söh⸗ 
nen der erſten Patrizierſamilien beſteht. Vor Hunderten von 
Jahren wurde dieſe Geſellſchaft gegründet. Die Aufgabe der 
jungen Herren dieſer Geſellſchaft beſtand in früheren Zeiten da⸗ 
rin, die Warenwagen der Kaufleute bis zur Grenze hoch zu Roß 
zu begleiten, um fie vor Rauberbanden zu beſchützen. Das war 
ein Kavalier⸗Ehrendienſt. Als nun der Vola⸗Skandal eine grö⸗ 
ßere Dimenſtou annahm, wurde fie eines Tages wie in München 
in einen Poſtwagen geſetzt, und die jungen Leute der Schwarz⸗ 
häupter⸗Geſellſchaft begleiteten das Gefährt mit der ſüßen Aus⸗ 
gewieſenen bis über die Grenze. Eine köſtliche Ware ſchaffie man 
da heraus und mancher der jungen Begleiter hätte ſie gern be⸗ 
halten. Es war diesmal alſo eine Diva, der nicht die Pferde 
ausgeſpannt, ſondern angeſpannt wurden. 


Der Fingerabdruck der toten Nani 


Es iſt ſchan geraume Zeit her, ſeitdem der Radſchah von Ant 
feiner Auserkorenen zuflüſterte: „Komm, fei meine kleine Lieb⸗ 
lingsfrau und geh mit mir nach Lucknow!“ So lange ſchon, daß 
der alte Fürſt inzwiſchen das Zeitliche geſegnet hat und ſeine 
Witwe ihm kürzlich nachfolgte. Mit letzterer bedauerlichen Tat⸗ 
fache fanden ſich die Freunde der Verſtorbenen ſchließlich ab, denn 
über den Kummer des Abſchiedsſchmerzes half ja der Glanbe an 
die Seelenwanderung hinweg und die Ausſicht, während eines 


fpäteren Erdenwandels vielleicht noch einmal mit der geſchätzten 
Freundin zuſammenzutreffen. Weniger angenehm war dagegen 
die Tatſache, daß die Verſtorbene kein Teſtament hinterlaſſen 
hatte, fo daß ihr Vermögen an die Verwandten des Radſchah fal- 
len mußte. Damit konnten ſich aber die treuen Freunde der To⸗ 
ten nicht im gerinaſten abfinden. Freundſchaft iſt zwar ſelbſtlos, 
aber ſie hat auch nichts gegen eine Erbſchaft einzuwenden, beſon⸗ 
ders dann nicht, wenn es fi um die einer indiſchen Fürſtin mit 
den obligaten eiergroßen Rubinen und Smaragden handelt. Zwei 
der treuen Freunde, Lalln und Mahbubali, wußten Rat. Sie 
ſorgten dafür, daß der Tod der Rani verſchwiegen wurde. Dann 
ſteckten fir eine Dienerin der Verſtorbenen in die Kleider der 
Herrin, legten fie auf die Kiſſen der Toten und befahlen ihr, ein 
möglichſt ſterbenseleudes Geſicht zu machen. Ein Arzt wurde nun 
herbeigerufen, und ihm ſtellte man die Dienerin als Ihre Hoheit, 
die am Begiun einer neuen Seelenwanderung ſtehende Rani vor. 
In Gegenwart des Mediziners ſetzten die beiden ſelbſtloſen 
Freunde ein Teſtament auf, demzuſolge die Rani ihnen die Häljte 
ihres Vermögens vermachte, den Roſt aber anderen Perſonen 
aus ihrem Bekauntenkreiſe. Die „Fürſtin“ nickte Beifall und 
unterzeichnete. Der Arzt beſtätigte dann, die Rant fet bei Nie⸗ 
derſchrift ihres letzten Willens bei klarer Beſinnung geweſen, 
und die Geſchichte ſchien damit in beſter Ordnung zu ſein. Um 
dem Teſtament in jeder Beziehung das Gepräge der Echthait au 
verleihen, verfügten ſich die beiden ſauberen Freunde in die Kam⸗ 
mer, wo die tote Rani lag, liehen ſich für einen Augenblick den 
Daumen der alten Dame und drückten ihn, mit ein wenig Stem⸗ 
pelfarbe verfehen, unter das Teſtament. Dann teilten fie der be⸗ 
trübten Mitwelt die Trauerbotſchaſt vom Tode der Fürſtin mit. 
Leider wurde aber doch nichts aus der ſo ſchon eingeſädelten Erb⸗ 
ſchaſt. Lalln und Mahbnbali gerieten fi nämlich in die Haare, 
als ſie das ihnen „zugefallene“ halte Vermögen der Toten teilen 
wollten. Ein Wort gab das andere, die Wände hatten Ohren, 
und plötzlich hockten beide Kumpane im Gefängnis. Der Betrug 
Lonnte ihnen nachgewieſen werden, und anſtatt mit den geerbten 
Nubiuen und Smaragden at ſpielen, können die beiden für die 
nächſten ſieben Jahre in ihrer Zelle Brotkugeln drehen und ſich 
einbilden, es ſelen die Edelsteine der Rani. 


Bunte Chronik 


* Fürft Blücher im Konkurs. Ueber das Vermögen des in 
London lebenden Fürften Blücher iſt auf Antrag der Gläubiger 
der Konkurs verhängt worden. Fürſt Blücher iſt der Großenkel 
des Feldmarſchalls. An eine Engländerin verheiratet, lebte er 
ſchon vor dem Krieg in England. Die Familie Blücher beſaß 
ein großes Vermögen, darunter die kleine Kanalinſel Herm, fer⸗ 
ner ausgedehnte Beſitzungen in Rhodeſten, die aber bei Kriegs⸗ 
ausbruch konfisziert wurden, da der Fürſt mit feiner Gattin nach 
Deutſchlaud zurückkehrte. Nach Kriegsende überſtedelten fie wie⸗ 
der nach London, wo ſie ein zurückgezogenes Daſein führten. 

* Das Tagebuch einer Achtzehnjährigen. Die 18jährige Indu⸗ 
ſtriemalerin Ludmilla K. in Wien hat ſich in ihrer Wohnung mit 
Leuchtgas zu vergiſten verſucht. Sie hinterließ ein umfangreiches 
Tagebuch mit der Auſſchrift „Für die Polizei“, in dem fie lang⸗ 
atmig die Geſchichte ihrer Liebe ſchildert. 
rechtzeitig aufgefunden und zur Ueberprüfung 
zuſtandes auf die pſychlatriſche Klinik gebracht. Das Tagebuch 
wurde von der Polizei beſchlaanahmt und wird in den nächſten 
Tagen geprüft werden.. Es handelt ſich anſcheinend um die Phan⸗ 
taſien eines offenbar nervenüberreizten jungen Mädchens, einer 
Neuraſthenikerin, die ſich ſchon ſeit langer Zeit mit Selbſtmord⸗ 
gedanken befaßt hat. Das Tagebuch gibt auch Auſſchluß über die 
Lektüre des jungen Mädchens, die auch dazu beigetragen haben 
dürfte, fie zu dieſem verhängnisvollen Schritte zu verleiten. 

* Für 50 Pfennig 10000 Mark. Ein junge Kaſſeler Kontoriſtin, 
die ſich zu Weihnachten verlobt hatte, kaufte ſich einige Tage nach 
ihrer Verlobung für 50 Pfennig ein Lotterielos der Paſſauer 
Dombau⸗Lotterie. Am Montag mittag wurde dem jungen Mäd⸗ 
chet von dem Kaſſeler Lotteriekollekteur mitgeteilt, daß es auf ſeine 
1 104 9038 den Hauptgewinn mit 10000 Mark gewon⸗ 
nen habe. 

& Beſchworene Kriegsgefahr in Himalaja. Beinahe hätten wir 
erlebt, daß im Himalaja die Kriegsfackel aufloderte. Der unab⸗ 
hängige indiſche Staat Nepal und Tibet ſtanden einander wie 
biſſige Hunde gegenüber, jeden Augenblick bereit, ſich gegenſeitig 
anzufallen. Die Veranlaſſung zu dieſer Trübung der ſonſt freund⸗ 
nachbarlichen Atmoſphäre war geringſügig. In Lhaſa wurde vor 
rund einem Jahr ein Mann namens Gyalpo verhaftet, weil er 
ſich gegen die Geſetze des Landes vergangen hatte. Vor Gericht 
erklärte der Beſchuldigte, er ſei Nepaleſe und habe als ſolcher 
Anſpruch auf Aburteilung durch ein gemiſchtes tibetaniſch⸗nepa⸗ 
leſiſches Gericht. Die Behörden in Lhaſa gingen über dieſen Ein⸗ 
wand hinweg und verurteilten Gyalpo. Der nepaleſiſche Ver⸗ 
treter bei der tibetaniſchen Regierung erhob verſchiedentlich Ein⸗ 
ſpruch gegen das Verfahren und verlangte die Einhaltung der 
zwiſchen beiden Stagten geltenden Vereinbarungen. Die Ti⸗ 
betaner kümmerten fi aber nicht um die Proteſte. Nun wurde 
die Lage noch dadurch außerordentlich verſchärſt, daß Gyalpo aus 
dem Gefängnis ausbrach und in die nepaleſiſche Geſandtſchaſt 
flüchtete. Die Regierung in Lhaſa ließ entgegen allem Völker⸗ 
recht die nepaleſiſche Geſandtſchaft von der Polizei beſetzen und 
Gyalpo mit Gewalt fortſchleppen. Kurz danach ſtarb der Nepaleſe 
im Gefängnis. Nun forderte Nepal ſoſortige Genugtuung. Dieſe 
ließ auf ſich warten, und Nepal traf alle Vorbereitungen zu einer 
militäriſchen Aktion gegen den Nachbarſtaat, die ſich freilich in 
Aubetracht der geographiſchen Verhältniſſe recht ſchwierig geſtal⸗ 
ten mußte, beſonders wegen des wie eine unüberwindliche Mauer 
aufragenden Himalajas. Doch nun kommt die beruhigende Nach⸗ 


ihres Geiſtes⸗ 


Die Lebensmüde wurde 


richt, daß ſich Thafa noch im letzten Augenblick eines Beſſeren ber 
ſonnen und eine Sondergeſandtſchaft mit einem Entſchuldigungs⸗ 
ſchreiben nach Katmandnu geſchickt hat. 


* Die Verjüngungskuren eines Laien. Wie die Budapefter 
Blätter melden, hat die Gattin des Muſikinſtrumentenmachers 
Stephan Horvath bei der Oberſtadthauptmaunſchaft die Anzeige 
erſtattet, daß ihr Gatte ein Verfüngungsverfahren erfunden habe 
und eine Menge Männer, darunter auch ſolche aus den beſten 
Kreiſen, behandle. Die Frau legte zahlreiche Briefe vor, in 
denen die Klienten Horvaths zum Teil über verblüffende Erfolge 
berichten, zum Teil aber auch über nachteilige Folgen der Be⸗ 
handlung klagen. Die Polizei pflegt Erhebungen, um Näheres 
über die Tätigkeit des ungariſchen Voronow zu eemitteln. 


* Zahl' bar, was du nerzehrſt! In der Ascaloner Kneipe 
„Zum ſchwarzen Walſiſch“ wurde bekanntlich ſchon vor einigen 
Jahrtauſenden nicht angekreidet. Auf diefe Sitte — oder Unſitte 
— hat jetzt der ungariſche Innenminiſter zurückgegriſſen und eine 
Verfügung erlaſſen, nach der vom 1. Mai ab auch im Lande der 
Magyaren geiſtige Getränke nicht mehr auf Kredit abgegeben 
werden dürfen. Man hat das zwar nicht direkt verboten, eber 
auf dem Geſctzeswege Sauſſchulden für uneinklagbar erklärt. 
Kerbholz und Kreide ſehen in Ungarn alſo ruhigen Zeiten eut⸗ 
gegen. 

* Ein Sittenbild aus Cambridge. Ein Geſellſchaftsſkandal 
erſter Güte, deſſen Schauplatz die alte Univerfitätsitadf Cambridge 
war, wurde in einer Gerichtsverhandlung nicht etwa ausgetragen 
und erörtert, fondern, fo weit es ging, begraben. Eine Mrs. 
Woolfe, die außerhalb Cambridges in einer ehemaligen Dorf: 
ſchenke wohnte, veranſtaltete daſelbſt „Tanzabende“ für die aka⸗ 
demiſche Jugend; die weiblichen Beſucher gehörten nur zum Teil 
dem üblichen Stammpublikum ſolcher Veranſtaltungen an und 
rekrutierten ſich zum anderen Teil aus den beſten Kreiſen der 
Stadt und der Univerſität. Ueberall in Cambridge konnte man 
Plakate ſehen, die zum Beſuch einluden und mit den bezeichnen⸗ 
den Werten ſchloſſen: Komm' und ſei unartig!“ An das Tanz⸗ 
lokal ſchloß ſich eine kleine Villa an, in die ſich die Paare in den 
Tauzpauſen begaben. Die Nachbarn beſchwerten ſich and fo mußte 
endlich gegen Mrs. Woolfe und ihren Sohn, der als ihr Aſſiſtent 
wirkte, eingeſchritten werden. Trotz der ganz beſtimmten Aus⸗ 
ſagen der Polizei wurden aber die Angeklagten freigeſprochen. 
„Zu unſerem großen Bedauern,“ ſagten die Friedensrichter in 
ihrer Entſcheidung, „aber es ſei nicht genügend erwieſen, daß 
die Angeklagten wußten, was ſich in ihrem Etabliſſement und ſei⸗ 
nen Nebenräumen zutrug.“ Die Wahrheit iſt eben die, daß Mrs. 
Woolfe mit Enthüllungen über ihre weiblichen Beſucher drohte, 
deren Identität ſie ſtets genau vermerkt hatte. Und ſie drohte 
beſonders, in öffentlicher Gerlchtsſitzung mitzuteilen, daß ſie 
eine der Beſucheriunen, die Tochter eines der höchſten Univerft- 
tätswürdenträger, wegen allzu ſkandalöſen Benehmens aus dem 
Lokal gewieſen habe. So wurde die gefällige Wirtin nicht nur 
freigeſprochen, ſondern auch ihr Sohn unſchädlich gemacht, indem 
man ihm eine Offiziersſtelle verlieh, die ihn in ein enilegenes 
en führt, und die Sittlichkeit herrſcht wieder in Cam⸗ 
bridge. 

* Furchtbares Unglück bei einem Karnevalsfeſt. Aus Kopen⸗ 
hagen wird gemeldet: Bei einem Karnevalsſeſt in Eſblerg exeig⸗ 
nete ſich ein furchtbares Unglück. Zwei junge Leute waren, als 
Eisbär und Bärenführer verkleidet, auf dem Maskeufeſt erſchie⸗ 
nen. Inmitten der Maskierten gab der Bärenführer ans Ueber⸗ 
mut mehrere Schüſſe aus einer Schreckſchußpiſtole ab. Darauf 
fing das Bärenfell Feuer. Der junge Mann im Bärenfell lief 
nerzweifelt durch den Saal, wobei er die Koſtüme einer Frau 
und eines Mädchens entzündete. Der Unglüdliche in dem Fell 
verbrannte. Die beiden Frauen wurden erheblich verletzt. 

* Theaterbrand. Aus Galatz wird gemeldet. Das Zentrol⸗ 
theater iſt durch einen Brand zerſtört worden. Der Schaden wird 
auf zehn Millionen Let geſchätzt. Drei Konzeſſionäre des Thea⸗ 
ters und zwei Angeſtellte ſind unter der Beſchuldigung der Brand⸗ 
legung verhaftet worden. 


* Den Bruder beim Spiel erſchoſſen. Ein ſchwexer Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in Berlin in der Arndtſtraße 12a Adlershof. Die 
beiden 13 und 10 Jahre alten Söhne Heinz und Werner der Fa⸗ 
milie Seidler waren unbeauffihtigt im Schlafzimmer der Eltern. 
Beim Spiel fand der 13 Jahre alte Heinz in einem Nachttisch eine 
Piſtole, die ſeinem Vater gehörte. Er nahm die Waffe heraus, 
richtete ſie auf ſeinen Bruder Werner und drückte ab. Die Pi⸗ 
ſtole, die geladen und ungeſichert war, entlud ſich, und die Kugel 
7 0 den kleinen Werner in die Bruſt. Das Kind brach tot zu⸗ 
ammen. 


* Senſationelle Wendung iu der Mordſache Marchand. Wie 
aus Buſallo gemeldet wird, haben ſich die Behörden veranlaßt 
geſehen, den Gatten der am 6. März ermordeten und verſtümmel⸗ 
ten Malerin Klotilde Marchand, den bekannten franzöſiſchen Ma⸗ 
ler Henri Marchand in Haft zu nehmen. Wie erinnerlich, waren 
unter dem Verdacht der Täterſchaft zunächſt zwei Indianerfrauen 
aus dem Stamm der Seneka ſeſtgenommen worden, die beide 
dem Ehepaar als Modell gedient hatten. Man nahm an, daß die 
ältere von ihnen, Mrs. Bowen, die unglückliche Malerin erwürgt 
hatte und daß fie dazu durch ihre Stammesgenoſſin Lilae Emer⸗ 
fon, die in den Maler heftig verliebt war, dadurch veranlaßt 
worden war, daß dieſe ſie davon zu überzeugen wußte, daß Frau 
Klotilde Marchand den verſtorbenen Mr. Bowen durch „ſchwarze 
Magie“ ums Leben gebracht hatte. Nunmehr ſcheint die Polizei 
zu der Ueberzeugung gekommen zu ſein, daß der Maler, der kurd 
nor der Entdeckung der Untat in Geſellſchaft von Mrs. Emerſon 
geſehen wurde, an der Ermordung ſeiner Frau nicht gans un⸗ 
ſchuldig geweſen iſt. 
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J 4476 Pratliſches Jumperkteid aus braunem und 
Tariertem Wollſtoff. Der Kragen ſowie die Blenden un 
Auſſchlagen und Taſcheneingriffen find aus gelbem und 
F Material zuſammeßgeſetzt. Lnon⸗ 

Anitt, Größe 42, 14, 40 und 48 (Großer Schnitt) 


J. 477 Vormütagskleid aus mobeſarbenent Woll 
mit brauner Blendenverzterung und braunen: Gürlel, 
der mit roter Schnalle 
den Taſchen braune Sti 
Lyon⸗Schnitt, Gt. 12, 43, 40 u. 48 (Großer Schnitt) 


Einfache Vormittagskleider 


Die augenblickliche Mode hat den Vorzug der größten Viel⸗ 
ſeitigkeit: für den Nachmittag und den Abend werden die 
Kleider immer komplizierter, immer ſtoffreicher, für den Vor⸗ 
mittag dagegen, für Haus und Beruf, immer einfacher, ſowohl 
im Schnitt als auch in der Garnierung. Die ſich irgendwie 
betätigende Frau (ſei es am Schreibliſch, an der Schreibma⸗ 
ſchine, im Laden, im Haushalt uſw.), ſie muß für die langen 
Stunden ihrer Beſchäftigung die komplizierte und für dieſen 
Zweck unbequeme Mode ablehnen und ſich vollkommen an die 
einfachen Kleidchen halten. Sie find für fie eben praktiſch und 
zweckentſprechend — und nur das Praktiſche und Zweckent⸗ 
ſprechende kann, vom modiſchen Standpunkt betrachtet, als 
wirklich hübſch angeſehen werden. — Die vier flotten Modelle, 
die wir unſeren Leſerinnen auf unſerer Abbildung bringen, 
find wirklich einfach und anſpruchslos zu nennen; keiner der 
Schnitte iſt irgendwie kompliziert, auch die Garnierungen find 
den Schnittſormen vollkommen angepaßt: einfach und unauf⸗ 
fällig, aber von guter und gefälliger Wirkung. Dazu kommt 
noch ein ziemlich ſparſamer Stoffverbrauch, denn die Röcke 
zeigen weder eine übertriebene Weite noch ſind ſie mit Glok⸗ 
kenvolants und Blenden, die gerade ſo ſehr für einen erhöhten 
Stoffverbrauch ſorgen, ausgeſtattet. Ein nur wenig nach unten 
geſchweifter Schnitt oder eine einzelne mehr oder weniger 
breite Faltengruppe ſorgen für die zum bequemen Ausſchreilen 
erforderliche Weite. — Welche Stoffe zu wählen ſind, hängt 
nur vom perſönlichen Geſchmack ab; einfarbige, karierte, ge⸗ 
ſtreifte, getupfte und in ſich gemuſterte Gewebe in unausge⸗ 
ſprochenen und in lebhaften Farben ſtehen in reicher Auswahl 
zur Verfügung. Wollſtoffe find natürlich am paſſendſten; ſehr 
hübſch und praktiſch iſt auch Waſchſamt, den es heute in ſchönen, 
einfarbigen und lebhaft gemuſterten Qualitäten gibt. — Zu 
allen Modellen ſind Lyon⸗Schnitte erhältlich. A. K. 
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1 4478 Praktisches Hauskleib aus mittelfarbiaem Mou. 
loft mil latiextem, gleichattigem Material ousgeftatiet. 
Abwärts des vorderen Knopffehm 

Seitlich eingelegte Taſchen. Bün 
Schnitt, Größe 44 und 48 erhältlich (Großer Schnitt 
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J 4479 Einfaches Haus kleid aus dunkelblauen und ge⸗ 
muftertem Montrepp kombiniert. Am weigen Kragen 
farbige Bandſchleiſe. Dem mäßig weiten Rock ſind 
Taſchen aufgeſetzt. Am Gürtel Schnallenſchluß. Zyon⸗ 
Schnitt, Größe 40 und 44 erhältlich (Großer Schwinn 
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